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Unabhängige Tageszeitung mit  Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche UnioerjitSts-Buchdruckerei in Innsbruck,
ErlerjtratzeS. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhans.

Für den Jnseraienteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und Mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland "«
fftrtmif: Schrifrttitrmg St«. 750 Ferurüf : Verwaltung Nr. 75l
Bezugspreise r Am Platze mouatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung MS
Saus S 4.80. Einzelnummer 20 Groschen . Sorrntagmrmmer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich S 5 .—; in bas übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto82.677.

Wiener Büro ; Wien, I., Nibelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent»
richten. Jedes einmal cingeleitete Bezugsoerhältnis währt bis zuni
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 282 Donnerstag , den 9. Dezember 1926 73. Jahrgang
Wochcnkalender: Montag . 6. Nikolaus. Dienstag, 7. Ambros. Mittwoch, 8. Maria Empf. Donnerstag , 9. Leokaüia. Freitag , 10. Judith . Samstag , 11. Damasts . Sonntag , 12. 3. Adv. M.
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NB. Paris , 8. Degember.

Nach einer Agenturmeldmig aus Nizza  drang im
Bahnhof von Ventimiglia  eine Abteilung faschisti-
scher Miliz  in den Schlafraum der französischen
Eisenbahner  ein und unterzog die Eisenbahner einer
genauen Untersuchung. Infolge dieses Zwischenfalles
haben die Angestellten der Eisenbahngesellfchaft erklärt,
daß sie nicht weiter  als bis zur französischen Grenz¬
station St . Louis  fahren wollen.

Bon französischer Seite wird versucht, diese Meldung
zu dementieren. Die Präfektur in Nizza erklärt, es hätte
sich nur um einen unbedeutenden Zwifcherlfall gehandelt,'
ein Ueberfall aus französische Eisenbahner sei nicht erfolgt.
Diese Erklärung findet aber auch in der französischen
Presse keinen Glauben.

Beschlagnahme ausländischer Zeitungen in
Italien.

Lugano, 8. Dez. Die italienische Regierung hat Lekannt-
geben lassen, daß a lle n ach Fra nk re i ch ad re ssi «r-
ten Briefsäcke  von faschistischen Agenten geöffnet
und kontrolliert  werden . Ausländische Zeitungen,
die sich mit dem Faschismus beschäftigen, werden ander
Grenze beschlagnahmt.

Die ausländischen Zeitungen, die den Faschismus kriti¬
sieren, lausen nur insgeheim in JtEen um und man zahlt
bis zu zehn Lire für das Exemplar. Die Sondernummer
des „Simpliztssimus", die dem Faschismus gewidmet ist,
hat man sogar mit h u n d e r t Lt r e bezahlt. Bor mehre¬
ren Tagen wurden an der französischen Grenze mehr als
3000 Nummern  antifaschistischer Blätter beschlagnahmt.

Eine Nummer der katholischen Brüsseler Zeitung «La
Libre Belgique" mit einer Betrachtung über die Lage in
Italien hat verschiedene Verhaftungen  in Italien
zur Folge gelhabt. Der große italienische Historiker Pro¬
fessor Salvemini,  der , nachdem man ihm seine Pro¬
fessur und sein Bürgerrecht geraubt hat, in London lebt,
hat alle Prozeßakten und Protokolle in der M a t t eo t t i-
Affäre  gesammelt und kündigt an, Saß er alle Doku¬
mente dem Britischen Museum  anbieten wird.

Me itnlienifMofhMIie 6Honniing.
Große Truppen Verschiebungen ans Sttdserbien an die

albanische Grenze.
Budapest, 8. Dez. „Magyar Orszag" veröffentlicht ein

Interview seirres Belgrader Korrespondenten mit einer
führenden Persönlichkeit der jugoslawischen Außenpolitik,
der den italienischen Vertrag als die Ursache der Demission
des Außenministers N i n c t c bezeichnet«. Der italie¬
nisch - jugoslawische Vertrag  sei durch den Ab¬
schluß dieses Vertrages hinfällig geworden,
weil in diesem Vertrag bestimmt war , daß jeder Vertrags¬
partner den anderen verständigen mutz, wenn er mit einer
dritten Macht Verträge schließt. Das sei tn dem Falle des
italienisch-albanischen Vertrages nicht geschehen. Außen¬
minister Dr . N i n c i c sei während seiner ganzen Amts¬
tätigkeit der Träger der italienfreundlichen Po¬
litik  Jugoslawiens gewesen und es sei selbstverständ¬
lich, daß er zurückgetreten sei, da die von ihm befolgte
Politik durch das Verhalten Italiens bei Abschluß des
Freundschaftsvertrages mit Albanien in peinlicher
Weise  blotzgestellt wurde.

Der außenpolitische Gewährsmann des „Magyar
Orszag" sagte weiter : „Die Außenpolitik der neuen jugo¬
slawischen Regierung wird Italien gegenüber von Grund
aus geändert sein. Die erste Aufgabe der neuen Regierung
ist es, den italienisch-albanischen Vertrag vor den Völker¬
bund zu bringen . Italien wird die Registrierung
dieses Vertrages durch den Völkerbund  an-
stroven. Jugoslawien ivird die Anerkennung des italie¬
nisch-albanischen Vertrages durch den Völkerbund, im
Interesse des europäischen Friedens , mit allen Mitteln
zu verhindern  suchen. Falls der Völkerbund sich in
dieser Angelegenheit auf die Seite Italiens stellen sollte,
wird Jugoslawien nichts anderes übrig
bleiben,  als bald a u3 dem Völkerbund ans-
zu treten.

Die erste Folge des italienisch-albanischen Freund¬
schaftsvertrages ist eine Umgruppierung der jugo-
slawischen Armee  an der albanischen Grenze. Seit
Dienstag sirrd große Truppenverschiebungen
aus Süds erbten an die albanische Grenze imZug e."

*

Wie aus der vorstehenden Meldung ersichtlich ist, ist die Span¬
nung zwischen Italien und Jugoslawien auf den Abschluß des
italienisch - albanischen Freundschaftsvertrages
zurückzusühren , der auch den Rücktritt der j u g o f I a ro t *
scheu Regierung  zur Folge hatte . Die Selbständigkeit Alba¬
niens , die natürlich nur darin bestehen konnte , daß sich der ita¬
lienische und jugoslawische Einfluß das Gleichgewicht hielten , war
ein feststehender Grundsatz der zugoslawischenauswärtigen Politik.
Die ist aber durch die tatsächlich größere politische und wirtschaft¬
liche Macht Italiens schon lange praktisch ausgehoben: Italien
baut Militärstraßen in Albanien , betreibt den Ausbau der albani¬
schen Häfen , bereitet Eisenbahnbauten vor , hat durch die National¬
bank die Währung und das Kreditwesen in der Hand , hat mehr
Konzessionen zur Ausbeutung der Naturschätze als alle Staaten
zusammen, außer England, ' Italien hat ferner Albanien eine
Kleine Kriegsflotte geschenkt, die von italienischen Offizieren
kommandiert und von italienischen Mannschaften bedient wird,
kurz es hat wirtschaftlich und politisch die Hand auf das Land
gelegt. Um diesen tatsächlichen  Zustand in einen recht¬
lichen umzuwandel », rief es den letzten Aufstand  hervor,
versicherte zugleich Achmed Bei Z o g u seiner Waffenhilfe und
benützte den Aufstand, um eben den Vertrag durchzudrücken,
N i n c i c, der den Freundschaftszusicherungen und Loyalitäts¬
kundgebungen Mussolinis allzusehr vertraut hat . ist nun mit
seiner Politik bloßgestellt — das ist der Sinn der Krise. Es ist
aber recht fraglich, ob die jugoslawische Negierung auch mit Frank-
reichs Hilfe, die ja jetzt offen angerufen wird , gegen die voll¬
zogenen Tatsachen etwas auszurichten vermögen wird.

In ' den politischen Kreisen Jugoslawiens herrscht eine sehr
unruhige Stimmung und man sprach schon seit langem, daß der
Frühling den Krieg mit Italien bringen wird.
Die Jugoslawen fürchten einen Angriff Mussolinis  und
treffen im Stillen ihre sehr bedeutenden militärischen Vorberei¬
tungen . Sie bauen strategische Bahnen , die alle zur Adria führen,
stärken ihre Luftflotte und legen große Landungsplätze in der
Nähe der Küste an . Auch sollen in Frankreich und Amerika große
Bestellungen auf Waffen und Munition  aufgegeben sein.
Sehr besorgt ist man in Belgrad auch durch die itabemsch-rumü-
nischen Verhandlungen, die die kleine Entente zu sprengen oder
wenigstens aktionsunfähig zu machen drohen. Die Sprache, die
heute in Jugoslawien gegen das faschistische Italien geführt wird,
erinnert sehr an die Propaganda gegen das habsburgische Oester¬reich.

Sie Me Hes eHemulinen ginnnsminiftersSr.Hörer.
Wie»«, 7. Dez. Die sensationellen Beschuldigungen, die

die „Grazer Tagespost" gegen den ehemaligen Finanz-
minister Dr . Ah rer erhebt, bilden den Gesprächsstoff
aller parlamentarischen Kreise. Die Regierung veröffent¬
licht eine Erklärung,  die einzelne Punkte, die jedoch
nicht so besonders wesentlich in der Darstellung der
„Grazer Tagespost" sind, als unrichtig  hinstellt.

In der Regierungserklärung heißt es, cs sei unrichtig,
daß einem P ost-spar las se nn nie rauss chuß von irgend einer
Seite erzählt worden sei, Dr . Ahrer gelle sich auch heute noch
in Amerika als amtliche österreichische Persönlichkeit ans
und unwahr sei, daß das Kallcltelegramu: der Regierung,
das schon am 3. Dezember allgegangen ist, Dr . Ahrer
freies Geleite  gewährt habe. Dazu liege nicht der
geringste Anlaß vor. Ebenso unwahr sei es, daß in der
Debatte im Postsparkassennnterausschußauf die Motive,
die Dr . Ahrer zu dem Vertrag mit den Schweizer Hinter¬
männern des Bankiers B o se l bewogen hallen, nach der
von der „Grazer Tagespost" vorgebrachten Art angespielt
worden sei. Auch das Kallelielegrammdes Bundeskanzlers
an den österreichischenGesandten in Washington
wurde von dem österreichischen Gesandten noch am selben
Tage beantwortet und mitgeteilt, daß das Tele¬
gramm sofort an Dr . Ahrer nach Havanna auf Kuba
iveitcrgegellen  wurde.

Man erkennt daraus , welch niederschmetternden Eindruck
der heutige Leitartikel der „Grazer Tagespost" ans die maß¬
gebenden Kreise gemacht hat, die nunmehr versuchen, durch
Richtigstellung von unwesentlichen Dingen den tiefen Ein¬
druck dieses Artikels zu v er w i sche n.
, Das Bankhaus Bösel  veröffentlichte seinerzeit
ebenfalls eine Erklärung- wonach es niemals an Dr. Ahrer

eine Zahlung für irgend welche Bermittlumgstätigkeit ge¬
leistet habe. Es ist selbstverständlich, daß Wer derartige
Zahlungen kaum eine Quittung Dr . Ahrers aufzutreiben
sein wird. Das Bankhaus Basel behauptet, in der ganzen
Affäre kerne aktive Rolle gespielt zu haben, »vas man allen¬
falls noch glauben kann, da es sich nicht um das „Bankhaus
Bosel", sondern »mr den ehemaligen Präsidenten der Union¬
bank B o s e l handelt.

Die „Stunde" behauptet, daß der Regierung nun ein
neuerSchlag  drohe, weil durch die Vorgänge der letzten
Zeit die Schweizer Gruppe, die mit Basel zusammenarbeite,
in großer Aufregung sich befinde und angeblich beabsich¬
tige, der Postsparkasse den Dollarkredit zu kündigen, so daß
sich die Notwendigkeit einer sofortigen Rückzahlung von
35 Millionen Schilling samt Zinsen ergeben würde. Man
sieht, daß Einschüchterungsv ersuche  unternom¬
men werden, um die Wahrheit nicht zutage kommen zu
lassen.

Mas macht Dr . Ahrer in Amerika?
Wien, 8. Dez. Der „N. Fr . Pr ." wird mitgeteilt, daß

Dr. Ahrer sich am 15. November noch in Newyork befand.
Er wurde, als er dort erschien, da er der englischen
Sprache nicht mächtig  ist, von einem Beamten des
österreichischen Generalkonsulats in einem Hotel unterge-
bvacht. Zu Persönlichkeitenäußerte er sich dahin, daß sein
Aufenthalt in Newyork dem Zwecke diene, amerika¬
nische Anleihen für die österreichische Pri¬
vat industrie  zu beschaffen. In verschiedenen ameri¬
kanischen Kreisen wunderte man sich darüber, daß zu
einer solchen Aufgabe eilt der- Englischen unkundiger
Funktionär entsendet worden sei. Tr . Ahrer äußerte sich
später sehr kleinmütig  über die Möglichkeit, der¬
artige Anleihen wirklich zustande zu bringen. Aus einem
Gespräch ging hervor, daß er vor seiner Abreise mit füh¬
renden Mitgliedern der Christlichsozialen Partei und
staatlichen Funktionären in regem Verkehr gestandenhabe

Das „Grazer Tagblatt " schreibt dazu: Interessant ist
der Umstand, daß Dr . Ahrer seinen Freunden anläßlich
seines Abschiedes erklärte, daß er mit einem gewöhnlichen
Paß reise, daß er die Amerikafahrt weder im Aufträge
der Landes-, noch der Bundesregierung unternehme. Es
handle sich, wie er seinen Freunden erzählte, um Holz¬
geschäfte,  die er abschlietzen wolle, also um eine An¬
gelegenheit privatgeschäftlicher Natur . In Grazer infor¬
mierten Kreisen behauptet man, daß der bekannte Groß¬
grundbesitzer Mayr - Melnhof  Dr . Ahrer die Mittel
für die Reise nach Amerika und öeu Aufenthalt dortselbst
zur Verfügung gestellt habe. Dr . Ahrer stehe in lang¬
jährigen Beziehungen zu Mayr -Melnhof, der bekanntlich
mit einer Tochter des verstorbenen Ministerpräsidenten
Hohenlohe  verheiratet und daher ein Schwager des
ehemaligen Erzherzogs Max , des Bruders Exkaiser
Karls , ist. Mayr -Melnhof, der Beteiligungen an ver¬
schiedenen Industrien besitzt, soll auch amerikanische In¬
teressen haben, für die nunmehr Dr . Ahrer tätig ist.

Me Angriffe Sr.Sauers gegen Sr.Wrss.
Ein MitzbilligungSantrag gegen den Handelsminister

abgelehnt.
KB. Wien, 7. Dez. Der Finanz - und Budgetausschußbe¬

gann heute sie Beratung über Kapitel „H a n d e l und
Verkehr ." Berichterstatter P a r t i k gab irr seinem Re¬
ferate eine Darstellung der im Budget des heurigen
Jahres dilrchgeführten Steigerungen der Dotationen für
Zweckerfordernisse, wobei er insbesondere die bauliche
Ausgestaltung der Hochschulen in Wken , Graz und
Innsbruck  hervorhob . Er stellte einen Resvlutions-
antrag auf Ausgestaltung des hanöelsstatistischenDienstes.

Abg, Dr. Bauer (Sozdem .) erklärte, der Ausschuß
könne in diesem Augenblick in die Beratungen des Vor¬
anschlages des Handelsministeriums nicht eintreten . ohne
zunächst die durch die Enthüllungen des Postsparkassen-
nnteransschilsses zwillgcnd auferlegte Frage zu prüfen, ob
die politischen und »noralischen Voraussetzungen für die
Leitung des Handelsministeriums durch Dr . Schürff
noch gegeben sind. Dieser sei nach Auffassung der Sozial¬
demokraten dafür verantwortlich,  daß sich die Post¬
sparkasse sowohl auf Effektenspekulattonen  wie
auf leichtfertige, verlustreiche und immoralische Valuten¬
spekulationen eingelassen und dadurch ungeheure
Beträge  staatlicher Gelder verloren  habe. Wenn der
Minister sich damit zu rechtfertigen suche, daß er sich um
die Gebarung der Postsparkasse nicht kümmerte und nicht
kümmern konnte, so sei dies n i cht st i chh ä l t i g. Er gebe
damit nur eine Unterlassung  seiner Amtspflichten zu.

Da sich die Mehrheit bezüglich der Vorgänge vor dem
Jahre 1925 dieser unzutreffenden Ansicht des Handels-
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Wie«, 8. Dezember. (Priv .)
Die Parteivertretnng der SozialdemokratischenPartei

trat gestern unter Vorsitz des Bürgermeisters Seitz zn
einer Sitzung zusammen, an der auch vier Vertreter der
Tiroler Landespartei und Landeshauptmannstellvertreter
Dr. Grnener  teilnahmen . Bor Einleitung der Ver¬
handlung gab Dr . Grnener folgende Erklärung ab:

„Ich bin wegen meiites Privatlebens , insbesondere
deshalb, weil ich ein Schloß gckanft habe, Gegenstand
gehässiger Slugriffe geworden. Ich bestreite die
Berechtigung  dieser Angriffe. Der Landespartcitag
hat mir sein Bertraneu . trotz der gehässigen Angriffe,
wicht entzogeu, ich verkenne aber nicht , daß es derzeit
eine Belastung für  die Partei ist, wenn ein Mann»
der Gegenstand einer so demagogischen Campagne ist,
wichtige öffentliche Mandate bekleidet. Mir ist vor allem
darum z« tun, daß die Partei dnrch mich nicht Scha¬
den leibet? deswegen habe ich beschlossen, das Bnn-
desratsmandat  sofort znrückzulegen nnd ans meine
Funktionen als Landtagsabgeordneter nnd Landes-
hanptmannstellvertreter  nach Beendigung der
Arbeiten der gegenwärtigen Landtagsscssion zn ver¬
zichte
Die Parteivertretung nahm diese Erklärung zur Kennt¬

nis und erklärte die Angelegenheit damit für bereinigt.
Weiter beschäftigte sich die sozialdemokratische Partei-

Vertretung mit den falschen Buchungen bei der
Tiroler Konsumgenossenschaft  und faßte fol¬
genden Beschluß:

„Ohne den Ergebnissen der vorzuuchmendc» Unter¬
suchung vorzngreifc», stellt die Parteivertretung fest:
Die verantwortlichen Genossen haben, wenngleich sie im
guten Glaube» waren, daß ihr Borgehen ausschließlich
im Interesse der Tiroler Konsnmgenossenschafiliege
und niemanden schädige, doch ein Vorgehen gewählt, das
zu den bedenklichsten Mitzdeutnngen  Anlaß
geben kann nnd daher schärfste ns zn mißbilli¬
gen  ist ."
Die Parteivertretnng beschloß, ein Ehrengericht

etnzusetzen und den Zentralverband der Konsumvereine,
der diese Angelegenheit gleichfalls prüft , zn ersuchen, die
Ergebnisse seiner P r tt f u n g e n dem Ehrengerichte der
Partei mitzuteilen.

*

Der Beschluß der Parteivertretung in Angelegenheit
des Tiroler Konsumverbandes ist sehr vorsichtig ab-

] gefaßt? man wollte den Tiroler Genossen offensichtlich
i nicht mehr tim und der Beschluß ist so gehalten, daß schon

von vornherein auch in diesem Falle eine „befriedigende
Regelung" zn erwarten ist.

SBitner Wfltiinnen.
IBicn, 9. Dez. (PAv .) Zu dem Beschluß des sozialdemokratischen

Paneivvrftander schreibt die „Neue Freie Presse" in ihrem heutigen
Leitartikel unter de? tteberlchrist„Ein veripätttes sozialbeowkra-ifches
Ehrengericht" u. a. folgendes: „Die Parteileitung Hut Pech mit ihre»
Tiroler Genossen. Die unangenehmen Enthüllungen über den Burg-
Herrn aus Itter waren noch nicht bereinigt, als schon wieder eine
neue Affäre bekannt ward« nnd es ergab sich die peinliche Situation,
daß an ein irnd demselben Tage die Parieivertreter über Doktor
Grnener und über die durch den neuen Skandal bei den Konsum-
genossen'chasten kompromittierten Tiroler Funktionäre zu Gericht
sitzen mußten. Dr. Grnener . der in Innsbruck so stolz schien und
sich von der Höhe seines befestigten Schlosses herab gegen die Pfeile
der Wiener Parteizentrale geschützt fühlte, ist auch zu Kreuz
gekrochen,  wenn auch feine Unterwerfung bloß «me halbe ist
und er im Augenblick nur das Bundesratsinandat niederlegt und
die vielen wichtigen und allein einflußreiche» Innsbrucker -Stellungen
noch bis zum Ende der Landtagsscssion berbehalten will.

Es ist anzlmehmen, daß der ritterliche Lcmdeshauptinannstell-
vertreter von Tirol nicht der einzige  sein wird, dessen Name
aus der neuen Kandidatenlisteder sozialdemokrattschen Partei nicht mehr
erscheinen wird, denn ohne ein Reinemachen  wird ja auch
die in Korruptionssachen so streng tuende Sozialdemokratie nicht
cmskommen nnd das Verschwunden des Dr. Gruener wird vielleicht
weniger auffalten." Das Blatt schreibt zum Schluss«: „Die sozial»
demokratische Partei hat sich in der letzten Zeit ein Recht zur Ans¬
tellung ,von Sittennoten  angcmaßt und ihre Mitglieder haben
m den parlamentarischen Untersuchungsausschüssen den Eindruck
zu erwecken gewußt, als ob es in ihren Reihen nur Engel gäbe.
Aber das schöne Bild,  das dazu bestimmt war, feine Wirkung
auf die Wähler onszirüben, konnte nicht länger glaubhaft

I werden, als der Fall Eisler und Elderfch,  sowie des
! Bau rgeoi stepr olei an ers von Innsbruck bekannt wurden."

Die „Neuesten Wiener Nachrichten" schreiben u. a.: „Die Zivei-
teilnng der Tiroler Angelegenheiten vor dem sozialdemokratischen
Parteivorsiand scheint auch an der Ausfassung Dr. Grueners über
seinen Fall nicht vorübergegangen zu fein. In seiner Erklärung
bekennt sich der Arbeiter sichrer und Schloßherr zwar nach wie vor
zu seiner Theorie, daß die Partei auch Opfernde,  also in diesem
Falle diejenigen, dir Staat , Land und Gemeinden bei Grundstück¬
transaktionen an Usbrrtragnngsgebühren und Wertzuwachs-
abaaben recht sft verdienen lassen wollen, umfassen müsse. Gleich¬
zeitig aber versenkt er sich liebevoll in den Standpunkt eines
Proletariers,  dem bei seiner heutigen Lebensbrtrachtumg
die Schick ?als Verbundenheit des Arbeiters mit dem
Schloßherrn doch noch nicht sehr klar geworden ist,-daß dieser Schloß¬
herr nicht eine Belastung  für die Partei sein könnte."

Abg. Dr. Hampel (Großdcuijch ) beklagt sich darüber, daß die
Tschechoslowakei hinsichtlich des- Kohlen i m Portes  nach Oester¬
reich neuerlich einen lransigentcn Standpunkt einnehine, wahr¬
scheinlich zu dem Zweck, um die Handelsvertragsverhandlungen z»
beeinflussen. Er lenkt die Aufmerksamkeit des Ministers auf dir v<
verschiedenen Teilen Oesterreichs vorgenommencn Bohrungen
auf Kohl«, Oel und Metalle. . .

Abg. Zelenka (Soz .) beantragt eine Ueberprüfung der Auf¬
teilung der Pensionslasten der städtischen Betriebe im Penfioniften-
unteravsschuß und verlangt bei der nächsten Gohaltsrcgulicrung tue
Herabsetzung der Dienstzeit für di« Bemmen der Montanbetrieve»
der Salinen und der Staatsdruckerei.

Handelmiin st er Dr. Schür ?s erklärt, die Inspektionstätigkeck der
R c vi e rbe r g ä m re r werde im nächsten Jahre eine Steigerung
eriahre» , eins Bcrgmerksinspektion durch Beamte des Ministeriums
könne aber nur in bescheidenem Maße dnrchgefichrt werden. Lücken
in diesem Dcauckenkörper können angesichts des erforderlichen dop¬
pelten' Hochschulstudiumsnicht durch Urberstellungen aus anderen
Dienstzweigrn ansgefüllt werden, weshalb er beabsichtige, absol¬
vierte Hörer der montanistischen  Hochschule in den Dienst
ans.zunchmen, die dann ihre vechtswissewschastlichen Studien nach¬
zutragen haben. Der Bergdanbeircck werde seine Tätigkeit sofort nach
'Einlangen der Vorschläge der Kammern ausnehmen und zunächst
zu dem Emwurf allgemeiner Bergpolizeioorschristen Stellung zu
nehmen haben. Der Minister bespricht sodann die zur Sicherung
des Kohlenbedarfes  Oesterreichs ergriffene» Maßnahme»
und wendet sich sodann der Besprechung des Erzbergbaues
zu, wobei er mitteilt, daß die

Errichtung einer Zinkhütte !m Nahmen der staatlichen Hütte in
Vrixtcgg

in Aussicht genommen ist. Bezüglich der Bohrungen  erklärt der
Minister, gegenwärtig werde daran gegangen, das Erdölvorkommen
bei Tcmftirchcn in Oberösterreich für die bergmännische Gewinnung
mit einein Schacht aufzuschließen. Bei anderen Bohrungen wurden
zwar Erdgase, aber bisher kein Erdöl gesunden. — Das Kapitel
„Montanst«triebe" wurde hierauf genehmigt.

Berichterstatter Volker  referierte hierauf über Kapitel „Wiener
Zeitung". Bundeskanzler Dr. Seipel  betonte neuerdings, daß die
Regierung kein Interesse habe, die staatlichen Detrckde auf Kosten
der Privatbetriebe auszudehnen, doch müsse sie dafür sorgen, daß
die bewahrten ftoaillck>en typographischen Betriebe jene Aufträge,
die sie bisher anrführten , aus) behalten. Bezüglich der Bemessungs¬
grundlage für die Notstandsunierstntzung der staatlichen Arbeiter
werde er veranlassen, daß di« getroffenen Vereinbarungen einge¬
halten werden. Das Kapitel wird hieran? angenommen.  Die
Kapitel „Kartographisches Institut " und „Staats-
d r ■« ckere !", „S t a at  s l ot te  r i e" und „H a u p t m ü n z a m t"
wurden angenommen, wobei Abg. Zelenka  und Abg. Schiegl
bei den einzelnen Betrieben die Ueberlastnng mit Pen¬
sionen  beklagten und die Wünsche der Beamten und Arbeiter
vertraten . — Berichterstatter Volker  referierte über Kapitel
„Tabak ". Abg Schi eg! (Soz .) erkennt an, daß sich die für die
Investitionen verwendeten Beträge gut rentieren. Er fragt den
Finanzminister , welches Verhältnis zwischen der Tabakregie und der
Entnikotinistwungsanstalt Falk  bestehe.

Abg. Zelenka (Soz .) bemängelt, daß die Generaldirektion in
letzter Zeit den Arbeitern weniger entgegenkomwc. Finanzminister
Dr. Kienböck  betont , in den ' '.hm unterstellten Betrieben werde
die Beamten- und die Arbeiterschaft ohne Rücksicht aus Partei - und
Gewerkscha-tsangehöriakeck g le i chm ä ß -i g behandelt. Der Mini¬
ster gibt seiner Freude darüber Ausdruck, daß den hervorragenden
Leistungen der Beamten - und der Arbeiterschaft in den Bundes-
betrieben 'Anerkennung gezollt wird. Zwischen der Tabakregic und
der Eicknikotinisienmasanstalt Falk bestehe ein Vertragsver¬
hältnis.  Falk fei ein Privatbetrieb, für  dessen Führung
dir Tabokregie nicht verantwortlich fei.

Abg. Steinegg er  gibt gleichfalls feiner Genugtuung über
die Fortschritte Ausdruck, die infolge der Leistungen der Arbeiter
»ird Angestellten erzielt wurden, und bittet, daß den Beamten und
Arbeitern ein gewisses Entgegenkommen gezeigt werde. Kapitel
„Tabak" wird hierauf ' a n ge n o m m e n.

Schönherr — der einzige arische Vurgkhealerdichler aus Oeslerreich.
Berichterstatter Volker  referierte über Kapitel „B undc s-

iheater ". Abg . Dr. Ierzabek (Chrfoz .) tritt dev Behauptung
des Abg. Dr. Ellenbogen entgegen, als ob die Bundestheater unter
klerikalem Einfluß  stünden Von den zur Aufführung ge¬
langten heimischen Autoren gehöre außer Schönherr niemand
dem Kreise der einheimischen arischen  Autoren an . Das Publi-
kum sei n tch^ schlecht , sonder» der Geschmack,  der in den
onsgesührten Stücken zum Ausdruck komme, werde ihm von der
liberalen  Presse suggeriert.

'Abg. Dr. Hampel (Großdeutsch ) konstatierte mit Freude die
Berücksichtigung der Ausstattung bei den 'Aufführungen. Die künst¬
lerische Höh« der Theater dürfe, nicht abgebaut werden. Die Salz-
burgvr Festspiels ) nusgemeinde  solle mit allen Mitteln
unterstützt werden, aber es müsse davor gewarnt  werden , die
beiden Bundestheater  in einer Weise hiesür heranzuziehen,
di« ihnen eventuell materiellen Schaden bringen könnte. Redner be¬
dauert , daß die Theater in den Ländern,  insbesondere die Oper
in « raz, vom Bund stiefmütterkch behandelt werden und wünscht
auch für die Grazer Oper Hilfe.

Abg. Schiegl (Soz .)) fragt den ilnterrichtsminister , ob die
Möglichkeit bestehe, den P r o v i n z t h e a t e r n fianzielle Zuwen¬
dungen zu gewähren.

Nachdem 'Abg. Leuthner (Soz .) gegen den Abg. Dr. Ierzabek
polemisiert hatte, bemerkt Unterrichtsminister Schmitz , von einer
absichtlichen einseitigen Zusammensetzung des Repertoirs  könne
gewiß nicht gesprochen werden. Die Führung des Burgtheaters
fei bestrebt, nach ollen Richtungen hin Interessantes und Wertvolles
zu bringen. Der Minister zollt den Kunststellen und der Theater¬
gemeinde Anerkennung und bemerkt bezüglich der Salzburger
F e st sp i e l e, er sei prinzipiell gerne bereit, daß die Bundes-
t h e a le  r , soweit es im Bereich der Möglichkeit liegt, nicht nur nach
Salzburg , sondern auch sonst in die Bundesländer  gehen, doch
küitnen sie dabei ei» finanzielles Risiko nicht übernehmen.

Die Post „B u n d e s t h e a 1e r" wird hierauf angenommen,
ebenso die Post „S t a a t s v e r t r a g von St . Ge rm a i n". Bei
Behandlung der Post „Postsparkasse"  weisen sowohl Bericht¬
erstatter Dr. Odehnal als auch 'Abg. Schiegl (Soz.) darauf hin, daß
die Angelegenheiten der Postsparkasse in dein hiesür ' kompetenten
Unterausschuß  eingehend erörtert werden, weshalb ihre Be¬
handlung in diesem Rahme» sich erübrige. Die Post „Postsparkasse"
wird angenommen. Nächste Sitzung Donnerstag.

MnltuiM uiiis MjiuMer.
Die non ddll yarlaukntarifchen Ausschüssen gefühlten

Untersuchungen in Angelegenheit der Zentralbaur und
Postsparkasse wurden bekanntlich von den Sozialdemokra¬
ten reichlichst zur Gewinnung von Agitationsmateriol
ausgenützt. Selbstredend bcunihk sich auch die Gegen¬
seite, die christlichsoziale Partei , ans den Tatsachen, die im
Lause der Untersuchung zutage traten. Kapital zn schlagen.
So weist die „Reichspost" neuerdings auf die Doppel¬
rolle  hin . die Dr . Eisler,  der bekanntlich dem Unter-
snchungsausschnß angehört, als Großinquisitor  nnd
B c r w a t t u il g s r a t der Graz—Köflacher Bahn , also
des gleichen Unternehmens, dem Dr . Wutte angehört,
spielt. Dr . Eisler hatte in einer Sitzung des Ünter--
suchungsansschusses auf den Vorhalt, wie seltsam es sei.
daß einer, der als Mitglied des Verwallungsrates zur

Ministers angeschlossen habe, wolle seine Partei über !
diesen Teil der Verantwortung , des Handelsministers :
nicht" sprechen. Aber 5k Verantwortung für die Ver¬
träge, die die Postsparkasse im Jahre 1922 mit dem „Bank¬
haus Basel" und dem „Union Trust " abgeschlossen hat,
kamt der Handelsminister nicht ab lehnen?  denn sie
sind mit seiner ausdrückliclxn Genehmigung, die durch
seine Unterschrift  bekräftigt worden ist, abgeschlossen
worden.

Dr . Schürff sei nicht alleirr verantwortlich, er teile die
Verantwortung mit deur Herrn, der damals zur Schaitde
der Republik Finanzminister gewesen ist und teile sie
auch mit dem damaligen Bundeskanzler . Dr . Ah rer
und Dr . Ramek  seien aber nicht mehr Minister , Doktor
Schürff fei es noch. Daralls stellte Dr . Bauer folgenden

MißbiMgnngsantrag:
Der Nationalrat stellt fest, daß Mlniister Dr . .Schürft

nach feiner eigenen Aussage leichtfertig  ohne ernst¬
hafte Prüfung der Abschlietzung des Vertrages zrvischerl
dem Postsparkafsellaultund dein Bankhaus Bofel im Sep¬
tember 1925 zugestimmt  hat . Ter Nationalrat stellt
fest, daß dieser Vertrag rückgängig  gemacht werden
mutzte, aber nicht anders aufgehoben werden konnte, als
durch eine A b m a chu n g, die nach der Ilus -sagc des Präsi¬
denten der Nationalban-k die Schuld Bösels an die Post¬
sparkasse um 53.9 Millionen Schilling vergrößert, die frü¬
here Schuld Bösels also verdreifacht. Der Nativnalrai
spricht deshalb Minister Tr . Schürff die M i ß b i l l i.
gung  a «s.

Zurückweisung der Angriffe dnrch Dr . Schürff.
Minister Dr . Schürff  widerlegte in ausführlicher

Weise die Behauptungen Dr . Bauers . Er verwies aus
seine im Postsparkaise-Unterailsschntz und im Plenum
abgegebenen Erklürirngen, wonach die Entwürfe zn den
beiden Verträgen mit Basel voll Tr . Ahrer stammen, der
sie zuerst ihm und dann dein Postsparkasse,tarnt zur Ver¬
handlung zugewiescn habe. Der Minister stellt fest, daß
Dr . Ahrer im April 1925 bei ihm erschienen sei und ihm
vritgeteilt habe, daß er von Basel gedrängt werde, die
Schuld zu stunden, weil ein Zusammenbruch des Bank¬
hauses Basel ungeahnte wirtschaftliche Schäden für den ,
Staat und die Volkswirtschaft Oesterreichs mit sich brin¬
gen müßte, insbesondere auch die Gefahr bestünde, daß
hochwertige österreichische Industrie - und Bergwerks-
uniernehmungell auf den Markt geworfen und eveniuell
in ausländischen Besitz gebracht werden. Bankier Bosel
sei nicht imstande, die Fordernng der Postsparkasse von
3.6 Millionen Dollars und des Finanzministeriums von
über eine Million Dollars zu zahlen. Deshalb sei eö
notwendig, dem Bankhanse Bosel die Zahlung zu stun¬
den. Dr . Ahrer könnte nicht die Beraniwortung dafür
übernehmen, daß durch einen derartigell Znsammenl'ruch
die österreichische Volkswirtschaft durch die Verschärfung
der Jndustriekrise einen ungeheuren Schaden erlitte.
Dr . Schürff habe ihm erwidert, er könne nicht sofort
seine Zustimmung geben, weil er über die Einzelheiten
der Geschäftsbeziehnngen zwischen Bosel und Postsparkaste
nicht unterrichtet sei. Er habe daraus den Entwurf den:
Bizegonverneur K l i m e sch bekanntgcgeben, der ihm er¬
klärt habe, das Ersuchen Bösels an das Finauzmini-

jterium fei wahrscheinlich durch eine U r g e n z de r P o st-
sparkasse  ans Bezahlung der ausständigen For-
üevungen erfolgt. Nach einer Unterredung mit Dr Ahrer
stabe ihm dann Tr . Klimesch erklärt, daß er angesichts der
großen Gesalsr, die mit einer zwangsweisen Eintreibung
der Forderungen nn-d mit einer Konknrsverhälrgung über
das Bankhaus Bosol für die Postsparkassa selbst verbun¬
den wäre, und andererseits auch die österreichische BolkS-
ivirtschaft treffen mützie, dem Vorschlag des Finanz-
urinisters Ahrer zusttmme. Er habe gegen dieses Arrari-
gement nichts einzuwenden.  Die Postsparkassa
ivar sich klar, daß im Falle einer exekutiven Eintreibung
ihrer Forderungen der größte Teil davon wahrscheinlich
verloren gegangen wäre. Eine T e r m i n v e r l u st-

z klansel  hätte kaum die gewünschte Sicherheit geboten
! und somit keine praktische Bedeutung  gehabt.
! Ueberdtes habe sich in dem Protokoll eine Sicherung

für den Fall  befunden , daß die zur Deckung
gegebeuen Esfekteu Verluste aufweisen, in dem Bosel sich
verpflichtete, das; der jeweils schuldige Betrag gedeckt sem
müsse. In , August 1925 trat Basel an das Finanz-
urinisterillm heran, ein n en c r l i che s A r r a n g e m e n t
seiner  Sch n l d e n vorznrkhmcik, weil er die im Sep¬
tember sättige erste Rate nicht hätte zahlen rönnen, da die
Erlöse ans dem Union-Trust nur für die Deckung der
Schuld all die 'Narioualbailk ausreichten.

Eine Erklärnng der großdcntschen Fraktion.
Abg. Tr . Hampel (Grd .) erinnert daran, daß Doktor

Schürff  in den letzten Jahren immer wieder auf den
Charakter der Postsparkasse als Liquidierungs-
in stttut  hlnwie .s, wodurch die eigentliche Veraulwvr-
tnng a lltom at  i sch von den Schultern des Handels¬
ministers ans andere Schultern geschoben werden müsse.
Für Liguidierungsittstitute sei in erster Linie das
Fin auz minister tum  verantwortlich . Die Unter¬
schrift des Haudels.ministers auf der Aktennotiz sei ein
rein formaler Akt und stelle keine Erledigung
dar. Sie sei nur als Kenninisnahme anfzufassen, umso¬
mehr, als er die llnterschrifi an die Genehmigung
des Bundeskanzlers  geknüpft habe. Wenn keine
Anssage Tr . Ahrers  erffolgt, dann sei dies für seine
Partei mehr oder minder ein Beweis, daß sich die Dinge
so verhalten, wie sie der Ha n de ls m ini sie r darge¬
stellt habe. Seine Partei sei überzeugt, daß Dr . S chü rs f
für seine Person bona fide  gehandelt habe und müsse
daher den Antrag der Opposition a b l e hn e n.

Die Abgeordneten Dr. Renner und Dr . Danne-
ücrg  polemisierten ebenfalls gegen Dr . Schürff, der
darauf neuerlich das Wort ergriff und die Behauptungen
seiner Vorredner widerlegte. In naulenilicher Absttm-
innng wurde schließlich der MißbilligimgAantrag gegen
Minister Dr . Schürff mit 13 gegen 10 Stimmen a b-
gelehnt.

Me weitere Sitzung des Finanzausschusses.
KB. Wien, 1.  Dez . In der Nachinittagssitzung des Finanz - und

Buügetausschusfes wur-dc zunächst das Kapitel „M o n tan¬
bet  r i t  b e" in Verhandlung gezogen.

Berichlefftatter Steinegger  ertlärt in seinem Referat, der
Bettlebsabgang werde hoffentlich durch lechinsche Reformen, Neu-
organisicrung des Absatzes und vor allem durch Abba» der Pen-
fionslast verschwinden, '
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Prozetzpartei gekört und unmöglich in eigener Sache
Richter sein kann, geantwortet, Käst das Land Steieriuark
das Nechit hatte, ans Grund einer zwischen dem Land und
der Graz - Köflacher  bestehenden Vereinbarung zwei
Mitglieder in den Verwaltnngsral zu entsenden, daß diese
zwei Mitglieder den beiden größten Parteien des Landes
entnommen würden und daß er als Mitglied der sozial¬
demokratischen Partei formell  ein Jahr dem Verwal-
tungsrat angeHört habe. Nach Ablauf dieses Jahres habe
er mit Rücksicht auf die Zwecklosigkeit seiner Funktion , die
einen ausreichenden Einblick in die Geschäftsgelbarung
ausgeschlossen habe, selbst der G r a z - K ö fl a che r mit¬
geteilt, datz er sein Mandat zurücklege, nachdem er sich
vorher von der Landesregierung dazu die Ermächtigung
geholt habe. Gegenüber dieser bestimmt abgegebe:ren
Erklärung veröffentlicht die „Reichspost" nachstehende ab¬
weichende Darstellung , die die Wahrheitsliebe Dr . Eislers
in einem sonderbaren Licht erscheinen läßt:

„Abg. Dr.  Eisler  ist erst zu eimer Zeit in den Büvumltungs-
rat der Graz -Köflacher kooptiert worden , als das Land Steier-
rmirk sein Aktienpaket bereits an Herrn Wutte  abgetreten hatte
und also kein Rechtstitel für das Land mehr be¬
stand , Vertreter des Landes in den Berwaltunos-
rat zu entsenden.  Ebenso wenig ist es richtig, wenn 0err
Dr. Eisler erklärt, „formell ein Jahr " nur dem VerwMungsrat
lder Graz -Köflacher angehört zu haben. Abgeordneter Dr . Eisler
ist am 30. Jänner 1923 i » das Handelsregister als Verwalttm -gsrat
der Graz -Köflacher eingetragen und erst am 7. Dezember 1923
im Grazer Handelsregister gelöscht worden . Das heißt, er  hat
durch fast, volle zwei Jahr«  dem Verwaltungsrat derselben
Geiellschaft angehört , deren Großaktionär jetzt als der Haiipt-
urheber jenes Zusammenbmches bezeichnet wird, und diese Äiit-
giiedschast bestand gerade zu jener Zeit , da die skandalösen
Schiebungen zum Schaden der Zentralbank erfolgt sind. Doktor
Eisler versichert, er habe keinen ausreichenden Einblick in die
Geschäftsfülhrung jener Gesellschaft gehabt und habe deshalb „sein
Adandat" zurückgelegt. Also hat wohl Herr Wutte den gerissenen
Rechtsanwalt und Fmanzfachmalm , der jetzt monatelang im Unter¬
suchungsausschuß große Sprüche tat, nur zum Duetten-
sangen  im Verwoltungsmt gebraucht. Und indessen hatte Herr
Dr. Eisler , der jetzt in allen Bank - und Geldsachen das Gras
wachsen hört, für nichts anderes Aug und Ohr, während um ihn
gerade in diesen zwei Jahren alle Greuel einer Bankrottwirtschaft
sich vollzogen . Er blieb der ahnungslos « Engel so lang«, bis ihn
das Doettensingen nicht mehr freute und zufällig zur selben Zeit
das I n k o ni p a t i b i li t ä t s g c f e tz gewisse Venvaltungsrats-
stellen von Abgeordneten als unzulässige Verquickung von Politik
mrd Geschäft anprangerte . 'Aber : „Mein Name ist Haase und ichweiß von nichts !"

Ist es so, dann gehört Herr Abgeordneter Dr. Eisler auf die¬
selbe Bank,  wie jene, die er jetzt als Richter darob anklaqts,
daß sie als Berwaltungsräte nichts gewußt und ihre Pflicht nicht
erfüllt haben. Oder ist es doch anders ? Stamntt die ausfallende
Vergeßlichkeit dieses marxistischen Antikapitalisten für seine zwei¬
jährige Zugehörigkeit zu der kapitalstichen Gesellschaft des
„steirischen Stinnes " etwa doch aus anderen Griinden ? Es wird
erlaubt fein, sich darüber Gedanken zu machen. Aber wie immer
es fei, ein Rätsel wird gelöst werden müssen: Was heißt
Unvereinbarkeit,  wenn vor einem parlamentarischen
Untersuchungsausschuß in einer der ernstesten Aufdeckungen von
Mißbräuchen ein Großaktionär Zeuge  und sein eigener
Verwaltungsrat anstatt Mtt'beschuldigter Richter ftm kaim? Und
wie soll man die Korvuptionsbekämpfung einer Partei verstehen,
die den Graz -Köflacher Zweiseelenkünstler zum 'Wortführer ihrer
Reinigungsbestrebungen macht?"

*

Abg. Dr . Eisler  hat in  einem Schreiben an den
Obmann des Zeutralba nkau sschnsses die Bitte ausgespro-
chen, ehestens den Ausschuß zur U n t e r su chu u g der
in der „Reichspost" gegen ihn vevöffentltchten Anschuldi¬
gungen wogen seiner setnerzetttgcn Zugehörigkeit zum
Verwaltungsrat der Graz-Köflacher Eisenbahngesellschaft
ein zu berufen !. Zugleich ersucht er, auch einen in¬
formierten Vertreter der „Reichspost" als Zeugen zu
laden. Dr . Eisler erklärt, daß er selbstverständlich den
Sitzungen des Ausschusses, die sich mit dieser Angelegen¬
heit beschäftigen, nicht als Mitglied beiwohnen, ihm aber
als Auskmrftsperson jederzeit zur Verfügung stehenwerde.

Die angebliche Veräußerung der Bundesbahnen.
KB. Wien, 7. Dez. Gegenüber den in dcrt letzten Tagen

verbreiteten auswärtigen Nachrichten über ein Anbot
eines englisch-amerikairischcn oder eines fvanzästsch-ameri-
kanischen Konsortiums auf Hebern ahme der deutschen,
österreichischen,  tschechosl-owakischell und ungarischen
Staatsbahnen  stellt das Bnndesministcrinm für
.Handel und Verkehr fest, daß, was die Oesterreichischen
Bundesbahnen Betrifft, der österreichischenBundes¬
regierung  von einem solchen Anbote absolut nichts
üe kan nt ist und die diesbezüglichenNachrichten völligaus der Luft gegriffen sind.

Noch keine Nachricht von Dr. Ahrer.
Wien, 9. Dez. (Priv .) Im Parlament waren gestern

Gerüchte verbreitet, daß von Dr . Ahrer ans Havanna
die Mitteilung eingelangt sei, derzufolge er plane, bald
nach Wien znrückzukehren, um die vom Postspartassen¬
ausschuß geforderten Auskünfte über den Abschluß des
Boselvertrages zu geben. Auf Grund von Anfragen an
zuständigen Seite wind jedoch festgestellt, daß diese Ge¬
rüchte jeder Grundlage entbehren und von Dr . Ahrer
keinerlei  ist a chr i chi eingelmigt ist.

SsWmMm In irr KnnlrM« .
Tll . Genf, 9. Dez. Nach dem Eindruck von Mittwoch

abends soll sich eine vorläufige Kompromißlösung
in der Frage der In ve st igationsfrage (H . h. in
der weiteren Durchführung der VtilitärkMrtralle durch den
Völkerbund) anbahnen. Das Protokoll soll in seiner
jetzigen Form zwar bestehen bleiben, den deutschen For¬
derungen wird aber durm bindende Ratsbeschlüsse Rech¬
nung getragen werben. Es wurde besonders zum Aus¬
druck gebracht, datz bisher noch irr keinem Lande eine
Völkerbund exekutive  stattgefunden hat und daß
die Investigation nur durch deutsche Behörden
unter Teilnahme von Mitgliedern der Jnvesttgairous-
kommission durchgeführt werden soll.

Die Situation wird wie folgt dargestellt: Die Botschas-
terkonferenz wird in Paris einen Delegierten des
deutschen Außenministers Dr . Stresemann  empfan¬
gen und die Erklärung der Reichsregierung über den

Siaird der Entwaffnungsfrage mündlich enigegeunehmeu.
Das Datum der Abberufung  der gegenwärtigen
Kontrollkommission  wird mit 1. Februar,
vielleicht schon mit 15. Jänner  anbe räumt ivcrden. Die
Experten, die sich mit dem Studium des Jnvestr-
ga  t i on  s Programm cs  befassen, haben eine Formel
gefunden, die für Dr . Stresemann annehmbar  er¬scheint.

Auch hinsichtlich der sogenannten ständigen Kon¬
trollorgane in der entmilitarisierten
R he i n l a n d zo n e ist eine Einigung zwischen den Sach¬
verständigen erzielt worden.

Mm vi SIMMs.
Die Einberusnng einer mteruatisnLlen Abriistnugs-

konfereuz.
KB. Genf, 8. Dez. In der heute nachmittags aögehal-

tenen ösfenttlcherr Ratssitzung, der weder Stresemann noch
Briand beiwohnten, referierte Dr . B e n e sch über die
Frage des Abschlusses von Abkommen  über die
Schiedsgerichtsbarkeit,  Sicherheit und friedliche
Beilegung internationaler Konflikte. Dar Rat nahm auf
seinen Antrag eine Resolution an, die allen Mitglied-
staatcn neuerdings den Abschluß solcher Abkommen eurp-
fiehlt, und in der er sich bereit erklärt, bei der Vor¬
bereitung  und dem Wschlutz solcher Uebereinkom-
men seine guten Dienste den Staaten zur Verfügung zu
stellen. Benesch sprach hierauf über die Vorberei¬
tungen  zur Einberufung der internationalen
Abrüstungskonferenz.  Er beantragte, datz das
Sonderkomitee zur Vorbereitung der Konferenz zu
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beauftragen sei, dem Rate Vorschläge über den geeignet¬
sten Zeitpunkt für die Abhaltung der Konferenz zu unter¬
breiten, wobei dem Willen der diesjährigen Bölkerbnnd-
versammlung Rechnung zu tragen sei, nämlich die Kon¬
ferenz so bald als möglich einzubernsen.

Der Rheinlandpakl.
Die deutsche Ansicht.

KB. Genf, 8. Dez. Zu dem von französischer Seite
in Aussicht ge stellteu Projekt, die künftige Ueberwachnng
der entmilttartsirrten RHeinländzonc  nicht
durch den Völkerbund, forrdern durch Vertreter aller
Rheinlandmächte, Deutschland inbegriffen, ausführen zu
lasse«, wird in den Kreisen der deutschen Delegation er¬
klärt : Die deutsche Regierung ist überzeugt, daß das
Inkrafttreten des Rheinlandpaktes die Sicherheit Frank¬
reichs und Belgiens in heinveichendom Matze garantiert,
daß ferner durch den Damesplan die deutschen Repara¬
tionsleistungen sichevgestellt sind und daß schließlich durch
die Aufnahme des Deutschen Reiches in den Völkerbund
und durch seinen ständigen Ratsitz seine Gleichberechti¬
gung mit den übrigen Großmächten formell anerkannt
wurde, was besondere Kontrollmatz nahmen  ihm
gegenüber aus schließe . Gegen eine sofortige
Räumung  der noch besetzten deutschen Gebiete durch
die alliierten Truppen wäre jedoch Deutschälnd unter
Unrständn bereit, bis 1936 einem Sonderregime
für die entmilitarisierte Rheinlandzone zuzustimmen.
Dies würde jedoch die äußerste  K o n zc ss i o n dar¬
stellen, die es zu machen imstande ist.

TU. Paris , 9. Dez. Uebereinstiurmend meldet die Pa¬
riser Presse, daß irr Gens bisher die Frage der Räu¬
mung der besetzten Gebiete noch nicht an¬
geschnitten  worden sei. Dieses Problem wäre einer
direkten Verhandlung  zwischen Berlin nndParis  Vorbehalten.

Der österreichische Vertreter im Völkerbund.
KB. Genf, 8. Dez. Ir : der heutigen Nachmittagssitzung

hat der Bölkerbundrat den Sektionschef des österreichi¬
schen Bmldesministerinms für auswärtige Angelegen¬
heiten, Dr . Schüller,  für eine bestimmte Zeit zum
Mitglied des ökonomischen  Komitees des Völker¬
bundes ernannt . (Die Mitglieder des ökommiischen Ko¬
mitees gehören dem vorbereitenden Ansschuß für die
Weltwirtschaftskonferenzan.)

Einberufung der Weltnürtschaftskorrfercuz.
KB. Genf. 8. Dez. Der Bölkerbundrat hat in seiner

hcuiigen geheimen Sitzung die Weltwirtschaftskonserenz
aus den 4. Mai 1927 einberusen.

Ar üenlM MZMgW« uni
Berlin , 8. Dez. Wie aus Loirdon berichtet wird, fährt

der „Manchester Guardian " in seinen Enthüllungen Wer
die Errichtung einer Kriegsindustrie in Rußland fort, die
vom deutschen Reichswehrministerium veranlaßt worden
sein soll. Es handelt sich, sagt das Blatt , in der Haupt¬
sache um Vereinbarung zwischen dem deutschen Rcichs-

wehrministerinm, den Junkers - Werken  und der
russischen Regierung. Das deutsche Reichswohrministerium
trat im Sommer 1931 an diese Werke heran und teilte
ihnen mit, datz der Plan bestehe, eine Kriegsindu¬
strie für  d eu t sche Z w e cke auf r u ssi schem B o d en
ins Leben zn rufen, wobei die finanziellen Lasten von
Deutschland getragen werden sollten. Die Junkers -Werke
wurden aufgesorderi, mfizuwirkeu, und zwar durch Er¬
zeugung von Luftfahrzeugen, von denen einige von den
Russen übernommen werden, die meisten jedoch Teirtsch-
lanö zur Verfügung stehen sollten. Die Junkers -Werke
zögerten, aber das deutsche Reichswehrministerium drängte
sie. diesen Auftrag aus Patriotismus anznnehmen. Es
erklärte sich auch bereit das finanzielle Risiko zu tragen
und eventuelle Verluste aus eigenen finanziellen Hilfs¬mitteln zu decken.

Nach längerem Zögern stimmten die Junkers -Werke
schließlich zu. Im Dezember 1921 besuchte eine aus vier
Personen bestehende Delegation,  zwei Vertreter
der Junkers -Werke und zwei Vertreter des Reich s-
wchrwinisterinms , Moskau,  um der russischen Re¬
gierung einen Vertragsentwurf zu unterbreiten . Das
Kapital,  das das deutsche Reichswehrmtnisterinm der
Firma zur Verfügung stellte, betrug 21 Millionen
Gold mark.  Die vier Delegierten reisten unter an¬
genommenen 'Namen und falschen Ausweispapieren.
Die russische Regierung zeigte große Bereitwilligkeit,
den Vertrag abznschließen, da zn jenem Zeitpunkte die
Stimmung zwischen Rußland und Polen gespannt war.
Aus weiteren Mitteilungen des „Manchester Guardian"
geht hervor, daß das Abkommen zustandekam, datz die
Junkers -Werke mit der Fabrikation von Flugzeugen
in Rußland begannen, daß sie aber dabei sehr üble
Erfahrungen  machten und großen Schaden
erlitten. Nachdem sie zwölf Millionen Mark vom deut¬
schen Reichswehrmintsterinm erhalten hatte, sah sich die
Firma Junkers genötigt, das UntermeHmen zu liqui¬
dieren.  Sie meldete Schaderrersatzanspruch an, den
aber General v. S eecki nicht anerkennen wollte. Eine
Schadenersatzklage bei Gericht konnte aber die Firma
nicht einreichen, weil sie dadurch in Gefahr geraten wäre,
sich der Enthüllungen von Staatsgeheimnissen schuldigzu machen.

Ter „Vorwärts " bemerkt zu diesem Bericht, datz der
„Manchester Guardian " seine Mitteilungen wahrschein¬
lich einer vertraulichen Denkschrift  entnommen
hat, die die Junkers -Werke im Frühling dieses Jahres
Herausgaben, um ihre von der deutschen Regierung be¬strittenen Ansprüche zu begründen.

Erklärung maßgebender russischer Kreise.
Ulcisfau , 7. Dez. In maßgebenden Kreisen erklärt man zu den

Enthüllungen des „Manchester Guardian ": Der WahrheitsgchM
dieser Enthüllungen ist am besten charakterisiert durch ihr zeitiges
Zusammentreffen mit den Verhandlungen über die Abrüstung Deutsch¬
lands und die eventuelle Uebertragung der Militärkowrolle an
Bölkerbundargane . Die englische Presse hat diesen Versuch mit aller¬
dings sehr untauglichen Mitteln  unternommen . Der ruffische
Vertrag mit den Junkers -Werken wurde in aller Oeffentlich-
ke i t abgeschlossen.  Es ist bisher uiemandem eingefallen , ihn
als clnen Vertrag mit der Reichswehr auszMegen . Di« sechs
Schiffsladungen  msfischer Waffen und Munition , die die
Sowjetregierung der deutschen Reichsnxhr zw Verfügung gestellt
haben soll, gehören in das Re tchder Fabel.  Es wäre doch auch
eine etwas dürftige Ausrüstung für eine modern« Armee . Ebenso
erftinden ist auch die Behauptung über die Erzeugung von
Giftgasen für die deutsche Armee  in sowjetistischen Fa¬
briken. Die Stellungnahme der deutschen fozlatdemokratdschenPresse
zu diesen Enthüllungen ist innenpolitisch zu erklären.

Sie« len in IliWM.
KB. Budapest, 8. Dez. .Heute begannen in Ungarn die

Abgeorbnetenwahlen  und dauern eine volle
W o chc hiltdarrch an. Am Mittwoch gelanMn rund h u n-
d c r i und am Freitag e b e n s o v i c I e Mandate zur Ver¬
gebung, womit vier Fünftel des treuen Abgeordneten-
hauses gewählt sein werden. An den beiden letzten Tagen,
anr 14. und 15. ds. M., wählt B u d a p e st, wo die Regie¬
rung im jüngsten Panlameni keinen einzigen Anhänger
besaß, während diesmal ihre Kandid-aten 98.150 und die
Oppositionellen aller Schattiernngen insgesamt 71.157
Empfehlungsnnlerschrrften erhielten. Bon den Etnpfch-
lnngen aus -dem Lande sind 87 einstimmig, wovmr acht aufdie Opposition entfallen.

In 103 Provinzbezirkeu wird die Abstimmung öffent¬
lich  feim Bloß in Budapest - Umgebung , wo
fünf  Mandate zu vergeben sind, ist die Abstimmung
geheim.  Ein eigentlicher Wahlkampf wird bloß in
51 Bezirken stattfinden, da in den airderen 53 bloß je ein
Kandidat ausgestellt ist, dessen einstimmige Wahl prokla¬
miert werden wird. Größeres Jutcrcsse beansprucht die
Wahl in Aionor,  wo der Führer der Demokraten, der
bisherige Abgeordnete Pakots,  einem Kandidaten der
Regierungspartei , und in Casz.  wo der Legitimisten-
führer Graf Julius Andrassy  dem StaatssekretärS z a b o ky gegenübersteht.

Wahlsieg Bethlens.
TN. Budapest, 9. Dez. Der erste Wahlgang am Mitt¬

woch zeigte eiueu überwältigenden Sieg B e t h l e tl s In
manchen Bezirken wurde die Regierungspartei einstim¬mig gewählt.

Blutiger Wahlzwischeufall.
KB. Budapest, 8. Dez. In Bacaratot.  im Wahl¬

bezirk Wattzen, wo der Staatssekretär Szaboki  denn
Grasen Julius Andrassy  als Kandidat gegenüber-
steht, hat sich in den Nachnttttagstlrnden ein ültttiger
Zwischenfall ereignet. Bor dem Wahllokal beschl.mpste
jemand die diensttuenden beiden Gendarmen, weshalb
er in Gewahrsam getionrmen wurde. Die angesammelte
Menge verlangte drohend die Freilassung  des in
Gewahrsam Genmnmenen und bewarf die Gendarmeir
rmt Steinen , woraus diese, ohne Befehl erhalten zn
halben, von der Waffe Gebrauch machten. Ein Mann
nick eine Frau ivurdeu schwer verletzt. Die Frair , die
die Mutter des Mnhlwerbers , des Kaudidaten Szaboki,
ist, t*,t ehren Verletzungen erlegen.  Drei Personenwurden leicht verwundet.
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Sie MkMMl Des Mtenten MKik.
KB. Washington, 7. Dez. In der Jahvesbotschaft des

'Präsidenten,  die heute dem Kongreß zugegangen ist»
heißt es Wer die Frage der Rückgabe des beschlag¬
nahmten Eigentums u. a.: Die moralische
Verpflichtung  zur Rückgabe besteht irr Men Fällen.
Der Kongreß möge in dieser Session ein Gelsetz zur
gerechten Regelung  der Frage annehmen. Der
Oberste Gerichtshof hat zwar entschieden, daß der Kongreß
das Recht habe» Wer das beschlagnahmte Eigentum nach
Gutdünken zu verfügen. Ein solches Vorgehen aber ent¬
spricht nicht dem amerikanischen Ideal der Heiligkeit
des Privateigentums.  Eine kluge amerikanische
Politik wird der Verwendung des Eigentums deutscher
Staatsangehöriger zur Begleichung der Schulden der
deutschen Regierung ablehnend  gegenüberstehen.
Dies ist der erste Grundsatz. Der zweite ist folgender:
Die Kosten  Kr ei« solches Vorgehen muß das
gesamte Volk  tragen und nicht nur ein Bruchteil,
namentlich diejenigen Amerikaner, die einen Anspruch
gegenüber Deutschland haben. Das fremde Eigentum
aber dient als Sicherheit für die Befriedigung der ameri¬
kanischen Ansprüche. Die Vereinigten Staaten können
den berechtigten amerikanischenForderungen nur dann
diese Sicherheit vorenlhalten , wenn sie selbst die Sicherheit
dafür Übernehmen, daß die amerikanische« Ansprüche
schließlich befriedigt werden.

Amerika fürchtet niemand  und niemand fürch¬
tet Amerika: denn alle Welt weiß, daß Amerika seinen
großen Einfluß gegen den Krieg und für den Frie¬
den-  Kr Verhandlungen und Schiedsgerichte als Mittel
zur Beilegung internationaler Streitigkeiten einsetze.

lieber die Philippinen  heißt es in der Botschaft,
trotz der Fortschritte der eingeborenen Bevölkerung auf
dem Wege zur Selbstregievung könne der Zeitpunkt nicht
angegeben werden, wo Amerika nicht mehr die Ver¬
antwortung  Kr die Verivaltiing der Inseln tragen
müsse.

Amerika, fährt die Botschaft fort, müsse eine der Größe
des Landes und seiner Rolle in der Welt entsprechende
Armee und Marine  unterhallen . Wenn Amerika
jetzt und in der Zukunft bewaffnet  bleibe, so bedeute
das keine Drohung. Amerikas Angebot, Verträge über
die Beschränkung aller Kriegstypen nach der Formel von
Washington abzuschließen, laufe noch.

Die Botschaft spricht sich schließlich für eine vollständige
Aufrechterhaltuug der Prohibitionsgesetze  aus
und lehnt den Gedanken einer Herabsetzung der Zoll¬
tarife  nachdrücklichst ab. 65 Prozent der gesamten Ein¬
fuhr gelangten abgabefrei auf den amerikanischen Markt.
Die Vereinigten Staaten gewähren also zollfreie Einfuhr
in einem Umfange, der größer sei als in jedem anderen
Ämbe.

Glückliches Amerika'.
KB. Bashiugtou , 7. Dez. Arbettssekretär Davis er¬

klärt in einem Bericht seines Ressorts, Amerika sei das
reich st e Land, das etz jemals gegeben,habe. Di«,Arbei-
ttr 'Eüien an der Wohlfahrt in vollem Maße teil. Das
Elend der Armut  sei säst unbekannt.

1 —.

®i( Dem ffingt» WIMm SorMitM
in AM.

Tagung des Ministerrates.
KB. Rom, 7. Dez. Der Ministerrat tagte heute wieder.

Die Präfekten der neuen Provinzen  werden am
nächsten Donnerstag vom Premierminister empfangen
werden, um die erforderlichen Instruktionen für ihre
Amtsführung zu erhalten. Der Ministerrat machte die er¬
forderlichen Gelder flüssig Kr die Universitäten von
Perugia und Bari.  Ferner beriet er Wer die Er¬
richtung eines dramatischen Staatstheaters  in
Rom , Mailand , Neapel und Turin,  und beauf¬
tragte die Minister des Unterrichts und der Finanzen,
die hiezu erforderlichen Vorkehrungen zu treffen.

Einschränkung der Feiern und Feste.
KB. Rom, 7. Dez. Der Premierminister hat an alle

Präfekten die Anweisung ergehen lassen, daß die Zeit für
Zeremonien , EröfKungen und Fesllichkeiten vorüber
sei. Die Nation müsie in Ruhe  arbeiten und str e n g e
Sparsam  ke i t ü b en. Die Präfekten hätten daher an-
znordnen, daß alle Zeremonien aus spätere Zeit ver¬
schoben  werden müßten.

Mussolini — Ehrenpräsident der königliche« Erzbrnder-
schaft vom Franziskusordeu.

KB. Rom, 7. Dez. „Lavoro d'Jtalia " meldet aus
Neapel,  daß die königliche Erzbruderschaft vom dritten
Orden des hl. Franziskus in einer Generalversammlung
beschlossen habe, den Premierminister Mussolini  zum
zweiten Ehrenpräsidenten zu ernennen. Der erste Ehren¬
präsident sei von Rechts wegen der König von Italien.

Musiolint für einen Korporativstaat ohne Opposition.
KB. Rom, 7. Dez. In dem brasilianischen Blatt

„Prensa " erklärt Mussolini,  sein Ziel sei die Schaf¬
fung eines Korporativst aates  ohne Opposition.
Es sei absurd, daß jeder, der nur das 21. Lebensjahr er¬
reich! hat, schon das Wahlrecht deswegen haben müsie.
Dieses gebühre nur den Leuten, die arbeiten, produzieren
und dem Staate irgendwie dienen. In Italien marschiere
man mll 100 Kilometer in der Stunde und lebe mit
40 Grad Fieber und er versichere, daß man cs noch auf
41 Grad steigern werde und den Aufstieg nicht behindern
könne. Die Hauptaufgabe sei derzeit die Aufwertung
der Lira.

Automobile auf Rate«, Steuer auf Theater- und Musik¬
werke in Italien.

KB. Rom. 7. Dez. Im heutigen Ministerrat wurde
zur Förderung des Autoverkaufes auf Raten
und auf Kredll beschlossen, daß bet allen Provinzialsitzen
des italienischen Autoklubs ein offizielles Anto-

register  geführt werde, in dem alle Automobile mit
den aus ihnen ruhenden Pfändern uW Verkaufsbeschrän-
kungen einzutragen sind, bei sonstiger Nichtigkeit des An¬
spruches der Belehner.

Ferner wurde ab 15. an die Einführung einer 5prozen-
tigen Steuer  anf Me Aufführungen freigewordener
Theater und Musikwerke  zugunsten der italieni¬
schen Autorengesellschaft beschlossen.

82 italienische Provinzen statt 76.
KB. Rom, 7. Dez. Die Blätter berichten aus den zum

Sitze neuer Provinzen erhobenen Orten Freudenskund¬
gebungen der Bevölkerung. Nach den gestrigen Beschlüs¬
sen beträgt die Zahl der italienischen Provinzen statt 76
nunmehr 92.

Die französische Truppenkonzenlration an der
Italiengrenze.

TU. Paris , 8. Dez. Kurz vor Kamurerschlutz teilte der
Kammerpräsident mit, daß der Deputierte Reynaud
beabsichtige, an den Kriogsministcr ebne Frage wegen der
Nachrichten über große französische Truppenkonzen-
trationen in Südostfrankreich zu stellen. Poincare
griff sofort ein und erklärte, daß der Kriegsminister bereit
sei, der Kammer jegliche Aufklärung zu geben, worauf
P ainle ve  sich erhob und folgende Erklärung abgab:

Ich möchte die öffentliche Meinung Frankreichs
beruhigen.  Ich brauche kaum zu betonen, daß die
Regierung nicht die Absicht hatte, irgend einen franzö¬
sischen Soldaten nach China zu schicken, wie dies in den
Blättern behauptet wurde. Aus Marokko  sind in der
letzten Zeit Truppen zurückgekehrt. Dies hat eine Um-

Augengläser
sind praktische

Weihnachtsgeschenke
für

Fehlsichtege
Da zur Erzielung korrekten Sitzes persönliches Anpasseu
unbedingt erforderlich ist, finden nach den Feiertagen

Umtausch und endgültige Ausführung statt.
Vorbildliche Einrichtungen befähigen das altrenommierte

optische Fachgeschäft

F. Müler
Innsbruck, Meranerstraßc 3,

Ihren Anforderungen gerecht zu werden.
S3Mh_

gruppterung gewisser Garnisonen in Süd¬
frankreich  an der italienischen Grenze nach sich
gezogen. Weder die französische öffentliche Meinung , noch
die Meinung des Auslandes mögen darin den Anlaß zu
irgend welcher Beunruhigung sehen.

laQcsncuigkstm
Wetterberichte.

Innsbruck , 9. Dez. Gestern war im allgemeinen ein
schöner und mäßig kalter Tag, der für den Wintersport
reichlichst ausgenützt werden konnte: allerdings sind die
SchneeverhälKisie erst in größerer Höhe gut. Gegen
Abend begann es leicht zu schneien. — München  mel¬
det unverändert trübes uW frostiges Wetter.

Bregenz, 8. Dez. Am Dienstag zeigte sich einige Auf¬
heiterung. Auch der Mittwoch begann out klarem Wetter.
Am Nachmittag senkte sich Nebel herab, dem ein kurzes
Schneetreiben folgte.

Bozen, 9. Dez. Sehr schönes und warmes Wetter.
Salzbnrg , 9. Dez. Leichter Schneefall.

Beobachtungen des MeteorologischenObservatoriums in
Innsbruck.

Am 8. d. M.. 21 Uhr: Luftdruck 719.8 Millimeter, Tem¬
peratur —0.8, Feuchtigkeit 81, Wind 0, Bewölkung 10.

Am 8. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 722.5 Millimeter . Tem¬
peratur —0.6, Feuchtigkeit 97, Wind 0, Bewölkung 10,
höchste Temperatur 0 Grad.

Am 9. ö. M.. 7 Uhr: Luftdruck 723.6 Millimeter, Tem¬
peratur —0.2» Feuchtigkeit 99, Wind 0, Bewölkung 10,
niedrigste Temperatur —1 Grad , Niederschlagsmenge0.1,
Schnee.

Schneeverwehungenauf der Bahnstrecke Wien—Budapest.
KB. Budapest, 7. Dez. Nach Mitteilung der Staatsüahn-

direktion befanden sich infolge der Schneestürme zwei
gestern von B u da p e st nach Wien  abgegangene Schnell¬
züge und ein von Wien abgegangener Schnellzug heute
früh noch in Hegyeshalvm.  Auch mehrere transdanu-
bische Bahnstrecken sind verweht.

Sit gefahren Des AM.
Ei« Antonnfall am Zirlerberg.

Aus Zirl  wird ums berichtet: Am 7. d. M ., gegen
1 Uhr früh, kam Baron Friß R i n g h o f fe r mit seinem
schweren Personenauto von Mittenwald nach Zirl ge-
fcchren. Am Zirlerberg , bei der sogenannten „Platte ",
riß plötzlich die rechtseitige Schubstange, was zur Folge
hatte, daß der Wagen nicht mehr gesteuert werden konnte.
Das Auto, das Baron Ringhoffer selbst lenkte, fuhr daher
mit den Vorderrädern an die rechtseitige Stratzenmauer,
wodurch es zum Stehen gebracht werden konnte. Wie
nachträglich festgestcllt werden konnte, handelte es sich

nicht um den Bruch der Schubstange allein, sondern mm
einen totalen Borderachsbruch,  der dann den Bruch
der Schubstange zur Folge hatte. Glücklicherweise wurde
niemand verletzt. Das Auto wurde von der Firma
W i ed n er in Innsbruck geborgen.

»

Dammbruch bei Hallein.
Zwei Arbeiter tot, 13 schwer verletzt.

Salzburg . 9. Dez. Bei den Mehrarbeiten der Zellulose¬
fabrik in H a l l e i n ereigneie sich am Mittwoch um 10 Uhr
15 vormittags ein katastrophaler Dammbruch.  Es
werden unterhalb der Fabrik Wehre gebaut, zu welchem
Zwecke an den Salzachufern Dämme aufgcsührt werden
müsse«. Die Ufer und die Ungleichheit dieser Dämme
werden durch Ausschüttungen aufgefüllt. Während nun
zirka 20 Arbeiter in der Baugrube eines solchen Dammes,
der als Wehrkoof ausgebildet wurde, beschäftigt waren,
gab die Dammpölzung unter dem Drucke der dahinter be¬
findlichen, durch Regen und Schnee vollständig durchfench-
teien Ausschüttungszmterial nach. Die starken Balken
brachen und auf 30 Meter Länge ging die Masse zehn
Meter hoch nieder.  Die Arbeiter wurden in dem
Gebälke verklemmt  oder verschüttet  und waren
zudem in Gefahr, in dem Stauwasser  der Baugrube
zu e r t r i n ke n, die vier Meier unter den Salzachsptegel
reicht. Zum Glücke blieben die Elektro-Pnnrpen imbeschä¬
digt, so daß durch diese eine Gefahr abgewendet werden
konnte. Es bedurfte aber langwieriger Aufräumungs-
aröeiten, um die Unglücklichen, die zum Teil schwer ver¬
letzt um Hilfe schrien, zu befreien. Infolge drohender
weiterer Einsturzgefahr, die auch die Rettungsarbeiten
sehr erschwerte, mußte das gesamte Gelände abgesperrt
werden. Ter Arbeiter Matthias Brunauer  aus Adnet
wurde aus den Schuttmassen erdrückt  herausgezogen
und konnte nicht mehr lebend geborgen werden. Der Vor¬
arbeiter Franz Thaler starb  nach Ginlieferung ins
Spital an furchtbaren Verletzungen des Kopfes und des
ganzen Körpers. Ein Dritter  ringt mit dem Tode.
Außerdem wurden noch 12 A rb e i t e r schm e r, darunter
einige lebensgefährlich verletzt.

Zusammenstöße zwischen Nationalsozialisten und Sozial-
demokrate«.

KB. München, 8. Dez. Nationalsozialisten unter Füh¬
rung des Oberleutnants Heine  versuchten eine gestern
im Münchener Bürgerbräu abgehaltene Versammlung
der Sozialdemokraten , in rer Mg . B rettscheid
sprach, verschiedentlich zu stören. Die Ruhestörer wurden
durch die Polizei ««& durch den Saalschutz des Reichs¬
banners entfernt, wobei es Verletzte gab. In Tal kam
es zwischen Nationalsozialisten und Reichsbannerleuten
zu Schlägereien. Die Polizei zerstreute die StreiteWen.

Kleine Nachrichten.
KB. Gra ; , 8. Dez. Der Streif in der Lederindustrie

wurde beendet Die Arbeit wird morgen wieder wusgenommen. Das
Lvhiizügeständiiis an die Arbeiterschaft beträgt, wie der „Arbeiter-
wille" initteitt, 8 bis 18 Prozent.

KB. Berlin . 8. Dez. Jigarettenbanderolen im Werte von
100.000 Reichsmark  sind Einbrechern im Reichsfmanzzeugalnt
Berlin -Dahlen in die Hände gefallen.

KB. Berlin , 8. Dez. Wie seinerzeit gemeldet, wurde in der Nacht
zum 3. d. M . im städtischen Arbcitsamte in Stettin  ein größer
Geldschrnnkembruchverübt. Gestohlen wurden 51.000 Mark , die

! zur Auszahlung an die Erwerbslosen bestimmt waren . Als Täter
wurde nunmehr der 28 Jahre alte Händler Otto Schulz,  ein
gewerbsmäßiger Geldschrankeinbrccher und entsprungener Zucht¬
häusler . verhaftet.

TU. Prag . 9. Dez. In einer Schulklasse in L i e s k o v a ex¬
plodierte eine Dynamitpatrone , mit der ein Schüler gespielt hatte.
Drei Schüler wurden schwer, fünf leicht verletzt.

TU. London . 9. Dez. Nach einem Berichte aus Makden wurden
bei einem Zusammenstoß zwischen einem Passagierzug und einem
Güterzug auf der südmandschurischen Bahn 25 Passagiere
getötet  und 51 schwer verletzt.

KB. Zohanmsbnrg, 7. Dez. Infolge eines Erdbebens in der Gold¬
mine von W olh unter  ist ein Erdsturz erfolgt, durch den vier
Personen getötet und sieben verletzt wurden.

*

* Persoualnachrichten. Der Bnndespräsident hat dem
Professor i. R . Regierungsrat Karl Hoch in Anerken¬
nung seiner im Rnhestandsverhältnisse erworbenen be¬
sonderen Verdienste taxfrei den Titel eines Hasvstes
verliehen, den Obersten Ing . Konrad Hornung  des
Bundesmintsteriltm§ für Heerwesen zum Generalmajor
ernannt und dem Bürge rschutdirektori. R. Franz V e i t l
in Wien anläßlich der Versetzung in den Sauenden Ruhe¬
stand taxfrei den Titel eines -Schulrates verliehen.

* Englische Auszeichnung für de« Wiener Chirurgen
Dr . Eiselsberg. Berlin,  8 . Dez. Die „Vossifche Zei¬
tung" meldet aus London, daß die Listermedaille
für  hervorragende Leistungen auf dem Gebiete der
Chirurgie mit einer Beigabe von 500 Pfund dem Wiener
Chirurgen Prof . Dr. Eiselsberg  verliehen worden ist.

*  Verbesserung des Checkverkehres . Wien,  7 . Dez . Der
Checkverkehr der Postsparkassa wird dadurch eine Beschleu¬
nigung erfahren, daß über alle Summen, die bis 11 Uhr
vormittags eingezahlt werden, von den Kontobesitzern
schon am nächsten Tage wird disponiert werden können.
Bisher wurden diese Summen erst am folgen'den Tage
guigeschrieben, so daß ein Disponieren erst zwei Tage nach
Einzahlung möglich war.

* Streikandrohung der Wiener Aerzte. In einer über¬
aus zahlreich besuchten Versammlung haben am Diens¬
tag abends die Wiener Aerzte zu der Abänderung
der Krankenversicherung  Stellung genommen,
wobei einmütig der Ruf nach Abschaffung der Wahlkassen
laut wurde. Das neu geplante System, so wurde erklärt,
bedeute Verschlechterung der Sozialversicherung, Zer¬
splitterung der alten bewährten Krankenkassen, Be¬
drohung der Existenz der Aerzte, insbesondere der
Alters - und Htnterbliebenenversorgnng der Kassenärzte.
In einer Resolution  erklären die Aerzte, daß sie sich
die Sicherung ihrer Lebenstnteressen mit allen ihnen zu
Gebote stehenden Mitteln erzwingen und in diesem
Kampfe auch vor den letzten Konsequenzen , der
Streikansage,  nicht zurückschrecken werden.
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* Der Zusammenbruch der Kärntner Bank . Die Direktion der
Kärntner Bank veröffentlicht in der Presse eine Darstellung,
worin sie behauptet , daß die in der Oesfentlichkeit verbreiteten
Gerüchte über die Schuld der Kärntner Landesregierung
an der Zahlungseinstellung der Kärntnerbank aus Richtigkeit
beruhe . In der Erklärung der Kärntner Bank wird behauptet,
daß die Bodenkreditanstalt sich bereit erklärt hatte , niit der
Kärntner Bank eine Interessengemeinschaft zu bilden . Diese sei
am 22.  November so weit gediehen , das; mit dem baldigen Ab¬
schlüsse der Verhandlung gerechnet werden konnte . Vor Ueber-
nahme eines Paketes von 260.000 Stück Kärntnerbankaktien
hätte die Bodenkreditanstalt jedoch den Verkauf des Parkhotels
in Villach , verlangt . Hinsichtlich dieses Verlangens seien die Ver¬
handlungen günstig gestanden und cs sei weiter von der Boden¬
kreditanstalt bis zur Perfektionierung dieses Verkaufes ein Kre¬
dit von 750 .000 8 gegen entsprechende Sicherstellung , jedoch nur
gegen Aussallshastung des Landes Kärnten zugestchert worden . Die
Existenz der Kärntner Bank sei damals noch nicht von der
Uebernahme dieser Haftung abhängig gewesen . Wenn der Landes¬
hauptmann sofort nach der ersten Rücksprache eine Intervention
des Landes abgelehnt hätte , wäre wahrscheinlich das Unglück
von der Kärntner Bank . abzuwenden gewesen , weil noch Zeit vor¬
handen war , die notwendigen Mittel bis zum Verkaufe des Park¬
hotels anderswo aufzutreiben . Darin sei, wie die Erklärung der
Kärntner Bank sagt , das V e r s chu l d e n des Landeshaupt¬mannes  gelegen.

* Domglockenwcihc in Klageufurt. Unter großer An¬
teilnahme der Bevölkerung von K'lagenfnrt und der Be¬
händen wurde am 8. Dezember in Klagenfurt durch Fürst¬
bischof Dr . Hefter  die Wethe der neuen Domglocken vor-genmnmen.

* Große Schiebnngeu int Deutschen Reichsmonopolamt.
Berlin,  8 . Dez. Das Zollgrenzkommissariat im
Reichsmonopolamt hat große Schiebungen anfgedeckt,
durch die das Reich um m e hr e r e M i l l i o n e n G old-
m a r k g e schä d i g t worden sein soll. Als schwer belastet
erscheinen zwei Direktoren der Monopolverwaltung,
mehrere andere Angestellte der Verwaltung und eineReihe von Kauflcuteu.

* Tod des amerikauischcu Zirknsköuigs. Berlin,
8. Dez. Fm Alter von 20 Jahren starb auf seinem Besitz¬
tum in Florida der amerikanische Zirkuskönig Charles
Ringling,  der Mitbegründer und Mitinhaber der
größten Zirkusschau der Welt, Ringling -Bros . Tie Ge¬
brüder Ringling haben seinerzeit das riesige Unternehmen
des Zirkus Barnum u. Bailey  anfgekauft . Sic be¬
sitzen außerdem Eisenbahnen, Banken, Zeitungen, Oel-
felöer und Petroleumquellen sowie ausgedehnte Farmen.
Sie sind deutscher Abstammung, ihre Vorfahren sollen vor
etwa hundert Jahren aus Württemberg nach Amerika
ausgewandert sein und begannen ihre Laufbahn in den
Bereinigten Staaten als Zirkusmustker.

* Die römischen Flugverbindungen mit Zentral - und Aordost-
europa . R o m, 8. Dez. Der italienische Aero -Lloyd wird bekannt¬
lich den Betrieb der Fluglinien mit Zentral - und Nordost -Europa
übernehme » . Die Nordlmie wird von Rom über Bologna-
Mailand bis nach München  reichen . Die Ueberquerung der
Alpen wird je nach den atmosphärischen und Witterungsverhältnisscn
entweder über di« Zugspitze längs des Jnntales oder über das
Engadintal und das Etschtal vor sich gehen . Die Strecke München-
Mailand wird ohne Zwischenlandung in 2A  Stunden bewältigt
werden . Es werden aber gleichwohl einige Alpenjlug-
felder  für Ausn .ihmsfälle errichtet werde» . Da der Weißdorn
2760 Meter und die Zugspitze 2063 Meter ist, nimmt man an . dost
man in ungefähr 4000 Me -tSr höhe stiegen wird. Die Ueber¬
querung des Apennins wird je nach den ' WitterungsverhäOmsien
entweder auf der adriatischen oder aus der tyrrhenischen Seit « er¬
folgen ; bei normalem Wetter wind mm die Strecke Bologna —Rom
geradlinig absolvieren , da der höchste Berg Falterona nur 1260
Meter hat . Die Umgehung des Apennins wird keinen nennens¬
werten Zeitverlust erfordern . Die Strecke Rom —Mailand , 500 Kilo¬
meter, wird VA Stunden in Anspruch nehme», so daß man m
weiteren 7 Stunde » von Mailand nach Berlin gelangen wird. Der
Flugdienst wird derart eingerichtet, daß man Anschluß an die
Expreß .; ügc  haben wird . Di« Fluglinie kreuzt sich auch mit
den Verbindungen Triest—Turin und Genna —Neapel . Auf diese
Art wird Rom direkt mit Berlin , Moskau , Homburg , Kopenhagen,
Malmö , Helfingfors , Stockholm und Warschau durch regelrechtenFlugdie nst verbünd en.

* Mönche durch eine Lawine verunglückt. M a r t i n a ch
im Kanton Wallis , 7. Dez. Heute wurden etwa zehn
Mönche und Novizen des Hospizes ans dem Großen
St . Bernhard,  die sich im Skifahren übten, von einer
Lawine überrascht. Fünf Novizen wurden von der La¬
wine fortgerissen: zwei konnten gerettet werden, dreikamen ums Lebe  n.

* 35V Jahre Zuchthaus. Belgrad,  8. Dez. In P r i z-
rend  in Mazedonien wurde das Urteil gegen 20 Al¬
banier gefällt, die angeklagt waren, beim Rückzug der
serbischen Armee im Jahre 1913 vierzehn serbische Sol¬
daten und Zivilpersonen in einem Kloster getötet  zu
haben. Ter Hau-ptange klagte wurde in 14 Fällen
schuldig gesprochen und erhielt eine Gesamtstrafe von
350 Jahren schweren Kerkers,  während die
übrigen Kerkerstrafen von 250.Jahren erhielten,' sieben
wurden freigesprochen. Nach dem serbischen Gesetz ist das
Urteil für jedes Verbrechen gesondert zn fällen.

* Drei Millionen Kubikmeter Erde in Bewegung, lieber
den katastrophalen Bergsturz in Savoyen  wird der
„Vossischen Zeitung " berichtet: Die Bewegung der Erd¬
massen bei R o g u eb i l l i e r e ist noch nicht zum Still¬
stand gekommen. Ein großes Aufgebot von Ingenieuren
und Sachverständigen wurde hingeschickt, doch ist es un¬
möglich, der ungeheuren Wucht, mit der die Erbmassen
vorwütrs geschoben werden, irgendwie wirksam zu be¬
gegnen. Nach Berechnungen von Sachverständigen sind
es 3 Millionen  Kubikmeter Erde,  die sich mit einer
Geschwindigkeit von 5 Metern in 24 Stunden nach dem
Tale der Besubie vorschieben. Die nach dem kürzlich erfolg¬
ten Erdrutsch stehengebliebenen Häuser von Roquebilltere
sind sämtlich geräumt worden. Tie Bevölkerung hält sich
auf den freien Plätzen der Stadt auf und beobachtet das
Bovwärtskriechen der Erdmassen, die die größten Häuser
unter sich begraben. Ein Stein nach dem anderen bricht
unter der Gewalt des langsam vordringenden gelben
Lehmes aus den Gebäuden, die schließlich unter einer
großen Staubwolke tu sich zusammenbrechen.

* Schweizerische Flicgerexpedition nach Afrika. B e r n,
7. Dez. Der Schweizer Flieger Walter M i t t e l h v l ze r,
bekannt durch seinen Polar - und seinen Persienflug, ist
heute mit dem Journalisten Rene de Gouzy  und
dem Geologen Professor Heim  zu einer großen Afrika-
expeditiön aus Zürich abgeflogen.

* Der Katholizismus in Amerika. Die katholische Be¬
völkerung der Bereinigten Staaten von Amerika ist ans

18.500.000 Seelen gestiegen. Es gibt gegenwärtig rund
17.000 katholische Kirchen, 4700 Pfarrschulen, 546 Lyzeen,
115 Gymnasien und 16 Universitäten, die zum größten
Teile aus wohltätigen Stiftungen erhalten werden. Tie
Summe, die jährlich der Kirche ziifließt, wird ans rund
75 Millionen Dollar geschätzt.

* Ein lebensmüder Richter. Brünn,  7 . Dez. In
I g l a n hat sich der Untersuchungsrichter.D vorn l in¬
folge Arbeitsüberbürdung aus einem Fenster des zwei¬
ten Stockwerkes gestürzt und war auf der Stelle t o t.

* Der Abendmahlskelch Christi gefunden . Die Londoner „West-
ininster Gazette " berichtet, ein Dr. Harris  werde demnächst in
einem Vortrag den Kelch zeigen, den Christus bei ä* r Feier des
Abendmahles benutzt habe. Dieser Kelch wurde seinerzeit van
deutschen Archäologen auf der Krim gefunden, und Dr. Harris habe
ihn erworben Bei dem Transport zerbrach er; es gelang jedoch
den Schaden wieder gulzumachen. Das Gefäß ist goldgelb gefärbt.
Es rührt vielleicht aus der Glasbläserei van Sidon her. Der Kelch
faßt ungefähr einen halben Liter unö trägt eine Inschrift in
griechischer Sprache in erhabenen Buchstaben. Man glaubt , seine
Entstehung in das erste Jahrhundert vor Christi verlegen zu dürfen.
Der Besitzer ist ein um die Bibelforschung verdienter Gelehrter . S>ü
der Kelch echt ist, wie will man das erweisen?

* Eine originelle Lotterie. Wie ein Korrespondent des „Daily
Expreß " in Moskau berichtet, haben die Sowjetbehörden die Ver¬
anstaltung einer großen Volkslotteri « genehmig !, die jedenfalls
originell genannt werden darf. Die Liste der zahlreichen Preise
enthält als Gewinne die Ausstellung von Pässen  und Sonder¬
oergünstigungen , die dem glücklichen Gewinner erlauben , Soustet-
rußland zu verlass « », und während einiger Zeit oder stÄst
dauernd in der bürgerlichen Welt zn leben . Die Preisgewumcr er-
halten alles , was .sic als Globetrotter , an. Ausrüstung brauchen:.
Billette 1. Klasse . in ..der u>M ..auj, . ^en .DsMpstMmu.
Reisekleider und Diäten von dreißig Mark für den Auirnthaltnach¬
dem europäischen Kontinent und in Großbritannien . Wenn die
Reisenden nach Rußland znrückzukehrey wünschen, erhalten sie , Rück¬
fahrtkarten, -und die Sowjetregiernng verpflichtet sich, ihnen ihre
Stellung zn reservieren oder ihnen bei ihrer Rückkehr eine andere
gleichwertige zu garantieren . Diese Lotterie , die von der offiziösen
Gesellschaft zur Entwicklung der L u f t s chi f s.a h r t der chemischen
Industrie organisiert wird , wird sicher in Moskau einen großen
Erfolg haben, denn die Zahl derer, di« Rußland verlassen möchten,
aber sich keine Pässe verschassen können, um in das Ausland zu
reisen, .ist sicherlich nicht gering.

* Newyork tat Schnee. Newyork,  8 . Dez. Zum
erstell Male seit fünfzehn Jahren hat Newyork
einen a n ß e r g e w ö h n l 1 ch starken Schnee-
fallzn  verzeichnen. Der Schnee liegt VA Zoll hoch. Gleich¬
zeitig wurde Newyork und die Ostküste von einem eisigen
Sturm helmgesucht. Dem Blizzard sind vier  M e n -
sche n l e b e n zum Opfer gefallen.

KR. Rom, 8. Dez. Ter Ministerrat hat heute einige
Durchführmigsbestiwmungcn zum Gesetz über den Schutz
des Staates beschlossen, darunter die Bestimimrng, Latz
nur jene Handlungen unter dieses Gesetz fallen, die eine
Tat gegen die Sicherheit des Staates öder gegen die
öffentliche Ordnung darstellen und nur jene Mitteilun¬
gen von politischen oder militärischen Geheimnissen, die
an einen auswärtigen Staat oder an seine Agenten ge¬
macht werden. Das Ä u s n ä h nt eg e r i cht soll nur
dann einLerufen werden, wenn ein mit der Todesstrafe
bedrohtes Verbrechen begangen und der Täter bei der
Tat ertappt oder öffentlich sestgestellt wurde. Das Gesetz
ist bereits auf fünf Jahre tu Kraft getreten.

Ferner hat der Ministerrat das F ä schi o-A b z e i che n
zum Staats - Embleme  erklärt . Tie Durchführung
der Kongruaerhöhnng  wurde für den Klerus bis
zum 30. Juni verlängert.

Eine Feststellung des Oberland-Bundes zum
Veroneser Prozeß.

.KB. Münchcn, 7. Dez. Zn der Aussage des früheren
faschistischen Parteisekretärs Lüigi Barbesino  im
Veroneser Prozeß, er wisse, daß der Bund „Oberland" in
Oesterreich Waffen besitze, erklärt die Bundesleitung des
Bundes „Oberland", daß die Aeußerungen Barbesinos
in keiner Weise den Tatsachen entsprechen.

Eine geheime Militärkonvenkion Nattens mit
Albanien?

KB. Belgrad, 7. Dez. Tie Demission Nincic wird von
der Presse als Protest gegen den albanisch-italienischen
Pakt aufgefatzt. — „Politika" meldet aus Skutari:
Gleichzeitig mit dem Freundschaftspakt sei auch eine ge¬
heime Militärkonvention  abgeschlossen worden.
Italien habe sich verpflichtet, AchmedZogul  seine Trup¬
pen zur Verfügung zu stellen, wenn diese zur Aufrecht-
erhaltnng des gegenwärtigen Regimes in Albanien not¬

wendig sei. Die Konvention sehe auch bestimmte Flot¬
te  n o p e r a t i o n s b a s e n in Italien vor.

Eine Bestätigung dieser Meldung war an maßgebender
Stelle ,nicht zu erlangen.

Wechsel im Präsidium der FinanzlaudeSrirektion . Der
Bnndespräsideut hat am 4. Dezember den Präsidenten
der Finanzlandesdirektion in Innsbruck . Alois Rein¬
mal  d znur Präsidenten der Finanzlandesdirektion in
Graz  in der 1. Dienstklasse ernannt.

Verleihung des Titels Kommerzialrat. Ter Bundes-
prästdent hat dem Kaufmanne Joses Hofinger  in
St . Johann und dem Weingroßhändler Franz Rainer
in Innsbruck den Titel eines Kommerzialrates mit Nach¬
sicht der Taxe verliehen.

Promotion . Am 11. d. M. wird au der Leopold-Fran-
zetts-Universitüt zu Innsbruck Herr Herbert Popp  zum
Doktor beider Rechte promoviert.

Wissenschaftliche Aerzlegesellschaik Innsbruck. Freitag , den
10. d. M .: 1. Herr Berger, .Entern « Demonstrationen ", 2. Herr
Häuptl  über „Riesenzellentumoren des Kiefers ". Hörsaal der
medizinischen Klinik, 6 'A Uhr.

Nebersiedlnng eines Innsbrucker Rechtsanwaltes.
Dr . Gandolf Kaspar,  Rechtsanwalt in Innsbruck , hat
angezeigt, daß er nach Umlauf der vorgesehenen drei-
monatsiche« Frist - nach S 4. L c o itha rb in/Kärnten.übersiedetn werde.

Der Christbanmmarkt in Innsbruck wird am Jnnraln
vom 20. bis 24. Dezember abgehalten. Mit dem Auf¬
stellen ster Bäume darf erst am 20. Dezember begonnenwerden.

Maßnahme für die Opfer der Geldentwertung. Der
Kleinrentnerverband teilt uns mit : Wir haben bereits
angekündigt, daß jetzt das entscheidende Stadium des
Kampfes um das Recht der Kleinrentner beginnt. Es ist
notwendig, daß wichtige Vorarbeiten geleistet werden.
Alle Mitglieder des Verbandes, sowie die Opfer der Geld¬
entwertung überhaupt, werden daher in ihrem eigenen
Interesse eingeladen, unter Mitnahme der Belege, aus
denen ihr Altbesitz hervorgeht, in der Zeit vom 10. De¬
zember l. I . bis 10. Februar 1927, jedesmal von 9 bis
11 Uhr vormittags und von 2 bis 5 Uhr nachmittags, in
der Vevbandskanzlei in Innsbruck , Herreugasse 1, Zim¬
mer 129, sich emfinden zu wollen. Es handelt sich um eine
sehr wichtige, ja entscheidende Maßnahme. Gleichzeitig bittet
der Verband, es mögen sich freiwillige Hilfskräfte zur
rascheren Bewältigung der Arbeit melden. Auswärtige
Mitglieder, die nicht selbst erscheinen können, wollen unter
Anschluß des Rückportos sich auf schriftlichem Wege beim
Verband die nötige Information verschaffen.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Frau
Elelia S i e ghartsleitne  r, geb. Colcuc, Militar-
Wtrtschasts-Oberoffiziqlsgattin, 32 Jahre alt : Josef
Proxauf,  Seniorchef der Firma I . Proxauf . im 79. Le¬
bensjahre r Frau Witwe Swienbacher,  85 Jahre alt.
— In Hall  i . T. ist Josef Georg Kaufmann, Oberlehrer
i. P ., 71 Jahre alt, gestorben. Kaufmann ist im Unter-
inntale eine gut bekannte Persönlichkeit, wirkte er doch
40 Jahre als Lehrer, davon fünf Jahre in Aufsach(Milo¬
schönau) und 35 Jahre in Angath bei Wörgl. Außerdem
war er 42 Jahre lang Organist und versah durch 24 Jahre
den Mesnerdienst. 33 Jahre lang versah er die Zahlmei¬
ster stelle bei der Rarffeisenkasse, 41 Jahre laug war
Kaufmann bei der Feuerwehr . — In Kufstein  sind
gestorben: Ludwig Siglreithmeier , ReichSbahnlokomotiv-
betr-er, im 42. Lebensjahre, und Johann Krimbacher,
Briefträger , im 37. Lebensjahre. — In St . Jakob  im
Ahrntal starb der Kirchenmaler Josef Rabensteiner im
43. Lebensjahre, ein Sohn des bekannten akademischen
Malers und Restaurateurs Hans Rabensteiner in Klau¬
sen. Ter Verstorbene hat u. a. die Pfarrkirche von
Klausen nach der Hochwasserkatastrophe von 1921 neu
restauriert. — In Bad I schl starb der Generalmajor
a. D. Josef Kralowetz-Rudstätt im Alter von 65 Jahren.
— In O b e r t r a n n am Hallstättersee verschied Anton
Petermandl , Oberrevident i. R. — In Linz  verschied
Hofrat i. R. August (von) Ehavanne im 80. Lebensjahre.
Im Jahre 1895 kam er als Bezirksbauptmann nach Ried.
Im Jahre 1006 trat er nach 35jähriger Dienstzeit in
den Ruhestand und übersiedelte nach Linz. — Der Inten¬
dant des Meint  u a e r Lanöestheaters Franz Na baoer
ist im 54. Lebensjahre gestorben. — Die Witwe des Dra¬
matikers Adolf L'Arronge ist in Berlin  im 83. Lebens¬
jahre gestorben. — In Klagen  f u r t starb Frau Leopol-
dine Schreier, Oberstensgattin, 60 Jahre alt. — In Wien
starb der Vorsteher der Genossenschaft der Friseure, Kom-

Die italienischen Gesetzêum Schutze
des Staates.
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merzialrat Will,. Wolf im Alter von 73 Jahren . — Der
Geheime Kommerzienrat Franz Lndowici, der vor sechs
Wochen eine Reise nach Amerika angetreien hatte, ist auf
der Heimfahrt auf hoher Lee gestorben. Lndowici hat be¬
kanntlich im wirtschaftlichen und sonstigen öffentlichen
Leben der Stadt Ludwigshafen und der Pfalz eine grobe
Rolle gespielt. — Ter bekannte Maler und bedeutendste
Vertreter des Impressionismus , Claude Monel, ist ans
seinem Landsitz in Giverney  bei Paris im Alter von
80 Jahren gestorben. — In Kramsach  starb Nikolaus
Madersbacher, er hätte in Kürze mit seiner Gattin die
goldene Hochzeit feiern können. — In Bozen  sind ge¬
storben: Felix Jrsara , Branereiarbeiter , 23 Jahre alt.
und Alois Romen, Obsthändler, 47 Jahre alt , in
Meran  Anton Lopatta. Kaufmann, 47 Jahre alt,
Johann Rotier , Kurobergärtnex, 63 Jahre alt , in
Schl anders  der 22jäürtgc Bauernsohn ans Alitsch,
Joses Alber , in Grätsch  der Gasthofbesitzer Franz
Gapp, 58 Jahre alt , in Kort  sch Marie Witwe Feier,
78 Jahre alt , und Barbara Witwe Thoma, 88 Jahre alt.

rius dem Tiroler Firmenregister . Gelöscht wurde insolge Ge-
wrrbezurückl«g«ng die Firma Johann Schönhuber,  Geldwechsel»
stube in Sillian . Infolge beendeter Liquidation die Firma Fried¬
mann  n . Co. in Innsbruck . Infolge beendeter Liquidation die
Firma ,,I t a l t r a n s p o rt " Kufstein, Speditionsgesellschaft m. b.
H. in Liquidation . Infolge beendeter Liquidation die Firma Ritzer
u. K r o n b i chl e r, Säge - und Spaltwert , Gesellschaft m. b. SS.,
Ebbe bei Kufstein. — Eingetragen  wurde die Firma Peter
Hofer,  Cafe Andreas Hofer, Innsbruck, Innrain 2. Die Firma
Hotel ,.D i k t o r i n‘‘ H, Schlegel, Innsbruck . Inhaber Johann
Schlegel. Die Firma Wechselstube Thomas G u e m in Ehrwald.
Die Firma Gottfried Mer hl , Zuckcrbäckergewcrbein Innsbruck.
Die Firma Franz Scharnier,  Bäckerei und Konditoreiwaren-
Handel in Innsbruck . Prokura erteilt : Cacilia Scharnier , geborene
Gralmer , Bäckermeistersgattin in Innsbruck — Bei der Firma
Bank- und Wechselgeschäft Alois Saler  in Innsbruck wurde fol¬
gende Aenderung eingetragen : Betriebsgegenstand nunmehr „Bank-
gciverbe". Bei der Firma ,,Mittenwaldbahn "-Aktiengesellschast in
Innsbruck, Maria -Theresien-Sttaße 36, wurden gelöscht di« Der-
wallungsratsmitglieder Dr. Paul Hammerschlag, Karl Fantl , Hof¬
rat Wilhelm Drahtschmidi-Briickheim. Als Bernialtungeratsinit-

glieder beuelll. bezw. ernannt : Dr. Paul Julius Mag- , Direktor-
Stelloertreter der OestcrrcichischenCredit-Anskalt für Handel und
Gewerbe in Wien; Julius Ahlgrinrm, Direktor der Filiale der Crrdit-
Anstalt in Innsbruck ; Minister a. D. Dr . Karl Peita , Wien. Bei
der Firina Johann Tänzer u . Co., Holz- und Kohlengroß Hand¬
lung, Innsbruck , Adamgasse 10, ist ausgetreten der Gesellschafter
Johann Tänzer . Alleininhaber nunmehr Hans Gruber.

Die Tierseuchen in Tirol sind neuerlich stark zurückgegangen.
Am 30. November herrschte nur noch in 38 Gemeinden die Maul - ,
und Klauenseuche mit 104 Fällen . (Höchststand im Sommer 485.)
Räude herrschte mit neun Füllen in den Osttiroler Gemeinden,
Rauschbrand in einem Fall in Nauders , Schweinerotlauf in einem .
Fall in Innsbruck und Schweincseuche in einem Fall in Kufstein.

Großdentsche Bolkspartci für Tirol. Partciabcnd:
Herste, Donnerstag , den 9. Dezember 1926, l-9 Uhr
abends, Zusammenkunft  im Gasthris zum „G o l-
denen Hirschen ", Seilengasse 9. Altstadt.

Pfarrcrwahl in der evangelischen Gemeinde. Bei der
vom 28. November bis zum 1. Dezember erfolgten Wahl
eines zweiteirPfarrekS ' in der evangelischen  Pfarr-
gemeinde Innsbruck ivnrde unter reger Beteiligung der
Gemeinücwaliler der bisherige Btkar Herr Martin
Putsche!  einstimmig zum Pfarrer gewählt. Der neue
Pfarrer , geboren im .Jahre 1895 zu Bielitz in Schlesien,
studierte in Wien und Leipzig Theologie und Philosophie
und übernahm vor drei Jahren die Religionslehrerstelle
für Volks- und Bürgerschulen in Innsbruck . Die feier¬
liche Einführung in sein Amt dürfte anfangs Februar
stattfinden.

R ekler duugsaktiou für Kriegsbeschädigte. Tie in Be¬
tracht kommenden Kriegsbeschädigten haben Ansuchen um
Beteilnug mit Kleidern bis längstens 15. Dezember bei
der Jnvaliden -Eutschädigungskommission für Tirol in
Innsbruck einzuibringen. Ans die Beteilnng mit solchen
Bekleidungsstücken können jene Kriegsbeschädigte Anspruch
erheben, die folgenden Bedingungen entsprechen: 1. Kriegs¬
beschädigte, die sich in einer I n v a l i d e n f ü r so r g e-
(mit Ausnahme der sogenannten Wohnnngsheimc) oder in
einer Heilanstalt befinden. 2. Kriegsbeschädigte, die am
1'. November 1926 mindestens durch zwei Monate ununter¬
brochen dem Bcrpflegsstande eines Irr validen Hei¬
mes  oder mindestens durch zwei Monate in einem Spitale
oder sonstigen Anstalt sich befanden. Voraussetzung ist, daß
diese Kriegsbeschädigten innerhalb der letztverflossenen
zwölf Monate mit keinem Bekleidungsstück beteilt wurden.
3. Kriegsbeschädigte, die am 1. Nowember 1926 mindestens
durch neun Monate ununterbrochen in Heilbehandlung ge¬
standen sind, hiedurch von der Ausübung einer regelmäßi¬
gen Ermerbstätigkeit ausgeschlossen waren, wobei es gleich
ist, ob der Kriegsbeschädigte sich in häuslicher Pflege oder
in einer Anstalt befand. 4. Arbeitslose  Kriegsbeschä¬
digte, die am 1. November 1926 mindestens fünf Monate
nachweisbar arbeitslos waren und noch nie mit einem
Bekleidungsstücke beteilt wurden. 5. W e i b l i chc Kriegs¬
beschädigte, die den Punkten 1 und 4 entsprechen, sind mit
einem 5t leiderbeitrag von 50 Schilling zu beteilen.
6. Schließlich können jene Kriegsbeschädigten(häusli¬
cher  Pflege ), die bereits mit einem Anzug bereist wurden,
auch mit Schuhen beteilt werden, vorausgesetzt, daß sie
innerhalb der letzten zwölf Monate keine Schuhe erbalten
haben.

Karoliue-Posselt-Ttiftmrg. Anfangs 1927 gelangen Un-
tcrstützungsbeträgc aus der Karoline-Posselt-Dtiftung zur
Verteilung . Die stempelfrcicn Gesuche sind bis zum
81. Dezember l. I . beim Anrie der Landesregierung in
Innsbruck einzureichsn.

Lottozichung. Graz,  7 . Dez.: 28, 47, 90, 56, 60.
Exkursion. Es wird uns berichtet: Die 4. Klasse der

Städtischen Mäöcheubürgerfchnle in Innsbruck besuchte
am 7. d. M. die Hntfabrikationsanlagc der Firma Jos.
Freidank,  Anichstvatze 9. In den Betriebsränmen
wurden den SchLllerinnen an Hand praktischer Ausfüh¬
rungen die Huterzengung vorgeführt, die mit großem
Interesse verfolgt wurde.

Fahrtlegilimationen für Pensionisten. Der Personal-
ansschntz bei der Postdirekttou teilt mit : Um eine Ein¬
heitlichkeit durchzuführen und den Kollegen Penstontsten
unnötige Ausgaben zu ersparen, hat der Postpersonal-
ausschnß beschlossen, die Fahrilegttimationen hier zu
»ammeln und nach Wien zu senden. Die Fahrtlegiti¬

mationen können bis 15. Dezember in der Kanzlei des
Persoimlausschussesder Postdirektion, 1. Stock, Zimmer
Rr . 30. abgegeben werden. Der Zeitpunkt des Rücklangens
wird oekanntgegebenwerden.

Verkehrsunsälle in Innsbruck. In der Leopoldstratze überfuhr
ein Motorradfahrer von rückwärts einen Hilfsarbeiter aus der
Höttingerau . Der Hilfsarbeiter wurde leicht verletzt, der Motor¬
radfahrer ist unerkannt entkommen . — Am 6. d. M., um Vi2  Uhr
nachmittags , wurde Ecke Anichftraße und Maria -Therefien -Strahe
eine ältere Frau aus eigenem Verschulden von einem Trambahn¬
wogen der Linie 1 erfaßt und zu Boden gestoßen. Sie erlitt eine
Verletzung am rechten Arm : ein Schutzmann führte sie zur Ret-
tungsgesellschaft, von wo aus sie ins Spital gebracht wurde . —
Am gleichen Tage um I4ß  Uhr abends fuhr ein Lastauto Ecke
Marktgrabcn und Innrain in einen von der Kabellegung auf-
gemorfenen , ohne Warininassignal versehenen Straßengraben.
Dom Auto stürzte ein Faß herab , aus deni etwa l0 Liter einer
unbekannten Flüssigkeit , wahrscheinlich Schnaps , ausranne ». —
Am 7. d. M., nach 4 Uhr nachmittags , hat ein Reichswehrmann
mit einem Motorrad in der Herzog-Friedrich -Stratze beim Ein¬
gang in die Stiftgasse eine Köchin nicdergestoßen. Die Köchin
blieb unverletzt, das Motorrad wurde beschädigt.

Bosheiten . Nachts auf 7. d. M. hat ein Rudel Studenten unter
lautem Geschrei und Lärm über den Rennweg einen zweiräderigen
Handwagen gezogen und dann beim Franziskanerbogen umge-
worfen . — In der gleichen Nacht wurde in der Weiherburggasse
eine Verbotstafel herausgerissen und am Boden liegen gelassen.

Diebstähle. Im, Stadtsaal wurde einem Fräulein aus Natters
aus der Iackcntasche eine kleine Lederlacktaschc mit 05 8, Legiti¬
mationen und Rechnungen gezogen. — Einem stark betrunkenen
Bauern aus Matrci wurde in Wilten , wahrscheinlich in einem
verrufenen Hause, eine große Lederbrieftasche mit 400 bis 500 8,
Legitimationen und verschiedenen Schriftstücken entwendet . —
Vor dem Hause Pradlerstraße 4 wurde ein Milchkessel mit
20 Liter Milch entwendet . — Einem Fiaker wurde vor dem .Hause
Ka.puzinergasse 0 eine große Pferdedecke gestohlen.

Allerlei Verhaftungen. Durch die Tiroler Gendarmerieposten wur¬
den in den letzten Tagen folgende Verhaftungen vorgenommen: In
M u tters  aui Ersuchen der Staatsanwaltschaft tllin der deutsche
Staats «ngehörige B o e r Otto, 1882 in Lauthen gedoron, Kaufmann,
der sich in Musters unter dem Namen Martin Geier  ansgehatten
hat ; in Am ras Wilhelm H i 1t, 1895 in Hamburg geboren, Kauf¬
mann, wegen Betruges : derselbe ist auch verdächtigt, in Deutschland
mehrere Betrügereien verübt zu haben. Weitere Verhaftungen er¬
folgten in Würgt  wegen Prellerei , in Je nb ach wegen Dieb¬
stahls. in Nässereith  ivegen Verdachtes der Brandlegung , in
Kerschbaum er  wegen Betruges , in Obertill >iach  wegen
Diebstahls, in K u n d I wegen Fahrraddiebstahls , in R a tt enb e r g
wegen Verdacht des Betruges, in M ü h l a u megeii Betruges . Wegen
vewotensr Rückkehr, Bettels, Landstreicher« und Ausweislosigkeit
ivnrde m Steinach, Kerschbaumer, Nauders , Hall. Amras , und von
der städtischen Sicyerheitswache in Kufstein je eine Person verhaftet.

Fahrraddiebstähle. In Erpsendorf  wurde am 1. d. M. von
einem unbekannten Rianne vom Felde weg ein Fahrrad , Marke
„Eska", Nr . 54215, mit neuen Michellnnrcnteln, Wert 150 8, ge¬
stohlen. Der Dieb beniitzie das Rad zur Flucht in der Richtung
gegen St . Johann . — In Hall  i . T. wurde ani 29. November aus
einem .Haus-gang ein fast neues Fahrrad Marke „Puch", Nr . 192906,
mit schwarzen Felgen unb grünen Streifen , im Wette von 280 8
gestohlen.

Vogelschutz im Dinier . Der Ticrschutzvercin fühlt sich veranlaßt,
an die tivrliebende Bevölkerung Innsbrucks -die Bitte zu richten, der
hnngevnden Voglein zu gedenken, die jetzt während der kalten Dchres»
zeit scharenweisedir Nähe menschlicher Wohnstätten -anssuchrn̂ irgd^
durch fleißiges Sirenen von Futter ihre. LMen .nach.MögluhNstzn "^
linden' . Besonders geeignet sind hiezu FettÄisälle, ferner Brck-
krumen (nicht große' Stücke), Bruchreis, Hanfsamen, Absallwetzen
u. dg!.: Körnersutler. Einig« Futterhäuschen stehen bei der Vereins-
lei.tung, Colmgasse 4. zur Verfiignng.

Trauerspcnden. Beim Jugendsürsorgeveremliefen anläßlich des
Ablebens des. akademische,̂ Malers Hugo Engl  aus Silz von
Dr. Gerbcrt Schlichter in Sil ; au Stelle eines Kranzes auf di' s
Grab des Verstorbenen 33 8, von der Verlagsbuchh-aitdluNg Bonz
in Stuttgart 30 8 ein. — Zu in ehrenden Andenken an den ver¬
blichenen Hofrat Herrn Dr. .Hans Hausotter  spendete Professor
Dr. Adolf H u e b c r der Freiwilligen RettungsgesellschaftInnsbruck
zehn Schilling.

Seltsamkeitendes neuen Postlarlses. Mau schreibt uns : Es war
schon, gettird« gesagt, eine Absonderlichkeit der bisherigen prstälischen
Gebührenbestimim.mg, die mit 1. d. M. außer Kraft getosten ist,
daß für eine Postkarte mit den, Wertausdruck von 8x9g  bezahlt
werden muhten. Wohl kaum in irgendeinem anderen Lande dürfte
eine derartige, jedem Einheimischen nitd Fremden vollkommen unver¬
ständliche Gebührenbemessung vorgekommen sein. Der eine Groschen,
der als Zuschlag zur Gebühr berechnet wurde, war nack, der Be¬
gründung der Postdirektion der Ersatz für die Kosten des Papiers.
Für Karten , die von Geschäftsleuten selbst hergfstellt wurden, betrug
die Postgebühr nur 8 g. Run verlautbart die Postdircktion, daß
seit 1. ü. Dt. die Postkarten, die mit dem Aufdruck 10 g versehen sind,
wirklich nur sage und schreibe 10 g kosten. Unklar, besonders für
die Geschästswelt, bleibt icdoch die Frage , ob die Postkarten, die von
den Parteien selbst  h e r g e st e l l t werdeir, mit 9 x oder 10 g
frankiert werden sollen. Da der Zuschlag wegfallt, wäre cs logisch,
wenn die Gehsthr für Postkarten, die die Parteien selbst liefern, bloß
0 g betragen würde. Eine deutliche Erklärung hierüber wäre
dringend geboten, ebenso auch darüber , ob die Postkarten, die man
schon mit 9 g vorgskauft hat, mit 1 oder 2 g nachsrauk! ert
werden müssen.

Auch für Innsbruck nachahmenswert. In Graz iveröen
gegenwärtia im Zusammenhänge mit der Einführung der
Schwemmkanälifiernng viele Straßen aufgerissen. Die
Arbeiten werden bis Juli 1927 beendet sein. Nun ver-
lantbart der Stadtrat , daß nam Fertigstellring der neuen
Fahrbahltdeckc eine A n f g r a b u n g innerhalb
10 Jahren nicht  z n g e l a sse n werden wird. Es
werden alle öffentlichen Stellen, wie Post- und Tele-
graphenverwaltung, Gas - und Elektrizitätswerk, Wasser¬
werk, Tramwaygesellschaft usw., insbesondere aber die
privaten Anrainer in den neu herzustellenden Siratzen-
zügcn aitfgefordert, allsällige Arbeiten, wodirrch die
Straßendecke in Mitleidenschaft gezogen wird, recht-
z e i t i g vor Beginn der Stratzenherstellungsarbeiten aus-
znführen. Aufgrabnngen in den neu Hergestelltelt Straßen
dürfen in Hinkunft nur mehr bei äußerster Notrvendigkeit
und nur mit vorheriger Zustimmung des Stadtraies vor-
geuommen werden. Bet Uebertretungen dieser Vorschrif¬
ten wird strafweise vorgegangen werden. — Ein solche
Verordnung wäre auch für Innsbruck sehr zweckinätzig.
In unserer Stadt wurden im Frühjahr und Sommer d.
I . mit großen Kosten die Fahrbahnen vieler Straßen
repariert , kaum waren diese Arbeiten beendet, wurden
die Straßen für die Kabellegung wieder aufgerissen. Ein
Zusammenarbeiten der Behörden ließe sich doch sicherlich
erzielen.

Abgängige ans Hall. Es wird Mts berichtet: Die in
Hall, Kngelanger, wohnhafte GntsLesitzersgattin Fran
Maria N o r z ist seit 3. d. M. abgängig. Die Vermißt« ist
33 Jahre all, von großer Statur , hat langes, brünettes
Haar und trug bei ihrem Weggehen ein grau-grünes Ko¬
stüm, blaue Wollweste und blaue Lirsterschiirze. Es wird

Vermutet, daß sie sich in cinemi Ansall von Trübsinn ein
Leid angetan bat. Angaben über ihr Auffinden mögen an
Frau Nothburga Kapferer  in Hall, Fassergasse 297,
gerichtet werden. — Ter nun schon seit einer Woche ab-
gärrgige Verwalter des Krankenhamcs, Franz Speck-
bache r, ist bis beute noch nicht zurückgekehrt. Man weiß
heute noch nicht, wohin er sich gewendet hat.

Angeschwemmtc Leiche. Wie gemeldet, ist am 1. d. M.,
um halb 12 Uhr nachts der 26jährige nervenkranke Büro-
diener Stefan Prantl  ans Hötting von der Jnnbrückc
aus in den Inn gesprungen. Am Dienstag wurde seine
Leiche bei S t a n s aus dem Inn gezogen.

Gemeinderatsfitzung in Schwa; Vor einigen Tagen fand eine
Gememdoratssttzimg statt. Der Bürgermeister kernchtete, daß am
24. November eine Begehnnq des neu zu crttchtenden Staudach-
vxges stattsinden sollte, da sich aber die Mehrzahl der Anrainer
als dssintereisrstt erklärte, sei das Projekt vorläusig als ettedrgt
anzu sehen. - Altbürgenneistsr Knapp  verlas ein Schreiben der
Außenseiter (Aktionäre) der Hußlsabrik, di« ihre Anteile an di«
Stadkgemeinde um den Preis von 20« ) 8 pro Stück oerkaufen: nur
Direktor Bachleckncr behielt sich seinen Verkauf vor. Be! der Be¬
stellung eines Ersatzmannes für Herrn Gräber (Volkspartei ) wurde
GR. Oberist  in 'das Waldkomitee, Gräber Franz ins Baukomitee,
Daniel  Rudolf in das Musikkomitee sewähtt . Beim Mühlen-
komttee wurde die Besetzung zurückgestellt. Ein Einspruch des Herrn
Flöck, der die Bmieinstellung des .Hauses Nr . 19 (beim SteWechnor)
vettanate , wurde abgelehnt, ferner wurde beschlossen, den Druckschacht
im Schlüsselgraben zu bauen, da dies unbedingt notwendig sei.
Die Frage der Errichtung eines W o che n m a r kt « s in der Iosef-
Wopfner-Stratze soll ini Stadtrat geprüft werden. Ferner wurde
beschlossen, 1390 Quadratmeter Holz zu schlügen' und 206 Stamme
an Private zu bewilligen. Bei der Beratung des Budgetprouiforiums
für das erste Quartal 1927 begründete der Finanz referent Doktor
Huber tie Steuern und Abgaben und beantragte » auf die
Bundessteuern 80 Prozent auszufchlagen. Das Budget wurde gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten, die an dem Vorschlag heftige
Kritik geübt hatten, angenommen. Dr. Huber berichtete dann , daß die
Verhandlungen mit der Gemeinde Jgls zur Erbauung der
P a t f che r ko f e ! b a h n sowett gediehen seien, daß die genamue
Gemeinde 400.000 8 und die Stadtgemeinde Schwaz 600.000 8 als
Aktien bei dieser Bahn zeichneten. SchlieMch interpellierte
GR . Lackner  wegen der Wegreparatur in der Lahnbachgasseund
wegen Erstellung einer neuen Lampe in der Hofgasse bei der Weg-
bie'gnng. Die Anfrage wurde dem Wege- und Waldkomitee zu-
gemiefen.

Von der genossenschaftlichen Wohnbantäirgkeit. Aus
Wörgl  wird uns berichtet: Gegenwärtig bereist der
Vorstand des Bundes -Wohn- und Tiedtmrgsamtes
Ministerialrat Dr . Bcjborny  Salzburg . Tirol nnd
Vorarlberg , um Verhandlungen wogen der Weiterent-
faltung der bangenoffenschaftlichon Wohnbautätig¬
keit  auf Grund der bewilligten Baukredite zu pflegen.
Es wäre zu wünschen, daß diese Tätigkeit den ange¬
strebten Eriolg zeitigt nnd zur Linderung der Woh¬
nungsnot beiträgt.

Vortrag über Heimatkunde in Kusstein. Es wird uns berichtet:
Der Verein für Heimatkunde in Kufstein hielt am Samstag den
4. d. M. im Turnsaal« der Dolksschule «inen Vortragsabend ab.
Dr. Matthäus Mayer  aus Salzburg , ein gebüttiger Langkampfe-
ner, sprach über den Zug der Römerstraße durch das bayerische Jrm-
tal über Kufstein bis Willen. Er behandelte den für unsere Gegend

Teil von Rosenheim bis Rtatzen. Dr. Mayer hat in
fahrelängen Forschungen an Ort und Stelle unter Zuhilfenahme
aller archivarischen Quellen diesen bis jetzt noch nicht mit Bestimmt¬
heit ststgelegten Teil der Rainerstraße genauer bestimmt. Rach seinen
Ausführungen führte die Römerstraße von Pons Qcm, das ist dos
heurige Pfaffenhofen (nicht wie bisher angenommen Langen, und
Leonhartspfunzen) bei Rosenheim über Neubeuern nach Nußdorf,
von dott über die Ortschaft Haus und Mühlhausen zum Kalvarien¬
berg bei Erl , dann am Fuße des Berghanges nach Mühlgraben und
über Schönau (Hannhold) nach Niederndorf, weiter am Hange St.
Nikolaus vorbei über den geraden Feldweg nach Eichelwang, in dem,
vermutlich mich etymologisch, die erste Station von Pons Oeni herein
Albiano oder richtiger „Mbiancon " steckt. Von dort führte die Straße
über eine Brücke über den Inn hinüber nach Kiefersfelden und durch
den sogenannten „langen Graben " hinauf gegen March zum Fuße
des Thierbergs hinüber zum Edschlößl, am Fuße des Pendlings
vermutlich nach Maistall und neben den, Torfstich ungefähr bis zuin
Pulverturm , dann nach Langkampfen, dort in der Nähe der Fa'orit-
direktions-Villa neben dem Hohlweg noch ein Stück Damm von
zirka 30 Meier Länge, in dem zum Teil sogar der mittelalterliche
Fahrweg eingesahren ist, das einzige größere Daminstück des gan¬
zen Jnntoles , dann über Angerberg (Aidrmn) hinauf nach Ober¬
breitenbach, wo hinter dem Gasthaus Rappold noch ein, vermutlich
römischer, tiefer Einschnitt sich besindet, dann weiter nach Kramsach,
wo die Brandenberger Ache ganz bei Mariatal überbrückt wurde
und hinüber nach Matzen, als zweite Station , dem allen Masciano,
führte, von wo der Zug dann auf derselben Seite des Inns nach
Willen sich fortsetzt. Es hatten sich zu diesem Vortrage eine große
Zah ! Zuhörer versammelt, die den fesselnden und leicht verständlichen
Ausführungen mit gespannter Aufinerksamkeit folgten. Der Vor¬
sitzende des Vereines für Heimatkunde, Schuldirektor W a g n e r,
dankte dem Redner im Namen des Vereines und im Namen der
reichen Beifall spendenden Zuhörer . Die gediegen« Arbeit des Herrn
Dr. Mayer wird in nächster Zeit als Heimatbuch im Druck erscheinen.

Ein jähzorniger Zimmergenosse. Aus Ku f ste i n wird uns be¬
richtet: der 39jähttg« Mineur Josef Hladik  ans Mittewald gerier
mit seinem Zimmerkollegen Franz Fnrlan  in Streit , weil sich
dieser weigerte, Geld für ein Bierqnantui " beiznsteuern. Im Laufe
des Wortwechsels schleuderte Hladik dem Fnrlan eine Porzella -ntasse
mit solcher Gewalt gegen bi« rechte Schläfe, daß dieser eine gefähr¬
liche Schnittwunde erlitt. Die Polizei brachte den Schwerverletzten
in das Krankenhaus, während Hladik, der auch wegen Betruges in
drei Fällen von der Polizei gesucht war, dem Bezirksgerichte Kuf¬
stein eingeliefert »vurde.

Tödlicher Unfall. Aus Niederndorf wird und berichtet: Am
2. d. M vormittags , wurde unterhalb des Gasthauses Sebi am
Fuße der dortigen Felswand der ehemalige Besitzer des Steinhaus !,
Michael Moser, tot  aufgesunden . Moser war am Vortage gegen
11 Ilhr nachts vom Gasthause Sebi au igeb rochen, um nach Hausern
zu gelangen. In der Dunkelheit dürfte er sich verirrt haben und
an die Felswand gelangt sein, über die er abstürzt«. Maser war
Vater von drei Kindern.

Ein Kind im Ranche erstickt. Aus H o p f g a r t e n wirL.
nits berichtet: Aur 7. Dezeurber fand das fünfjährige an¬
genommene Kind des Simon K e n d lb ach e r, Angestell¬
ter der Perlmoser Zementsabrik in Süll -Leukenchal,
wohnhaft in der Gemeinde Itter,  infolge Erstickens
durch Rauch den Tod. Wie es vielfach üblich ist, war am
Ofen nnd in der Ofenröhre Holz zum Trocknen aufgelegt.
Während Fran Kendlbacher abwesend war, fing das Holz
zu glimmen an, wodurch starker Rauch erzeugt wurde, der
mangels eines Abzuges derart dicht wurde, daß die
Milttcr nach der Rlickkehr das Kind bereits erstickt vorfanö.
Der Vater, der erst anr Abend von seiner Arbeitsstelle
heimkehrte, war iiber das Unglück ganz trostlos.

Glück im Unglück. Ans Kirchberg  wird uns berichtet: Saun
tag morgeiis verunglückte die Hanslbauerittochter von Aschau Anna
Krall, indem sie auf dem vereisten Wege zwischen Aschau und

»
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Kirchberg ousgM und in die knapp unterhalb der Straße fließende
Ache siel. Sie verlor durch den Fall das Bewußtsein und wäre
sicher erfroren , wenn nicht einige des Weges kommend« Männer
das Mädchen bemerkt und aus der zum Glück sehr seichten Ache
gerettet hätten.

Die Trennung St. Johann Oberndorf. Aus St . Jo¬
hann i. T. wird uns berichtet: In der letzten Gemeinde-
ratssitzung wurden alle Beschlüsse des Gemeinderates
bezüglich Grenzziehung, Lasten- und Vermögensteilung
usw. einstimmig gefaßt, so daß der Landtag vor Zusam¬
mentritt im Besitz aller erforderlichen Grundlagen war,
die zur endgültigen Gesetzwerduug notwendig sind. Es ist
zu hoffen, daß das Tvennungsgesetz in den nächsten Tagen
rm Landtage verhandelt und beschlossen werden wird,
nachdem der Entwlrrf bereits im Rechtsausschusse an¬
genommen ist. Die praktische Durchführung der Trennung
dürfte dann im ersten Halbjahr 1927 erfolgen.

Feuer in einer Kirche. Aus St . Johann  in Tirol
wird uns berichtet: Am Feiertag, den 8. Dezember, ent¬
stand in der Pfarrkirche im Laufe des Nachmittages ein
Brand . Durch glühende Kohle, die durch unvorsichtiges
Hantieren zurückgeblieben war, fing der Vorhang des
einen der Beichtstühle Feuer , das zum Glück bald bemerkt
und gelöscht wurde.

Schwurgerichtsverhandlung in Feldkirch. Bei der am 13. d. M.
beim Landesgericht Feldkirch beginnenden Schwurgerichtsscssion
kommt die Strafsache wider Otto Höllenstein  wegen mehrfacher
Brandlegung in Lustenau zur Verhandlung . Den Vorsitz führt Lan¬
desgerichtspräsident Hofrat Dr. S t « f e n e l l i.

verurteilte Diebe. Ans Feldkirch  wird uns berichtet: Im Juki
wurde nachts in den Keller des Albert Müller  in Tifis einge¬
brochen und daraus Lebensmittel gestohlen. In der gleichen Nacht
wurde ein Einbruch bei Gebhard Speckte  verübt und dort ein
12 Meter langes Hanfseil und andere Gegenstände gestohlen. Als
Dieb wurde von der Gendarmerie Tisis ein gewisser Franz Josef
Hänsle  ausgeforscht . Häusl« ist dieser beiden Diebstähle sowie
eines Schuhdiebstahles in Mel bei Reutte in Tirol geständig. Er
wurde wegen dieser Diebstähle vom Bezirksgericht in Feldkirch zu
3A Monaten schweren Kerkers verurteilt. — Friedrich Deitlitfch,
Stempelsetzer aus Graz, hat im Laufe des Jahres feinem Arbeit¬
geber in Bregenz Ansschtnßmaterial zur Stempelerzeugung im
Wert« von rund 50 8 gestohlen und dieses weiter veräußert . Er er¬
hielt hiefür drei Wochen strengen Arrestes.

Die Ricsenverlustc bei -er Raiffeisenkasse in Götzis..
Aus Bregenz  wird uns berichtet: Die Großdentsche
Volkspartei hielt am Sonntag nachmittags im Gasthaus
„Kreuz" in Götzis eine öffentliche Versammlung ab, in
der die Vorkommnisse bet der Raiffeisenkasse in Götzis
besprochen wurden, die durch leichtsinnige Kreditgewäh¬
rung an gewisse Firmen große Verluste erlitten halte.
Die Versammlung hatte eine zahlreichen Besuch anfzu-
weisem Schriftleiter Dietrich  sprach über die Zentral-
bankangelegenheit und ttber den jüngsten Skandal bei dr,r
Postsparkasse. Sodann beantwortete Landesrevifor
Mathis  eine Reihe an ihn gerichteter Fragen . Er stellte
u. a. fest, daß tn der Verwaltung der Raiffeifenkasse
schwere Mißgriffe sich ereignet hätten, wofür die Schul¬
digen auch zur Verantwortung gezogen werden sollen.
Bei Erörterung der SanterungsaMon durch den Ver¬
band landwirtschaftlicher Genossenschaften betonte der
Redner, daß diese nur dann Aussicht auf Erfolg hätte,
wenn die Mitglieder der Kasse beisammen bleiben. Er
hob weiter hervor, daß man besonderen Wert darauf lege.'
daß in der Kasse alle Parteien vertreten seien und daß
sie sich nicht wie in diesem Falle , nur aus Mitgliedern
der christlichsozialen Partei zusammensetze. Es wäre der
Wunsch des Verbandes der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften, daß in der Verwaltung der Kasse auch die Groß-
deutsche Partei vertreten , sei. Im Verlause der sich ent¬
wickelnden Wechselrede wurde auch die Forderung nach
Einsetzung eines Untersuchungsausschusses  er¬
hoben. »

Die Elektrifizierung der Bundesbahnstrecke Feldkirch—
Bregenz. Aus Bregenz  wird uns berichtet: Die Elek¬
trifizierung der Bunldesbahnstrecke Fe tdktrch—B regenz
geht -dem Ende entgegen. Die Fahrleitung ist sowohl auf
der freien Strecke als auch in den Bahnhöfen und Sta¬
tionen fertiggestellt. Gegenwärtig werden die Leitmrgs-
drähte auf dem sehr ausgedehnten Bahnhof tn Bregenz
gezogen, welche Arbeit im Jänner beendet fein wird, so
daß noch tm gleichen Monat der elektrische Probebetrieb
bis Bregenz wird ausgenommen werden können.

Sturz vom Hausdach. Aus Bregenz  wird uns be¬
richtet: Der in Riezlern  wohnhafte Spenglermeister
Karl Heim  war am 3. d. M. nachmittags auf dem Blech¬
dache des Gasthauses zur „S rotte" in Mittelberg  bei
Riezlern mit dem Aufsetzen eines WindkamineS beschäf¬

tigt. Während der Arbeit riß die am Dachfirste verankerte
Leiter und rutschte mit Heim samt einer großen Vlechtafcl
über das steile Hausdach hinunter . Infolge des Sturzes
aus einer Höhe von acht Metern erlitt der Verunglückte
nach Angabe des Arztes Dr. Vinazzer  drei Dorw-
knochenbrüche an der Wirbelsäule, einen Rippenbruch,
Quetschungen am Gesäß und Schnittwunden an einer
Hand.

Die Konzession für die Pfänderbahu. Amtlich wird ver¬
lautbart : Das Bundesministerium für Handel und Ver¬
kehr als Eisenbahnbchörde hat am 27. November der
Landeshauptstadt B re ge n z die Konzession zum Bau und
Betrieb einer mit elektrischer Kraft zu betreibenden, als
Seilschwebebahn auszuführenden Kleinbahn von Bregenz
auf den Pfänder  erteilt.

Amlstag des Deutsche» Konsulats in Bregenz. Der nächste
Amtstag des Deutschen Generalkonsulats Innsbruck wird in
Bregenz am Montag , den 13. Dezember, vormittags von 9 bis
12 Uhr und nachmittags von 2 bis 4 Uhr im Hotel Europa in
Bregenz abgehalten werden.

Nikolausfeier der Oberösterreicher und Salzburger in
Bregenz. Von dort wird uns mitgeteilt: Am Sonntag
nachmittags veranstaltete die sehr rührige Landsmann¬
schaft der Oberösterreicher und Salzburger in Bregenz im
Saal des Gasthofes zur Krone eine Nikolausfeier, bei der
auch etwa 70 Kinder der Mitglieder an einem gemein¬
samen Tische mit Kaffee, Kuchen und Süßigkeiten bewir¬
tet Wurden. Herr Berkovits als Krampus vermochte die
Kinderschar mit Mävchenerzählungen und mit der Bor-
fiihrung von Lichtbildern zu bannen, worauf Nikolaus
und Krampus die Verteilung der Geschenkpakete an die
Kinder Vornahmen. Um den gelungenen und schönen Ver¬
lauf der Feier haben sich neben dem Obmann der Lands¬
mannschaft, Ptattner , das Ehepaar Berkovits und die
Frauen Dierndorfer und Pernecker verdient gemacht. An
die Nikolausfeier für die Kinder schloß sich am Abend die
sechste Monatstagnng , die sich nach einem gemütlichen
Programm abwickelte.

Selbstmorde aus unglücklicher Liebe. Airs Sübtirol wird
uns berichtet: Am Dienstag berichteten wir von dem
Selbstmordversucheines jirngen Mädchens, das in der
Nähe der Station Leifers  aus dem fahrenden Zuge
gesprungen war . Nunmehr wird bekannt, daß es sich um
die 19jährige C. A. handelt, die mit einem Kond-ukteur ein
Liebesverhältnis  unterhalten hatte. Als sich aus
diesem Verhältnis für das Mädchen Folgen einstellten,
zog sich ihr Geliebter zurück. Nachdem das Mädchen in
Bozen noch einen letzten Versuch gemacht hatte, ihren Ge¬
liebten wieder umzustimmen, beging sie aus Ver¬
zweiflung den Selbstmordversuch. Man hofft, das junge
Mädchen am Leben erhalten zu Wunen. — In Bozen
hat sich am Mittwoch das Fräulein Hedwig Dallago
über den Felsen des Kalvarienberges herabgestürzt und
blieb sofort tot liegen. Liebesgram  soll die Ursache
der Tat sein.

Ein Ranbübcrfall in Südtirol. Ans Bozen wird uns
berichtet: Am 7. ö. M. kehrte der Kaufmann Alois Zorn
gegen Abend in seine Heimat nach Montan zurück, als er
plötzlich von Räubern , die ftch im Gebüsch versteckt gehalten
hatten, überfallen IW .mit Stöcken zn Boden geschlagen
wurde? Die Verbrecher Leränbte'n den Kaufmann seines
sämtlichen Wertsachen, darunter eines großen Geld-"
beträges, den Zorn bet verschiedenen Schuldnern cinkas-
stert hatte. Der schwer verletzte Kaufmann würde einige
Zeit nach der Tat von Stratzenpassanten ausgesunden, die
durch das Stöhnen des Unglücklichen auf ihn aufmerksam
gemacht wurden. Alois Zorn wurde in seine Wohnung in
Montan gebracht, wo er noch immer in Lebensgefahr
schwebt. Bon den Tätern fehlt jede Spur.

Brand im Marlinger Elektrizitätswerk. Aus S ü d-
tirol  wird uns berichtet: In den Marlinger  Elek¬
trizitätswerken entstand, wahrscheinlich durch Uebersprin-
gen von Funken ein Brand , der rasch um sich griff und
einen großen Teil der Maschinen und des Materiales
unbrauchbar machte. Dem raschen Eingreifen der Arbei¬
ter gelang es durch Unterwassersetzung des Raumes , das
Feuer zu löschen. In Meran  waren die wildesten Ge-
riichte über diesen Brand verbreitet.

Das Schachturnier in Meran . Aus Meran  wird gemeldet : In
der dritten Runde erlitten die beiden Favoriten des Turniers un¬
erwartete Niederlagen . Spielmann verlor gegen CasaI  und
Dr . Tartakower gegen Kostitsch. Auch Grünfeld konnte gegen
Colle nur remis erreichen. Siegreich blieben sonst noch im An¬
zug Dates gegen Sacconi und im Nachzug Przepiorka  ge¬
gen Alimondo. Die Partien Calapso—Grob und Patay —Rosselll
ergaben Remisschluß. Die Führung haben nun zwei Außenseiter:

Colle und Kostitsch mit je 2Vi. Es folgen : Cafal , Grünfeld,
Przepiorka und Aates je 2, Alimondo , Grob , Spielmann und
Dr . Tartakower je 1A, Patay und Sacconi je 1, Calapso und
Rosselli je A.

Die Zigennerprinzessm, die große W^ hnachtsüber-
raschnng im Stadttheater . 4- M 230

Lcbknchen, Nürnberger, nur Rosen Sache  r, Markt¬
graben. + M 207

Teppiche und Borleger nur solidester Qualitäterr findet
man zu niedersten Preisen bei Hans Herder,  Burg¬
graben 2. + © 352c

Gegen Frostbeulen mit quälendem Juckreiz die ärztlich
empfohlene Dhiofept-Salbe. In den Apotheken. + M 254

Geh' nicht am Glück vorbei! Die größten Haupttreffer
und Prämien der Klassenlotterie, welche so oft bei der
„Glücksstelle" Joses Stein,  Wien , I., Wipplinger-
stratze 21, erzielt worden sind, sind allgemein bekannt. Die
neue Klassenlotterie beginnt am 28. und 30. Dezember.
(Weihnachtsziehung). Unseren Lesern rufen auch wir zu:
Ob groß, ob klein, alles kaust Klassenlose der „Glücks¬
stelle" Stein,  Wien , I., Wipplingerstraße 21, an der
Archen Brücke". Preise : 1/1 Los 8 32.—, 1- 8 16.—v
A s 8.—, A 8 4.—. Losversand überall hin . Me Be¬
steller erhalten gleichzeitig ein Probeexemplar des neu
erschienenen„Illustrierten Blatt der Glücksstelle". Man
beachte unsere heutige Beilage. rt 540

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebnnde« „Taxlshos"
Moria-Theresienstraße 45, von g bis halb 1 und von 3 bis 6 Uhr.

Wajserheilvcrfahren und Wasserheilkunde mit Film . Heute 8 Uhr
abends im Höttinger Löwenkino  wird Dr. Erhärt

‘ Härtungen  unter obigem Titel einen Fibnvortrag Haliten. —
Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitgäeder 8 1.20).

Vorlessabend aus den Werken des Tiroler Dichters Dr. Oberkofler.
Samstag , den 11. Dezember, um 8 Uhr abends im Claudiasaal wird
Auguste Welten  unter diesem Titel einen Vorlessabend halten. —
Eintritt wie oben.

Täglich von 4 bis 6 Uhr nachmittags, mit Ausnahme von Samstag
nachmittags, geheizte Lejestube für Mitglieder der Urania . Anf¬
liegen Zeitungen und . Zeitschriften.

Mitglieder besucht die Urania -Schreibmaschinenkurse! + M 260

MW MS MMM » .
„Diesseits und Jenseits ". Unter diesem Titel hält am 15. d. M.

im MinsikverÄnsfaale Direktor Schlemmer  einen Vortrag ab.
Kartenvorverkauf in der Mufikoklenh-andlung Groß.

Der Sportverein hötting veranstaltet Samstag den 11. d. M. im
Großgasthof „Büchsenhausen" einen Unterhaltungsabend , verbunden
mit Tanz, Juxpost usw., zu dem alle Gönner und Sportvereine
eingeladen sind. Beginn 8 Uhr abends.

Der Sl .-vinzcnz-Verein Innsbruck veranstaltet für seine Armen
/über 50 Parteien , darunter viele Familien mit Kindern) eine
We i hnachts  b efch eru  n g. Um sie reiHkcher ausgestalten und
nebenher auch »och Kohle verteilen zu können, wird um milde
Spenden von Geld, Wäsche, Echlchen und
Älridern , Kibderspietzeiig dgl." gebeten. Bekleidungsgegenstände
sind bei PostkoMrollor i: P . Ignaz . Kees,  Pfarrplatz 2, andere
gütige Spenden in den Geschäften Fürutter,  Herzog -Friedrich-
Straße 12, Reiter,  Herzog -Friedrich-Stvaße 10, Stettner,
Herzog-Friedrich-Straße 13, Zeiger,  Mariv -Theresien-Straße,
abzugeben, oder beim Bereinsvorstand Dr. S chu m a ch« r, Maria-
Theresien-Straße 53, zum Abh>olen anzumelden.

Nikolo-Abend der „Skalden ". Letzten Montag fand im großen
Saal des Gasthofs „Grauer Bär " der Nikolo-Abend der akad.
Sängerschaft „Skalden " statt , der wie alle ihre Veranstaltungen
überaus zahlreiche Freunde unserer grünbemützten Musensöhne
angelockt Ijatte und in fröhlichster Stimmung verlief . Das ge¬
schmackvolle Programm wurde durch ein Doppelquartett der
Sängerschaft eröffnet , dem zwei prächtige Liedervorträge der F 'wu
Dr . Hampl -Haupolter folgten. Der Höhepunkt des Abends war
aber ein anmutiges Singspiel „Amor im Panoptikum ", in dem
Frl . Else Krautschneider einen allerliebsten Amor, Frl Clary
Drapal eine ganz entzückende Lady, a. F . Herbert Rück einen
schneidigen Leutnant und a. B. Otto Langer einen ehrwürdigen
Eremiten vortrefflich darstellten . Dann folgten ein Duett für
Klavier sa. F. Oskar Morawek ) und Violine (a. F . Wolfg von
Paustnger ) und Phantasietänze , die von den Damen Clary Drapal
Erna Fritz, Else Krautschneider und Ilse Weyrer mit leicht¬
beschwingter Grazie aufgeführt wurden . Hierauf hielt St Niko¬
laus mit seinem kettenklirrenden Gefolge seinen Einzug und ver¬
teilte nach einer humorvollen Ansprache seine Geschenke die fast
kein Ende nahmen . Mit einem bunten Reigen von alten und
modernen Tanzen fand der vergnügte Abend in den frühen
Morgenstunden seinen Abschluß.

Schmerzerfiitit geben vir die traurige Nach¬
richt, daß unsere innigstgellebte , unvergeßliche
Gattin, bezw. Mutter, Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, Frau

[lelia SilaMner geh.[oli
nach kurzem, schwerem Leiden, unerwartet
schnell , versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
im Alter von 32 Jahren sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Freitag , den
10. ds. Mts., um 3 Uhr nachmittags , von der
städtischen Leichenkapelle aus auf dem dortigen
Friedhöfe statt.

Die hl. Seelenmesse wird am Samstag, den
11. ds. Mts., um halb 8 Uhr früh, in der 8er-
vitenkirche gelesen.

Innsbruck, Trient, am 7. Dezember 1926.
Friedrich Sleghartsleitner

Militär-Wirtschafts -Oberoffizial, als Gatte
Ernst als Söhnchen

Kachele Colcuc als Mutter
Attilto Colcuc als Bruder

im Namen aller übrigen Verwandten. 181
Leicbenheat . ..Pietät “ . M. Winkler Ir .. Anichstr . 1.

Innsbrucker  Liedertafel.
Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht, von

dem Ableben unseres Altvorstandes und Ehrenmit¬
gliedes, Herrn

UMA.fi« WM
Landesschulinspektori. R.

Ehrenmitglied des Stuttgarter Liederkranzes
Kenntnis zu geben.

Der Dahingeschiedene war uns ein Führer und
Freund , dessen große Verdienste für das deutsche
Sängerwesen unvergessen bleiben werden.

Die Beerdigung erfolgt heute, Donnerstag , um
halb 3 Uhr, vom Trauerhause , , Mlhelm -Greil-
Stratze Nr 9, aus auf dem städtischen Friedhof . Die
Sänger sammeln sich um Uhr im Vereinsheim.

Innsbruck , am 9. Dezember 1926.

12502. Die Vorstan- schaft.

Außerstande, jedem einzelnen zu
danken anläßlich der großen Be¬
teiligung am Leichenbegängnis
unseres liehen Gatten und Vaters,
dos wohlgebornen Herrn

Bundesbahn -Revident i. P.
sprechen wir auf diesem Wege allen
Verwandten, Freunden und Be¬
kannten, ganz besonders aber der
Musik und dem Einigkeitsverband sowie
allen erschienenen Traehtenvereinen,
wie auch allen Kranz- und Blumeu-
spendern, unseren herzlichsten Dankaus.

Innsbruck, am 9. Dezember 1926.

Nervenschwache Männer
findcn _Wiederkehr ihrer Kräfte durch&vaten >Tabletten

tu allen Apotheken erhältlich oder durch das
Ilauptdepot St .-Markus -Apotheke , Wicu , III .,-Hm  Hauptstraße 130.

0
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Der Innsbrucker Rabiosenber.
Dm Leitung - er österreichischen Radio -BerkehrS-A.»G.

teilt mit, das; - er Sender in Alörans  täglich Snrechoer¬
suche vornehmen wird. Diese Versuche tragen rein tech¬
nischen Charakter und erfolgen unverbindlich täglich von
3 Uhr bis etwa 5.43 Uhr nachmittags. Radioempfänger
werden gebeten, Resultate kurz mit Postkarte an die Lei¬
tung der OesterreichischenRadio-Verkehrs-A.-G., Inns¬
bruck, Grillparzerstratze Nr. 7, enthaltend:

1. Wohnung des Empfängers:
2. Typus des Empfangsapparates (Detektor, l Lampe

usw.) :
3. Antennenart (Hoch-A.), Ztmmer-A., Licht-A., Rah-

meu-A.) :
4. Ob lautstarker Empfang, Geräusche usw.

bekanntzugeben.

Don den Tiroler Wintersportvereinen.
Wir erhalte» folgende Berichte: Am Samstag , den 4. b. M., hielt

der Wimersporiverein Brixlegg - Rattcnberg  im „Brixlegger-
hof" di« Jahreshauptversammlung ab. Bervmsobmann " Georg
Kögl  erstattete «inen kurzen Tätigkeitsbericht. Der Sprunghügel
auf 'der Kienb erg mies« wirrde neu erbaut : der alpine Lauglauf
tonnte wegen Schneemangel nicht durchgefü'hrt wcden. Der alte
Vereins aus schuß wurde wicdergervählt. Nur der Kassier, der eine
Wiederwahl ablehnte, wurde durch Herrn Hermann Schmied
ersetzt. — Der konunende Winter wird deni Verein viel Arbeit
bringen . Am 6. Jänner Berems -Wettlauf . Am Sonntag , den
8. Jänner , findet der verbandsoffene 14 Kilometer lange alpine
Langlaus statt. Abends Wintersportvereinskränzchen. An> 16. Jän¬
ner Eisfest auf dem Eislauf platz im Matzenpark. Am 30. Jänner
Eröffnung des Sprunghügels . Der Verein wird es sich zur be¬
sonderen Ausgabe machen, die Veranstaltungen des Tiroler Skiver-
bandcs mit Mitglicdeni aus der Junginannfchaft zu beschicken. Die
Mitteilung des Obmannes, daß das Beremsinitglied Th. S chn e i de r.
Skilehrer in der Hummerau in Jnneralpbach , das Wirtshaus ge¬
pachtet und teils im Wirtshaus und teils in den umlreaenden
Bauernhöfen für 30 Personen Schlafgelegenheiten geschaffen hat,
wurde zur Kenntnis genommen.

In Hopfgarte  n fand am 4. d. 3J?. im Gafthafe zur „Rose"
in Hopfgarten die Generalversammlung des Skiklubs Hopfgarten
statt. Nach Eröffnung der Versammlung durch den Obmann Hans
Bichlsr  brachte der Schriftführer Karl Müller  den Tätigkeits¬
bericht für 1925/26. Der Skisport hat im abgelaufen«» Jahre «ine
bedeutende Stärkung erfahren . Besonders die Skihüttc auf der
Roßwiildalpe hatte einen außerordentlich starken Besuch aufzuweisen.
Die Neuanlage der Penningerstrahe , die die Anlaufbahn für die.
Sprungschanze quert, erfordert eine Aenderung dieser Anlaufbrücke,
die bereits vom Zimmermeister Jessacher  ausgesührt ist. Die
aügeänderte Sprunganlage niackst einen standsicheren Eindruck und
wird am 2. Jänner durch ein großes Wevbesprinaen des Tiroler
Skiverbandes eiugeweiht werden. Nach den Kassaberichten und
Uebcrprüfung der Rechnungen wurde den beiden Kassieren Di e rl
und Bichlsr  die Entlastung erteilt und zur Neuwahl geschritten,
die mit einigen Ausnahmen den alten Ausschuß bestätigte.

*

Der 1. Tiroler Trabrmnvcrein Kitzbühel veranstaltet am 2. und
6. Jänner große S chI i t t e n r e n n e n. Die Schlittenrennen be¬
ginnen am 5. Jänner Punkt 2 Uhr nachmittags mit Begrüßungs-
ftchrcn, norisches Zucht fahren, Totalisateurpreis und dem Skijöring
(Preis -Skifcchren mft . vorgespannten Pferden ). Abends um 8 Uhr
Konzertüstid RennbaI5 im Gasthof „Tiefenbrnuner ". Äm Dreikömg-
tag. 6. Jänner , van halb 1 bis halb 2 Uhr Platzmusik am Hauptplatz,
hsmäch gemeinsame 'Abfahrt der Rennlei'tung zum Rennplatz.
Beginn des Rennens um 2 Uhr nachmittags. Als l . Rennen wird
der Sportpreis von Kitzbühel, als 2. Norisches Zuchtrennen, als
3. Schluß-Handikap und Skijöring gefahren. Die Preisvertnlung
erfolgt um halb 6 Uhr im Gasthof „Tiesenbrunncr ". Die Nennungen
erfolgen mündlich oder schriftlich unter Einsendung des Nenngeldes
bei Herrn Franz Waltl,  Tiefend runner , Kitzbühel.*

In St . Johann in Tirol  wurde am 2. d. M. die .Haupt¬
versammlung des Wintersportklubs im Gasthose „zum Bären"
abgehalten . Obmann Dr . Ekart Vogl  erstattete den Tätigkeits¬
bericht, dem der Bericht des Kassiers folgte. Bei der Neuwahl
des Ausschusses wurde der alte , bewährte Vorstand mit Dr . Vogl
an der Spitze wiedergewählt . Eine Ergänzung wurde durch die
Zuwahl der Herren Hansjörg Moser und Anton Holzer vorge¬
nommen. Aus der Tätigkeit des Vereines wäre hervorzuheben,
daß das Programm für den heurigen Winter bereits fertiggestellt
ist, das unter anderen Veranstaltungen einen 15 Kilometer langen
alpinen Wettlauf vorsieht. Sehr günstig wurden von der Ver¬
sammlung die mit großen Opfern geschaffenen neuen Prospekte
beurteilt . Der heurige Winter soll den Wintersport auch in das
noch wenig bekannte , sehr lohnende Kalksteinaebiet tragen ; es
sind mehrere Führungstouren dorthin geplant . Von der erfolgten
Gründung einer Filiale des Tiroler Landesreisebüros unter der
Leitung des Herrn Anton Holzer (Agrarbank ) wurde Kenntnis
genommen. Skikurse werden , wie bisher alle Fahre , wieder regel¬
mäßig abgehalten werden.

Die Zlvmigsabzüge bei der sozialdemokratischen
Partei.

Wir erhalten tut» Eisenbahnerkreiseil nachfolgende
Zuschrift: Am 27. v. M . haben Sie von der Wahlsteuer
der freien Gewerkschaftenberichtet tmd besonders hervor-
gehoben, daß bei der Eisenbahn diese Steuer durch einen
Gehaltsabzug hereingebracht wird. Das stimmt vollkom¬
men. Es wird aber noch mehr abgezogen, so z. B .: Streik¬
steuer, Kalendergeld, (Veld für Zeitschrifterl und kürzlich
durch 10 Monate je 2 Schilling für den sozialdemokrati¬
schen Sparverein . Seinerzeit wurden bei der Zugför¬
derung Innsbrucker Westbahuhof für die streikenden
Lokalbahner 1.50 8 vom Gehalt in Abzug gebracht. Nach¬
dem aber einige Bedienstete sich diesen Vorgang nicht ge¬
fallen ließen, mutzte der Betrag sämtlichen Bedienstete»
wieder rttckerstattet und freiwillige  Beiträge im
Wege einer Sammlung eingehobcn werden. In Bln-
d e n z wurde durch lange Zeit hindurch jedem Gewerk¬
schafter jeden Monat ein Schilling für den Bau des Par-
techeimes abgezogen.

Diese Methode ist eine große Arbeitserleichterung für
den Bereinskafsier und ein finanzieller Vorteil für den
Verein , denn mancher Bedienstete würde diesen oder jenen
von der Parier vorgeschriebenen Beitrag nicht leisten,
wenn er selbst in die Tasche greisen müßte. Laut Amts-
blatt der Generaldirektion darf allerdings der monatliche
Gewerkschaftsbeitrag aller drei Gewerkschaften vmn Ge¬
halt bis auf Widerruf abgezogen werden. 'Andere Abzüge
dürfen nicht gemacht werden und es wäre höchste Zeit,
daß dieser Unfug abgestellt werden würde. Die Kassen-
beamten sollten oben auf andere Abzüge sich nicht etn-
lassen.

AlkkM ||.
2m Dienstag trat dev Tiroler Landtag nach mehrwochentlicher

Pause wieder zu Vollsitzungenzusammen, um das mittlerweile von
den Ausschüssen vorgelegte, Material zu erledigen. Zunächst wurde
die Beratung des

Gesetzes über die Liuhcbung der LundLs-Bierabgabc
durchgeführt. Der Rejerent, LR. Dr. P u sd), schilderte den be¬
kannten Entwicklungsgang des Gesetzes, wobei cr bedauerte, daß
nicht gleichzeitig eine Landes - Weinabgabc  eingeführt wer¬
den könne.

Abg. Straf  f n er  verwies daraici, daß das vorliegende Gesetz
einen Einbruch in den Damm der sogenannten Sanierungsgesetze,
die die LandeszuschlÄge abschnfsen, darstellc. Cr warnte jedoch da¬
vor, das Auschlagsfm'tem auch bei anderen Steuern , wie Erwerb¬
steuer usw. wieder emzuführen. Dr. Straffner warf dann die Frage
aus, ob die Eingänge aus der Bierabgaü« es nicht ermöglichen
laste», eine der unsozialsten und die Wirtschaft am schwersten,
schädigenden Steirern , di« Fürs org e ab gäbe abzubaue  n.
Weiter stellte Dr. Straffner den Antrag auf eine Herabsetzung
der Dierabgabe für ln Tirol  erzeugtes Bier um einen Schilling
pro Hektoliter: das entspreche ungefähr der Höhe des Getreide-
auf schlag es  für das für die Erzeugung von einem Hektoliter
Bier benötigte Malz.  Wenn die Vundesregrerimg auf dem Stand¬
punkte stel?sn sollte, daß dies ein unzulässiger Zwischen-
j o 11 sei, so uni sie daraus verwiesen werden, daß ja auch die Ge-
trcideauflage ein seit Jahrzehnten genehmigter Jwiichenzoll des
Landes Tirol sei, der dadurch jetzt wenigstens bei einem  Pro¬
duktionszweig abgebaut werden könne.

Abg. Hültenberger  erklärte , daß die vom Finanz !eierenlsn
angegebene Höhe der Einnahmen aus der Bierabgabe sehr vor¬
sichtig berechnet sei. In Wirklichkeit dürften nicht 1,200.000 8, son¬
dern 1,61X1.000 bis 1,800.000 S elngehen. Die sozialdemokratische
Fraktion sei gegen die Einhebung der vollen gesetzlich möglichen
Abgabe von 6 8 pro Hektoliter. Das Land habe dies« hohe Abgabe
nicht nötig. Sollte jedoch das Gesetz mit der vorgeschlagenen Ab-
gabenhähe angenommen werden, beantrage seine Partei die Her¬
absetzung des Landes - Getreide auf schlage?  um
50 Prozent . Äm Falle der Ablehnung dieses Antrages lege er zwei
Evontualanträge vor. Zunächst seien allen jenen Gemeinden, die zur
Milderung der Wohnungsnot Boikswohnungen erstellen wollen, aus
den, Ertrag der Biersteuer Zuwendungen "bis zu 30 Prozent des
Bauaufwandes zu bewilligen und zu diesem Zweck 60 Prozent des
Nettoertrages der Biersteuer bereit zu stellen. Weiter soll ein Teil
der Bierabgabe dazu verwendet werden, um die Leiträge der Ge¬
meinde zum Schulaufwande  von 25 Prozent des Gesamt¬
aufwandes auf 15 Prozent zu ermäßigen.

Mg . Gamper  erklärte , daß die Christliche Arbeitsgeineinschait
für den vollen  Betrag der Abgabe stimmen werde, dafür aber
erwarte , daß andere unsoMle Abgaben, vor allem der Getreide-
a u f s chl a g, abgebaut werden.

Mg . Prantl (Soz .) beantragte , aus dem Erträgnis der Bier-
steiler den Arbeitslosen  eine oußerordemliche Weihnachtsgab«
von je 5 8, bezw. 10 8 für FaMilienerhaller. zu gewähren.

Abg. Dr. Huber (PP .) verwies darauf , daß die Sozialdemo¬
kratien im Tiroler Landtag gerade das beantragen, was ihre Ge¬
nossen im Wiener  Landtag der christlichen Minderheit brüsk
abiohnen.

In feinem Schlußwort .zur Generaldebatte lehnt der Referent
Dr. P u sch alle von den SoziaL-emotraten gestellten Anträge unter
Hinweis aus die schlechte Lage der Landesfinanzen energisch ab.

In der Spezialbehandlung wurde die Gefetzesoorlage unver¬
ändert ohne Debatte angsnommen. Der Antrag Dr. Siraffncrs auf
.̂ rabsetzung der Abgabe für m Tirol erzeugtes Bier sowie die
AMräge der Sozialdomokroton wurden ad gelehnt.

Abänderung des Lohnabgnbegesehes.
Dr. Pusch referierte dann über den Antrag des Finanzaus¬

schusses auf Abänderung des Lobnabgabegefetzes in der Richtung,
daß Unternehmer, die in ihrem Gssamlbetriebe höchstens zehn
Arbeitskräfte  beschäftigen , für eine volle Arbeitskraft eine
Steuerbefreiung erhalten. Trotz eines Ablehmingsantrages der
Soziatdemotraten (Sprecher Mg . Koh 1) wurde die Vorlage a n-
genommen.

Als nächster Punkt der Tagesoidnung kamen die Anträge des
Finanzausschusses auf Abänderungen  des Gesetzes über die

kraftfahrzeugirbaabe
zur Beratung . Die Anträge selbst haben wir bereits ausführlich
veröffentlicht.

Mg . Obwexer  befprack) die Ungerecht-igkeit der jetzigen Form
der Kr-aftfahrzLUgsteuer. Er stellte den Antrag , die Landesregierung
zu beauftragen , mit der Bundesregierung bis zur Maisession des
Landiages Berhandlnngcn über die Einführung einer Bcnzin-
st« u e r zu führen.

Abg. Gaßebner (Soz .) trat für die Rückverweifung des 'An¬
trages an den Ausschuß ein, um auch die Frage des Auioverkehres
der Inländer  und vor allem die Frage der Vergütung für die
Straßsnabnützung zu regeln. Während die Bahnen den Schieneu-
strang selbst erhalten müßten, müssen für die von den Autos
ruinierten Straßen di« Steuerträger zahlen. Im allgemeinen gingen
die Ausführungen des Abg. Gaßebner dahin, diesen „Sport der
Neichen" möglichst zu besteuern.

Abg. Schüler  verwies demgegenüber auf die große Bedeiitung,
die der Autoverkehr für den Fremdenverkehr  in Tirol be¬
sitzt. Er stellte dann den Antrag , mit der Bundesregierung neuerliche
Verhandlungen wegen Einführung des R ccht s f a h r e n s in
T i rol «inzuleiten.

Abg. Straffner  trat gegen die fretndeuusrkehrsfeindlichen
Worte des Abg. Gaßebner auf, der auch gegen dir Interessen der
in der Autoindustrie beschäftigten Arbeiterschaft geiprochen Hab«.

Den gleichen ablehnenden Standpunkt gegen bi* Anträge wie
Abg. Gaßebner nahm Abg. Kotz (BP .) ein.

Slbg. Fischer  verteidigt « die Anträge tmd beantragte weiter,
den Inhabern von M i e t a u t o ko n z e ss i o n nt — mir Aus¬
nahme der periodisch verkehrenden Llutoomiribusse— »ine fünfzig-
prozentig? Ermäßigung  der Krastfahrzsugabgobe zu gewähren.

Slbg. Gaßebner  ließ noch einmal eine heilige Suada ^ gegen
die „reichen Antoinobilüesitzer" los, worauf der Reicrent fein Schluß¬
wort zur Generaldebatte halten konnte. Als Dr. Pusch erklärte,
daß die Sozialdemokraten immer über die Finsternis und die Rück¬
ständigkeit im Laude Tirol klagen und jetzt selbst aus einmal g e g e n
den 'Fortschritt  seien , entstand bei den sozialdemokratischeii
Abgeordneten eine laute A n f r e g u n g, zu deren Beendigung es
ntehrerer Glockenzeichen des Landeshaupttnonnes bedurfte.

Bei der Spezialdebatt« wurden die Anträge des Finanzausschusses
ohne Wechscirede mit Stiminen Mehrheit angenommen, nachdein der
Rückverwcistmgsantrag der Sozialdemokraten abßelehnt morden
war. Ebenfalls angenommen wurden die Anträge Obwexer,
S dzu l e r und Fischer.

Di« Bevatungen wurden sodann unterbrochen  und nachmit¬
tags fortgeführt. In der NachmAtagssitzung wurde zunächst der
Antrag des Fmanzatlsschnsies auf

Abänderung des werlzuivachssteuecgrsehcs
in Beratung gezogen. Der Antrag , den wir ebenfalls bereits ver-
öjfentlicht haben, löst« eine längere Wechsel rede aus . Zunächst be¬
antragte Abg. Prantl (Soz .), die 'Abgabe bei einer Besitzdauer
von weniger als einem Jahr  um 20 Prozent und bei
weniger als zwei  Jahren um 10 Prozent zu erhöhen, um das
Spekulantentum und Maklertunt bei Liegenschailen stärker heran-
zuziehen.

'Abg. D kllcrs  b e rge  r erklärte sich im Namen der groß-
deutscheu Fraktion mit den, vorliegenden Gesetzentwurf« einver-
standen. Er verwies darauf , daß die großdeutsche Fraktion bereits
in der Maitägung eine Aenderung des Wertzumachssteuergesetzes
beantragt habe und daß sie sich freue, daß numnehr auf die ^ orde-
rung der großdeutschen Partei eingegangen werde.

Abg. Huber  beantragte , die Landesregierung zu ermächttegon,
im Einvernehmen mit den Gemeinden bei bestimmten Fällen , in
denen der Berkäuser zu kurz komme, bei der Bentessnng der Wevl-
zurvachsabgabe Begünstigung«» zu gewähren. . . . . .

'Abg. Gamper  begrüßte als Sprecher der Arbeitsge>nernfchaft
den Antrag Prantl , während sich Abg. Obwexer  gegen diesen
'Antrag ausspraä), weil ein eigentldches Spcknlantentum nicht ntehr
eriftierc und die Abgaben schon so groß seien, daß iwrerlMb einer
kürzen Zeit die Liegenschaften nicht mehr wechseln.

In seinem Schlußwort erklärte der Referent Dr. Pusch , daß er
zum Antrag Prantl leider nicht Stellung nchmon könne, da er den
Antrag des Finonzausfchussss vertreten müsse. Sollte der 'Antrag
Prantl in Beratung gezogen werden, dann müsse sich zuerst der
Finanzausschuß nrit ihm befassen.

Abg. Dr. Steidle  beantragte daraufhin , die Sitzung zu
unterbrechen  und den Finanzausschuß emzuberufen, der sich
sofort mit den, Antrag Prantl beschäftigen solle. Nach längerer
Pause wurde die Haussitzung wieder ausgenommen und der Refe¬
rent Dr. Pusch legte einen 'Antrag des FinanMisschusses vor , der
mit dem Antrag Prantl identisch  ist und ohne weitere Wechsel-
red« nnaet' ommen wurde. Ebenso wtirüsn die ursprüngliche Vor¬
lage des Finanzausschusses und der Antrag Huber  angenommen.

Ais letzte der vom Finanzausschüssebeantragten Steuergesetz¬
änder  u n g e it wurde der Gesetzentwurf der

Abänderung der Landes-Gebäudeaogade
durchberaten. Der von uns vor einigen Tagen veröffentlichteAntrag
sieht bekanntsich Begünstigungen bei Investitionen  in Gast-
gewerdebstrieben vor.

Wie in der Bonn -ntagssitzung bei der Beratung über die Kraft¬
fahrzeug - Ab gab«  zeigten sid) di« Sozialdemokraten auch Î eir
wieder als Gegner  der Begimstignngen zur Fördemng des
Fremdenverkehres.

Abg 5) ü t t e n b e r g cr gab die Erklärung ab, daß ferne Partei
gegen  das Eingehen in die Speziatdebatte fei, nachdem es doch
sonst immer heiße, daß das Land sparen  müsse und auf keine
Steuern verzichten dürfe, während jetzt auf einmal einem Stand
die Steuern nochgescl-en werden sollen.

Abg. Pfeffer (r >oz.) nrgierte seinen seinerzeit emgebrachten
Antrag, den ursprünglichen Inhalt des Landesgebäudcstouergesetzes,
nach den, ein Fünftel  der Steuer den Invaliden  zusällr,
wieder herzustellen. Der 'Antrag sei damals dem Finanzausschuß
überwiesen worden und «r hätte erwartet , daß er gleichzeitig mit
der jetzt beantragten 'Aendertmg des Gesetzes wieder vors Haus
kontmc.

Abg. Moder  schloß sich als Obmann des Landesverbandes der
Kriegsinvoliden, -Witwen und -Waijen und als Ausschußmitalied
des Kriegsopferfonds dem Antrag« Pfeffer an.

Abg. Gamper  erklärte , daß die Arbeitsgemeinschaft den An¬
trag des Finanzausschusses auf Ermäßigung der Gcbäudecchgabe
bei"Investitionen als ganz undiskutabel  glatt ablehne.

In seinem Schlußwort zur Debatte verwies Dr. P u sch darauf,
daß die Sozialdemokraten immer die Forderung erheben, alles zu
einer Förderung der Bautätigkeit  zu tun , jetzt aber auf
einmal gegen  diese Gesetzesnonellierung, die auf einem bestimm¬
ten Gebiet «men Anreiz zum Bauen geben soll, Stellung nehme.
Der Antrag  P f e f f e r sei dem Finanzausschuß überwiese» wor¬
den und dieser werde >dazu auch Siellung nehmen. Im übrige»
werde bei der Beratung des Latrdesvoranschlages di« richtige Ge¬
legenheit konnnen, um über diesen Antrag zu entscheiden.

Bei der Abstimmung wurde der Antrag Hüttenberger auf R ü ck-
Verweisung  an den Finanzausschuß mit 18 gegen 14 Stimmen
angenommen.

Ohne besondere Debatte und noch teilweiser Aunohme einiger
geringfügiger textlicher Abänderungen imtrde nach einem Referate
des Landeshauptmannes Dr. Stumpf  das Gesetz über die Er¬
richtung des F e u e r w e h r f o n d s angenommen.

Dr. Steidle  berichtete dann über de» vom Rechtsausschuß vvr-
gclegten Entwurf eines Gesetzes über «ine

Lei'gmacht in Tirol.
Die Erklärungen des Referenten sowie der Wortlaut des Gesetzes
veräfsiMtlichsnwir im alpinen Teil  unserer heutigen Ausgabe.
Bei der Spezialberalung brachte insbesondere Abg. Kohl (Soz .)
eine Reihe von Abänderunganträgen ei», die jedoch fast dtirchwcgs
a b g c ! eh n t wurden.

Nach der Beratung dieses Gesetzes war die Tagesordnung der
Diensiagsitzung erledigt. Die nächste Hauchitzung findet Freitag
vormittags halb 10 Uhr statt. Wenn die für Donnerstag einberufcne
Obmännerkonferenz  nichts arideres bestimmen wird, dürfte
in der Freitagsitzung bereits mit der Budgetdebatte  begmi-
uen werden.

MMM MWnMnt Md lerfoncn-
MM »W.

Bon Ing . Karl Ko s l e r, beh. aut . Ziv.-Jug ., Innsbruck.
Die Entwicklung des modernen Autoverkehres hat in unserem

' Lande in der Nachkriegszeit derartige Fortschritte gemacht, daß
füglich gesagt werden kann, die diesbezüglichen Erwartungen seien
um ein ' Bedeutendes übertroffen worden. Der Zustrom und Durch¬
zug fremder Autos, die Neueiustellung von Personen- und Last¬
wagen ai.ch im eigenen Lande, die Betriebsausnahme von regel¬
mäßigen Nahverkehrslinien, wie sie in letzter Zeit geschehen ist
und etwa noch ausgebaut werden soll, sind derart gewichtige Faktoren
und von solch wirtschaftlichemInteresse, daß sie die Probleme der
neuzeitlichen Strahenpflege aufrollen mußten. Es ist ganz ssldst-
verständlich, daß mit dieser Entwicklung des Zlutovcrkehres die Not¬
wendigkeit zur Schaffung guter Straßen  Hand in Hand
gehen inuß, aber auch Ncuanlagen von Straßsuzügeu geschaffen
werden müssen.

Dieser Entwicklungsgang hat uaturgcinäß für Innsbruck als
Fremdenstadt die größte Bedeutung. Hier muß sich der groß« Nord-
Süd -Autovcrkehr rrefscn und es muß rechtsritig Vorsorge getroffen
tverde», daß diesem zahluugskräftigen Reifepublikum der Anreiz
zum Verbleiben geboten wird. Dazu ist es aber notwendig, Der-
kehrseinrichtungeii besonderer 'Art zu sdmffen. die für das reisende
Publikum von großer Auziehungskrast sind.

In diesen! Belange ist es außerordentlich zi- begrüßen, daß di«
seit langem erwogen«» Projekte für die Errichtung einer Per-
j o n e n schw e b e b a h n nun zur Ausführung gelangen sollen:
steht cs doch außer allem Zweifel, daß die Rentabilität für ein
derartiges Uniernehiuen unter Berücksid>tiguug des Einzugsgebietes,
wie es die Stadt Innsbruck aufzuwcisen hat. gegeben ist.

Gleichwohl ist zu überlegen, daß jede Personenfeilbahn nur dort
anzulegen ist, >uo das mit deni Tat verbundene Ziel etwas außer-
g e m ö h n l i d) e s an sich hat, wo der Anreiz für den Fahrgast
dauernd gegeben ist, demselben zuzustreben, oder sie überhaupt einem
besonderen Nntzzwecke dienlich sein soll Wir müssen uns vor Augen
halten, daß heute die Schwebebahn den Reiz der Neuheit an sid;
hat . Mit der Schäftung einer größeren 'Anzahl solcher Bahnen nach
einer Reihe von Jahren hat sie diesen nicht inehr und sie wird Zweck-
bahn, geradeso wie eine andere Bahn besonderer Bauart . Jeder
Bahn sollte ein gewisies Spezifikum, eine gewisse„Rasse" zukommen,
um sie dauernd im Vordergrund des Interesses zu erhallen. Es
wird sich also mit einer solchen Bahn schon beim bloßen Nennen
derselben der Zweck verbinden, dem sie dient, wie etwa: sie führt

; zu Deutschlands höchstem Gipfel, also eine Referenz auf ewige Zekt.
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sie führt iixs Dorado des Skisportes, sie hat ein nie versiegendes
Einzu-gsgeb-ict, weil in Großsta-dtnähe, oder bk  Kopfstation liegt
neben dem Gletschereiseusw. Aber es gibt eben auch BergMtze,
wo nicht un-b-ediugieine Schwebebahn hinaufführen mutz, sondern —
imb nun komme ich zu meinem eigentlichen Thema — es kann
buch eine moderne Automobilstraße  hinauf führen.

Ich habe eml-c-itend bemerkt, das; «der Autoverkehr sich groß ent¬
wickelt hat und diese Entwicklung im ständigen Zu-nchmen begrifstn
ist. Es fenj bemi doch min auf der stand, daß dem autofährenden,
zahlungskräftigeren Publikum die Möglichkeit geboten werden fall,
auch im Auto auf einen Ausfichtsberg zu kommen. Damit ist natür¬
lich nicht gefügt, daß diese Leute nicht auch zu den Seilbahnfahrgäften
zählen werden, im Gegenteil. Die Seilbahn wird stets auf alle
ihren Anreiz beib-shaltcn. Aber wenn die Verhältnisse so liegen,
wie in Innsbruck , liegt doch die Erwägung nahe, daß nvcm beide
Einrichtungen schaffen sollte und nicht für st a s e l e ka r rmd
Pat scher kos«  l das gleiche.

Der Pat scher ko fei ist, wie bekannt, bereits heute bis zur
Hälfte  der Anftiegsr-oute durch eine Autostraße  erschlossen.

, Die Straße führt von Jgls in etwa 1.8 Kilometer Anstieg zur
Ellbögenstraße in der Nähe des Grü-nwaldhofes und von' hier
schließt sich ein Fahrweg bis st 1. Wasser  an . Die Entwicklungs-
Möglichkeit für eine Autostraße mit durchaus zweckmäßigen Stcigungs-
verhSÄnissen von hier aus bis auf den Patscherkofel ist ohne weiteres
gegeben. Die Länge dieser Strecke beträgt zirka ü Kilometer. Wenn
man die Ausbankosten für diese Strecke, die sich in imfchwerem
Gelände bewegt, samt den Kosten für die Verbreiterung  des
Stückes uon der Ellbögenstraße bis stl . Wasser  mit 100 8
laufender Meter ansetzt, so kostet die Straße zirka 600.000 8. Diese
Summe kann von den interessierten Gemeinden mit Unterstützung
der Stadt Innsbruck und des Landes, oder einer Quate aus der
produktiven Arbeitslosenunterstützung unschwer aufgebracht werden.
Die Personenschwebeb-ahn auf diesen Berg kostet etwa das Mer-fache,
wobei die Wahl der Unterstation aus die nächste Nähe von Jglsfallen müßte.

Diese Autostraße wäre dmm naturgemäß nicht nur für die Priva -t-
autos von großem Interesse, sondern auch für die Verlängerung der
Autobuslinie vom Mittelgebirge bis auf den Patscherkofel. "wsbsi für
alle Fahrzeuge Jgls  den Brennpunkt bllden würde. Daß diese
Straße insbesondere den Kurort Jgls außerordentlich in der Em-
wickiung fördern ^vürde, ist außer allen, Zweifel. Bildet dies«
Straße einen ganz besonderen Anreiz für den Autoverkehr als
Höhenstraße von selten schöner Fernsicht, so ist es aber auch ebenso
sicher, daß sie im Winter den Wintersport dienlich gemacht werden
wird und als Rodel- oder Bobbahn wohl ihresgleichen nirgendsaufzuweisen hätte.

Neben dieser stöhenstraße von ganz außerordentlicher Schönheit
muß Innsbruck aber auch feine Psrsonenfeiibah» haben und das
kam, dann nur mehr die sta fe l c ka rb a hn fein.

Da mm die st a f e !« ka r b a h n mit Rücksicht darauf , daß die
Verbindung einer Talstation etwa in der Nähe des Löwenhauses
mit den Seegruben oder dem Gipfel aus seilbahntechnischen Gründen
eine Zwischenstation in halber Höhe, also ober der stungerburg,
notwendig macht, ein kontinuierlicher Betrieb aber für diese Strecke
wegen der zu bedeutenden 'Abmessungen ausfällt , aller Wahrschein¬
lichkeit die Unterstation auf der Hungerburg haben wird, ergibt sich
ancl) hier neben anderen Gründen , die Notwendigkeit zum Aus¬
baue von st ö h e n st r a ß c n. Es ist sicherlich von, oerkehrstechnischen
Standpunkte unrichtig, wenn die Fahrgäste bei einer Zwischenstation
oberhalb der stungerburg umsteigen «nützten und von der stimgcr-
burg aus keine Benützung  der Seilbahn -möglich wäre . Hat die
stofslekarbahn die Urrterstation jedoch in nächster 'Rahe, etwa der
Kopfstation der 5) u n g e r b u r g b a h n, dann kann diese als
Zub rin gerb ahn  wirken und es wird die stungerburg -im Seil-
bahnverkchr Mittelpunkt , «nie Jgls im Autoverkehr der Patscherkofrl-
stöhenstraße. 'Auch die Fahrgäste , die vom Gipfel kommen, sam¬
meln sich wieder hier und können sich -des einen oder anderen
'Abstieges bedienen.

Die stafelekarbahn dieser Trasse macht neben der ständig zu¬
nehmenden Besiedelung des st-ungerburgplateaus überipiuph den
gleichzeitigen Ansbau einer A u t o st r a ß e van M ü h l a u auf
die stungerburg  zur zwingenden Notwendigk-eit, an die sich
die Ab sti eg sr ou 1e über -den Steinbvuch und st ö tti ng an-
zuschließen hätte. Wenn das dann geschehen ist, können die bereits
bestehenden Autobuslinien »ach Mühlau und stöttingerau über -das
stungerb-urgplate-au verlängert werden, um dem Zubringerdienfte zur
Seilbahnsta -tion ebenfalls zu dienen. Da bei Placierung der Seil-
dahn-Uintcrftation auf der stungerburg und Einrichtung eines regel¬
mäßigen Autobnsoerkehres dorthin die weiters Besiedelung des
stung-erburgplateaus zu erwarten -ist, darf nicht befürchtet werden,
daß dadurch eine bedeutende Konkurre-nzierung der Staikdseil-
bahn «intritt , vielmehr für die Gemeinden Mchlau uud stötting
sowieso die Notwendigkeit erwachst, die Ansiedelungen innerhalb
ihres Gemeind egebietes durch Fahrstraßen zu verbinden.

Die Wahl der Trasse für die Autostraße Mühlau —stungerburg
ist so ziemlich vorgezeichnet. Sie führt vom Korechplatzl über die
stolzgasse gegen di« Villa staflwanter , hält sich von hier unterhalb
des bestehenden Weges b-is zu einer Stelle zwischen Brunnenstube
urtb « chweinsbrücke, setzt hier zur Kehre an und entwickelt sich daun
in g-leichfärmigcr Neigung gegen das Plateau . 'Auch di« 'Abstiegs¬
rout« nach stötting ist durch die Steinbruchstraße gegeben.

Mit Rücksicht aus die Wichtigkeit der Frage eurer möglichst zweck¬
mäßigen Ausgestaltung von Innsbrucker Verkehrswegen besonderer
Art, »rügen die im vorstelMden ausgez-eig-ten Gesichtspunkte Anlaß
geben, daß sich die maßgebenden Kreise und Interessenten damit
eingehend befassen, damit nicht das ganze Problem nach einseitigen
Richtlinien angesaßt und aus-gesührt wird und Fehlgriffe gemacht
werden, die dmm schwer oder überhaupt nicht mehr behoben werde!,können.

Ist ßumrliW« im Me 1927.
Wien , 9. Dez. (Prtv .) Die So-mmcrsaürordnnng 1927

beginnt am 16. Mai und bleibt bis 1. Oktober in Kraft.
Der neue Sommerfahrplan wird sich im allgemeinen im
Rahmen des heurigen Sommerfahrplanes halten. Die
wichtigsten Aendernngen , die sttr Tirol  in Betracht
kommen, sind folgende:

Der Arlberg - Expreß  wird infolge der fortschrei¬
tenden Elektrifizierung in Wien abermals um 16 Minu¬
ten früher, das ist bereits um 2.15 Uhr, eingebracht
werden. Dadurch wird es nüiglich, in beiden Nichtungen
einen Schlafwagen von Paris bis Bukarest zu sichren.
Außerdem wird in einer neuen, an die Arlberg-Exprcß-
züge anschließenden Schnellzugsverb iridimg Zürich—
Gens—Lprm ein Schlafwagen Wielt —Genf-
Lyon  geführt werden. Eine zweite ausgezeichnete Ver¬
bindung über Genf nach Südfrankreich (Lyon—Marseille)
sowie nach Spanien (Barcelona —Madrid) wird im An¬
schluß an Zug D 136, jedoch mit Wagenwechsel in Zürich,
üergestellt. Die Züge d  188 und D 134 W i e n—S alz-
burg — München — Innsbruck — Bregenz  ver¬
kehren wie im Vorjahre vom 1. Juli bis 15. September.
In der gleichen Zeit werden auch die beschleunigten Per-
sonertziige 337 und 338 Wien—Salzburg —Innsbruck ge¬
führt.

Strecke Salzburg —Innsbruck - Bregenz —Buchs.
Ter Arlberg-Expreß E 130 ist ab B -uchs etwas früher

gelegt und bis Salzburg , bezw. Wien beschleunigt. Zug
v 60 und I) 40 erhalt in Bregenz einen neuen Anschluß
vom Zug I) 82 von München. Die angestvcbte Zusamuren-
legnng mit Zug v 73 von Südwestdeurschlanderwies sich
leider als nicht möglich. Die Schnellzüge v 77 und I) 78
verkehre,t wieder vom 15. Mai bis 8. Oktober. Die
Schnellzüge I) 133 und D 134 Wien—Salzb urg—Bregenz
und die beschleunigten Personenzüge 337 und 338 Wien
—Innsbruck , verkehren vom 1. Juli bis 15. September.

Strecke Knfstcî —BrcAner.
Die Züge v 265 und 260, die wLhvend der ganzen Zeit

ihres Bestandes nur sehr schwach benützt waren (Boy¬
kott  g e g e n I t a l i e it, — Sinnt, d. Red.) werden nicht
mehr  geführt . Dagegen wird im Anschluß an die Züge
D 139 und D 140 in der Hauptreisezeit ein Zngspaar
I n n s b r u ck—B o z e n—M eran  geführt und dadurch
wieder eine neue Verbindung von England über Inns¬
bruck nach Südtirol hevgestellt.

Mittemvaldbah,.
Ter Fahrplan dieser Strecke mutz erst mit der bayeri¬

schen Bahnverwaltnng vereinbart werden. Es besteht
jedoch die Absicht, als Ersatz für die Wer Kusstein aus¬
fallenden Züge v 265 und v 266 auf der Mittenwaldbahrt
einen netten Frü hsch n el lz u g Innsbruck-
München  und einen Abcndschnellzvg München—Inns¬
bruck zit führesi.

Tagung de» Vorarlberger Landtages.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Der Landes¬

hauptmann bat den Landtag für Domierstag , den 9. De¬
zember, vormittags , zur Wintcrtagnirg einberufen. Stuf
der sehr umfangreichen Tagesordnung stehen n. a.: Die
Voranschläge  des Landessonds und der -übrigen in
der Verwaltung -des Landes stehenden Fonds , die Vorlage
der Landesreg-ievnng -über die Schaffung des Bier¬
ste ue rge se  tze s, die erste Novelle, zum Gebände-
stenerges  e tz.

Eine weitere Vorlage der Landesrsgieruug betrifft das
Gesetz über die Vorführung van Lichtbildern,
ferner die Ab änd erung des Jagdgesetzes  sowie
den neuerlichen Einspruch der Bundesvegierung gegen
den Gesetzbeschlnß betreffend -die Erlassung einer Straßen-
polizeiordnnng , weiter die Erlassung -eines Feld -w ege  -
ge setz es , ein Gesetz über die Errichtung haus-
wirtschaftlicher Fortbildungsschulen  und
endlich eine Reihe von Ansuchen Wer Gewährung
von Landesbcitrügen  für Straßen - und Wasser¬
bauten, Sichevuugs - und ReguliernnL -Aarbeiten.

Ar mMkMeW»lM in SMs!.
Der zwischen der deutschen und der iialienischen Regie¬

rung abgeschlosseneVertrag über -die Behandlung des
reichsdentschen Eigentums itt Südtnwl hat folgende B o r-
6 c schichte:

Wie erinnerlich, hat die italienische Regierung unter
Berufung ans Artikel 197 des Versailler Vertrages auch
das Eigentum von Reichsdeutschen in -Südtirol liqui¬
diert.  Die Geschädigten hatten natürlich die Rcchtsgül-
iigkeii dieses Vorgehens bestritten, und auch nach Auf¬
fassung der deutschen Regicrurtg gibt der Versailler Ver¬
trag keine rechtliche Han d habe  dazu . Die Frage
war lange zwischen den Parteien strittig, bis dattn sesi-
gestelli wurde, daß auf Grund des Artikels 305 des Ver¬
sailler Vertrages eine Möglichkeit besieht, daß die Ge-
schädigten vor dem Gemischten Schiedsgerichts-
h o f Klage erheben. Die Klageerhebung ist allerdings von
den Italienern dadurch erschwert worben, daß sie eine
juristische Kourmission vorschalteien, die zunächst zu ent¬
scheidet, hatte, ob die Klage vor das Schiedsgericht gehört
oder nicht, und die bestimmte Fristeit stellte.

Trotzdem gelang es verschiedenen Geschädigten, vor dem
Schiedsgericht als Kläger anfznireien . Erfahrungsgemäß
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hat sich seit sechs Dezennien als solches erwiesen.

dauern aber diese Verfahren jahrelang, eine Entschei¬
dung ist auch bis jetzt noch nicht gefällt worden. Der
schweizerische Präsident des Gemischten Schiedsgerichtes
machte darum den Parteien den Vorschlag, zu einem
Vergleich  zu kommen, den die Parteien auch annahmen.
Die Vertragsparieieu des jetzt perfekt werdenden Ver¬
trages sind die italienische Regierung und die geschädigten
Reichsdeutschen.

Der Vergleich umfaßt das G r u n d st tt ckseigenium,
weil nur Grundbesitzer die Möglichkeit zur Klage hatten.
Insgesamt handelte es sich um 91 Grundstücke.  Die
italienische Regierung zahlt, wie berichtei, an die Ge¬
meinschaft der Geschädigten die Summe von 50 Millionen
Papierlire . Dafür gehen die Grundstücke in das Eigen¬
tum des italienischen Staates über. Die Entschädigungs¬
summe wird ausgeteilt nach einem bestimmten Schlüssel,
der durch das Entgegenkommett der größeren Grund¬
besitzer für die kleineren günstiger gestaltet wird . Die
Summe von 50 Millionen Papierlire ist errechnet auf
Grund von -Schätzungen, die meist auf Selbstein-
s chä tzu n g basieren. Die Geschädigten glauben, daß sie
zu ungefähr 85 Prozent entschädigt werden.

Außer der Barentschädignng erfolgt noch die Frei¬
gabe  einer Anzahl von Grundstücken, worauf schon eine
Bemerkung Ni n s s o l i n i s in seinem letzten Interview
mit einem Berichterstatter der Telegraphenunion hin-
deuteic. Diese Grundstücke sind zum größten Teile im
Besitz von bekannten Männertt , es handelt sich um die
Billa des Malers Putz , des Herrn v. Miller,  das
Haus Defreggers  und noch mehrere andere. In Ber¬
lin ist matt der Auffassung, daß die getroffene Regelung,
wenn sie auch einen Verzicht auf den deutschen Rechts-
standpnnkt darstellt, tatsächlich doch als befriedigend
angesehen werden kann.

$jeatet+töu0+ftun0
Eine Egger -Lienz-Aussiellimg in Salzburg.

Salzburg , 9. Dez. (Priv .) In Salzburg wird vor
Weihnachten eitte Ausstellung vmt bisher mtbekannien
Zeichnnngen  aus dem Nachlasse des Professors Albin
Egger - Lienz  eröffnet , die der Wirtschaftsverband der
bildenden Künstler des Landes Salzburg in seinem Heim
Schloß Mirabell veranstaltet. Außer diesen Zeichnmrgen
werden itt der Ausstellung eine Reihe von Litogra-
p y i e n gezeigt werden, die nur in einer Auflage von je
zehn Stück bergestellt wurden, und Lichtbilder von un¬
bekannten Variationen bekannter Bilder Eggers . Ins¬
gesamt umfaßt die Ausstellung 200 Objekte.  Vorans-
sichtlich werden diese Arbeiten später in Wien .̂ Graz
und auch in reichsdentschen Orten zu sehen sein.

#

= Siadttheaker Innsbruck. Donnerstag „Die Teresin«". Freitag
als Vorstellung der Schauspleltheatergemeiirdc das erotische Lustspiel
„Dr. Juczi Szabo " von Ladislaus Fodor . In den stauptpariien
si-nd beschäftigt-die Damen Mara Reutter , Frl . Reith und Frau stosf-
mann, die Herren Fambach. -saxl und Le Bret . Die Direktion hat
als Uebcrrafchun-g für das Publikum Thsaterwethnachtsgesch-Lnke-in
Farn , von kleinen Bücherlu Theaterkarten zu 25 Prozent Ermäßi¬
gung. die -alle Platzkat-egori-sn umfassen, und an der Tageskasse er¬
hältlich sind. Der Vorverkauf findet s-e-den Tag in der Aeit von halb
10 Uhr vormittags bis Haid 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmit¬
tags bis 7 Uhr abends im Theater statt ; dort werden auch Dutzend¬
karten zu 20 Prozent Ermäßigung abgegeben.

- - „Die XctcfuHt“. Dieses Stück spielt in der französischenRevo¬
lution. Es gruppiert sich um 'Napoleon, im efft-en Akt als General,
in -dessen stut durch sonderbare Umstände die Hälfte -einer zerriffenen
Cheurkunde -gerät, die T-er-osa, Mitglied einer wandernden Schmiere,
mit d-em Grafen Laoale-tte verbindet, im zweit-en und dritten Akt
als Kaiser, der die inzwischen zur gefeierten Sängerin avancierte
Teresma nach allerlei Zwischenfällen, fa-eä deren einem das fragliche
Dokument wieder zum Vorschein komiM, in die Arme des Grafen
zurückführt. Milieu : zuefft ein Küstenstädtchen in SüdfrankrKch,
dann das Paris des ersten Kaiserreiches, (sti-er hätt-e die Thea-tcr-
dircktion Gelegenheit gehabt, ihren schwungvollen Ankündigungen
von der „großen Ausstatnmgsoperettennomtäi " — ein schauderhaf¬
tes Wort ! — auch die Tat folgen zu lassen. Nun kennt allerdings
jedes Kind in Innsbruck die Beschränktheit solcher Wglichkeiten;
dann sollen so plumpe Voranzeigen aber auch ein für allemal unter¬
bleiben.) Das Textbuch (Schanzer und Welisch)  ist somit gar
nicht übel und machte sich noch besser, wenn einzelne Unzweideutiig-
forten nicht allzu breit getreten würden; denn die Ansiedelung histö-
rischer Persönlichkeitenin einem Rahmen von Unterrock-PreisliÄtern
— mein  Geschmack ist -es wenigstens nicht. Und ferner wären
mancherorts Kürzungen zu empfehlen; speziell überall dort, wo man
ohnehin weiß, was sich ereignet, und auch dort, wo der Komponist
anfängt, verlegen zu werden. Dieser Komponist ist Oskar Straus.
Daß er zuwellsu Konzessionenmacht, wird ihm niemaird verargen;
das gehört zum „Betri>eb". Andererseits stehen aber in dieser Par.
titur Ensembles, Chöre und Solopart -ien, -die auch den Anspruchs¬
voll«cen aufhorchcu lassen, nicht nur im Klanglichen, sondern auch
im Kontrapunktischen. Wo findet man denn heute noch selbstäirdige
Mittelst-immen? Mehrstimmig gesungene Chöre? Max Köhler  be¬
mühte sich im großen und ganzen nrit Erfolg »m -den musikalischen
Teil des Werkes, wenn auch speziell die Damenchöre noch weit mehr
Kultur erfordern würden. Ebenso trug zum Erfolge die Regie Os¬
wald Czechowsk -is  bei . Wie schon gesagt: noch einige kräftige
Striche, namentlich auch in der sich im fürstlichen Hause Borghese
abspielenden Nebenhandlirng, und der Publikirmserfolg ist gesichert.
— Das Stück weist viele dankbar« Rollm auf. Bora-n die Titel,
rolle, die allerdings voraussetzt, daß sie auch wirklich gesungen
wird. Wie weit Grete R i t t e r s h c i m diesem Petit entsprach,
wird sie ja selbst wissen; von dem hier zu oert-ctenden Standpunkts
aus konnte man sich damit keineswsas zufn-ödeugeben. Ebenso blieb
darstellerisch mancher Wunsch unerfüllt ; nruß den» bei jeder sich bis.
tenden Gelegenheit so stark aufg-etr-agen werden, daß aus Charme
und Pikanterie Derbheit wird? In diesem Punkte könnte die Diva
von Lizzi-e W a l d m ü l l e r lernen, die auch unr die gefährlichsten
Si-tuat-ionen mit einer Sicherheit herumk-ommt, die staunenswert ist;
übrigens konnte man bei Fräulein Waidmüller diesmal auch erfveu-
liche gssangliche Fortschritte saststellen. Ein im Gesanglich-en und
Da-vstellevischen gleich trefflicher Laval-etto war Willy Wahle.
Othm-ar F a b c o gab den furchtsamen Friseurgshilfen mit gewinnen¬
der Natürlichkeit. Ebenso war Theo Knapp  als Fürst Borghese
voll und ganz auf seinem Platz. Sondererwähuung verdient schließ.
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■hd)  Hans  Schübingers  Napoleon, ausgezeichnet in Maske, Rede
und Spiet — Das Premieren Publi kum zollte der Aufführung leb¬
haften Befall . nn.

— Innsbrucker Volksbühne. Innslrahc 107. Am Sonntag den
12. Dezember abends 8 Uhr wird I . M. .Rainers humorvolles Volts-
stück„'s Kafermamrl oder der Alnrgeist" unter der Spielleitung des
Verfassers zur Aufführung gelangen. Die Roll« des Steinhofbauers
spielt Karl Rauter . Während der Pausen und nach Schluß der Vor¬
stellung können schöne und praktische Weihnachtsgeschenkeerworben
werden. Kartenooruerkauf bei Frischauf. Kirchgasse 14.

— Puppeniheater . Museumstraßc 22. Sonntag den 12. d. M. um
4 Uhr nachmittags zum zwoitenmale „Frieder ", ein Weihnachts¬
märchen. Kartenvorverkauf bis Samstag 6 Uhr abends bei Firma
Ghedfna, Maria -Thersfien-Straße 25, Sonntag ab 2 Uhr im Pup¬
pentheater . Sonntag vormittags ist kein Kartenvorverkauf.

— Jubilämnskonzert . Zur Erinnerung an die vor 30 Jahren
sfattgefundens Gründung der Mufikerverbindung Innsbruck findet,
wie bekamrt. am kommenden Freitag den 10. Dezember um 8 Uhr
abends im großen Stadtfaale ein Festkonzert statt, mit darauffolgen¬
der Festversammluiig im Hotel „Maria Theresia" unter den, Ehren¬
schutze des musikfördernden und selbst musiktätigen Bürgermeisters
Dr. Anton Eder. Nachdem Mustkvereinsdirektor Emil Schennich
die Vorproben durchgeführt hatte, hat der bestbskannt« Dirigent des
Wiener Symphonieorchesters. Professor Anton Konrath,  die
Leitung der Hauptproben und des Konzertes übernommen. Er steht
uns auch als Landsmann nahe, da er als Sohn des aus Imst stam¬
menden Dekorationsmalers Theodor Konrath am 14. Mai 1888 in
Innsbruck geboren wurde. Cr erhielt seine musikalische Ausbil¬
dung an der Innsbrucker Musikvereinsschule (Direktor Josef Pem-
baur : Harmonie und Kontrapunkt, Franz Eibl : Geige, Theodor
Lunz, Oboe) und verließ, mit dem Jakob Stainerpreis ausgezeich¬
net, di« Musikschule. Don 1905 bis 1907 war er Mitglied des städ¬
tisch unterstützten Orchesters und kam sodann als Bratschist an das
neugegründete Tonkünstlerorchester nach Wien, wo er sich nebenbei
bei' Professor Dr. Fr . Marschner theoretisch noch weiter sortbildete.
Im Mai 1913 wurde Konrath Leiter des großen Kurorchesters in
Baden und im Herbst desselben Jahres Musikdirektor des Ton-
künstlerorchesters in Wien. Als Dirigent besitzt er im Nachemp-
finden und Nachschaffen großer Meisterwerke einen klangvollen
Namen . Auch auf dem Gebiete der Kompositionen hat er Vortreff¬
liches geleistet: So eine Reihe stiminungsvoller Orchesterlieder, eine
symphonische Dichtung „Der entfesselte Prometheus ", ein Vorspiel
zu einem Musikdrama usw. Wie dem Begründer der Innsbrucker
Musikerverbindung Martin Spärr , so wurde auch Anton Konrath
wegen seiner Verdienste vom Staate der Professortitel verliehen.

— Radio Men 517,2. 6 Uhr: Quer durch Oesterreich: Steyr von
Prof . Sterlicke. 6.30 Uhr: Sportserie : Radfahren als Saal , und
Rennsport . 7 Uhr : Vortragsreihe für Radioamateure : lieber Elek¬
tronenröhren . 7.30 Uhr : Englisch. 8.05 Uhr: Konzert des Wiener
Symphonieorchesters.

— Das goldene Ehrenzeichen für Selma kurz . Der Bundespräsi¬
dent hat der Kammersängerin Selma Halban - Kurz  in Aner¬
kennung ihrer außerordentlichen und vorbildlichen künstlerischen
Wirksamkeit an der Staatsoper das goldene Ehrenzeichen
verliehen.

— Die „ponczichter" gehen in kein ungarisches Theater. Wi« die
Blätter aus Oedenburg melden, veröffentlicht der Theaterdirektor
5 o m o g y i eine Mitteilung , wonach er sich infolge Teilnahms¬
losigkeit  des Publikums gezwungen sehe, selbst die für drei
Monate in Aussicht genommene ungarisch« Theatersaison  schon
nach kaum sechs Wochen abzubrechen  und mit seiner ganzen
Gesellschaft nach Raab  zu überfiedeln. — Diese Tatsache beweist
von neuem, daß das Abstimmungsergebnis, das Oedenburg zu einer
ungarischen Stadt gemacht hat, beeinflußt war . Di« „Ponczichter",
wie die deutschsprachigeBevölkerung Oedenburgs von der magya-
risthft̂ Lsanrteujchaft vxxächillichgenannt- wird, hat alsa keinen;Hnn >.
für ungarische Vorstellungen. ’ . “

Ütemtm
„Histörchen". Bon Rudolf Hans Bartsch.  293 Seiten . Verlag

L. Staackmann, Leipzig. — Aus seinem eigensten Bezirk, dem Gebiet
der Novelle, die aus der Geschichte ihre Farben und aus der ein¬
fühlenden Stimmungskunst des Dichters Blut und Leben schöpft,
sind diese zehn „Histörchen" aus dem alten Oesterreich gepflückt, um
als fein parfümierter Strauß literartscher Erzählungsbiuten alten
Freunden der Bände „Vom sterbenden Rokoko" und der „Bittersüßen
Liebesgeschichten" neu« Verehrer dieser eigenartigen Novellenkunst
zu werben. Meisterlich formt Bartsch seine Gestalten, — Maria The¬
resia, ihren Franzi , Kaiser Josef, den alten liebesjungen Fürst von
Ligne, Beethoven. Spitzweg, Schwind oder die kleine Fiordiligi , die
leistungsfähige Frau Kathresi oder die reschc Venus von Penzing , —
aus dem in allen Verwandlungen gleich starken Leben Zweck er Eros.
Liebenswürdige, feine, süße Düste, aber auch heiße schwüle Lüfte
wehen aus diesen altösterreichischen Geschichten, die das Rein-
menschliche aus der historischen Schablone lösen und in der unnach¬
ahmlichen Zeitsärbung die Vergangenheit ganz neu erhellen. Oft
streift der Dichter freilich die Grenze des Künstlerischen, die Pikan-
tevie des Stoffes schädigt den künstlerischen Eindruck, eine Ge¬
fahr, die Bartsch nur zu oft beschwört. Trotzdem geben seine
„Histörchen" in ihrem wechselnden Rhythmus eine einzigartige Sym¬
phonie altösterreichischen Lebens und österreichischer Menschen.
In den allermeisten Novellen unterwirft sich der Dichter Farben und
Formen zu selbstherrlichemKunstgebilde. Wenn bei der Tiroler No¬
velle ,-spitzwegbilder" ein sachlicher Einwand erlaub: ist, so wäre zu
bemerken, daß die Bozner Adlerwirtin Kamaun, eine bis auf den
Namen historische Persönlichkeit, gewiß nie»,als ihre Heimat „Taroll"
benannt hat und daß auch ihre Kellnerin schwerlich von „fleischlachen
Gelüsten" gesprochen haben mag. Soweit reicht in nmndartllchcn
Dingen die poetische Lizenz doch nicht. Ein Dichter vom Range Rudolf
Hans Bartschs sollte es doch unter seiner Würde finden, dialektische
Anleihen bei — Sepp Schluiferer zu machen. ? .

Die zahme Turandot . 250 Rätsel von A t t e m s - H e i 1i g e
k r e u z. Vertag Lsufchner u. Lubensky. Graz . — Zu den ver¬
wunderlichsten Nachkriegserscheinungen gehört eine geradezu epi¬
demisch austretende Borliebe für das Auflösen von Rätseln. Gibt
uns das Leben noch immer nicht genug Rätsel auf? Scheinbar nicht,
denn es gibt wohl kaum ein Lokal, wo keine Rätsel ausgelüst wer¬
den. Am Familientisch, im Kaffeehaus, im Restaurant , ini Eisenbahn-
kupee, in der Schiffskabine, ja sogar im Flugzeug, mit einem Wort
überall findet man Menschen, deren größtes Vergnügen es bildet,
sich den Kopf zu zerbrechen. Je verzwickter das Rätsel, desto lieber.
Diesen Heißhunger zu stillen, hat nun Viktor Attems-Heiligenkreuz
350 Rätsel aller Art zusammengestellt, die sowohl der Jugend wie
auch dem Erwachsenen reichliche Anregung und geistig« Ablenkung
bieten werden. Die Auslösungen sind in einem eiaenen Heftchen er¬
schienen, das tunlichst erst nachträglich bezogen werden soll.

Leitfaden für den Fischer ei au ssichtsdienst. Herausgegeben vom
Tiroler Londesfischereiverein, Innsbruck. Selbstverlag des Tiroler
Landesfischeieivereins, Postfach 28. 1926. 2.— 8. Der erste Teil
behandelt di« Rechte und Pflichten des Wachpersonals, indem ein«
alle einschlägigen Gesetze und Berordnungen umfassende und er¬
läuternde Anweisung gegeben wird. Dazu kommt noch die Ein¬
arbeitung des neuen Tiroler Fischereigesetzes, das im zweiten Teile
mit der zugehörigen Durchführungsverordnung vollinhaltlich zum
Abdruck gelangte. Der dritte Teil bringt eine kurze Abhandlung
über das Fischereiwesen und di« Fische Tirols , jedem Fischer und
Naturfreund erwünscht und auch für di« Schulen brauchbar. Der

Innsbrucker Nachrichten

Leitfaden soll auch als Grundlage der Prüfungen für den Fischerei¬
aussichtsdienst dienen. Zu beziehen durch die Schriftleitung der „Ti¬
roler Fischer", Innsbruck , Wiesengaffs 4, 1. Stock, oder Dereins-
buchhandlung, Innsbruck . Maria -Theresien-Stroße 40.

$UMen+<&pMt+€>pfol
Higtc AmivmiiiMliiklkii für tos W1927.

Mit Gültigkeit vom 1. Jänner 1927 führt die Bundesbahnver¬
waltung neue ermäßigte Touristenrückfahrkarten ein, die in rosa¬
farbigem Karton aufgelegt werden. Mit den bisherigen Karten
(Auflage 1926) kann die Hinfahrt nach dem 31. Dezember 1926 nicht
mehr angetreten werden ; abgesehen von dieser Einschränkung kön¬
nen die alten Karten innerhalb der ausgedruckten Geltungsdauer
auch im Jahre 1927 benützt werden.

Die wichtigsten Bermtzungsbesiimmuiig«n für die neuen, ab
1. Jänner 1927 gültigen ermäßigten Touristenrücksahrkarten sind
folgende: 1. Die Begünstigung wird nur für Fahrten gewährt, die
ausschließlichzu touristischen öder Wintersportzweckenunternommen
werden; 2. die Touristankarten können nur von Personen benützt
werden, deren mit dem Lichtbild versehenen Vereins- oder Der-
bandsmitgliedskarten die gültige Erkennungsmarke des Verbandes
zur Wahrung allgemein-er touristischer Interessen oder der Verkehrs¬
zentrale der Winterjportverbände Oesterreichs trägt ; 3. die Hin¬
fahrt kaim an jedem beliebigen Tag angetreten werden; 4. die
Gültigkeitsdauer der einzelnen Karten ist verschieden und auf den
Karten vermerkt. Der Tag des Antrittes der Hinfahrt zählt als
erster Geltung-iag. Dis Rückfahrt muß am letzten Geltungstag be¬
endet sein. Ist der letzte Geltungstag «in Sonn - oder Feiertag , so
kann die Rückfahrt auch noch am nachfolgenden Werktag erfolgen;
5. Fahrtunterbrechung  ist nur nach Maßgabe des Auf¬
druckes auf der Rückseite der Karten gegen Bestätigung durch den
BerkehrsbeanÄen zulässig; 6. die Touristenkarten gelten für Perso-
nenzüge; die Benützung von Schnell- und D-Zügen ist gegen tarif¬
mäßige Nachzahlung zulässig; 7. die zweite Wagenklasse kann gegen
Vorweis von zwei, die erste Wagenklasse gegen 'Vorweis von drei
Touristenkavten benützt werden; 8. die Touristenkarte ist dem Tür-
stehcr und Schaffner zur Lochung vorzuweisen: ungolochte Karten
sind ungültig ; für die Hinfahrt nicht gelochte Karten sind für die
Rückfahrt ungültig ; 9. die Touristenkarten werden ausschließlich an
den Verband zur Wahrung allgemeiner touristischer Interessen ab¬
gegeben, der die weiteoe Verteilung besorgt. Bei den Bahnkaflen
werden die Touristenkarten nicht ausgegeben.

Verzeichnis der von Tiroler und Vorarlberger Stationen gültigen
Karten mit Angabe dar Strecke, der Gültigkeitsdauer und des
Preises:

Innsbruck  1 : Innsbkuck-Hb. bis Imst ; Innsbruck -Hb. bis
Staatsgrenze bei Scharnitz und Staatsgrenze Griesen-Ehrwald;
Innsbruck -Hb. bis Würgt ; Innsbruck-Hb. bis St . Jodok ; 4.30 8;
6 Tage gültig.

Innsbruck  2 : Innsbruck -Hb. bis Brenner ; Innsbruck -Hb. bis
Kufftein; Innsbruck-Hb. bis St . Johann i. T .; Innsbruck -Hb. bis
St . Anton am Arlbergy Innsbruck -Hb. bis Staatsgrenze bei Schar¬
nitz und Staatsgrenze Griesen-Reutte i. T.; 6.80 8 ; 5 Tage gültig.

Innsbruck  3 : Innsbruck -Hb. bis Langen ; Innsbruck-Hb. bis
Hochftlzen; Innsbruck -Hb . bis Staatsgrenze bei Scharnitz und
Staatsgrenze Grisssm-Reutte i. T.; 8.60 8 ; 11 Tage gültig.

Innsbruck  4 : Innsbruck -Hb. bis Ludesch-Thüringen ; Inns-
bruck-Hb. bis Taxenbach: Innsbruck -Hb. bis Fürth -Aaprun ; 10.40 8:
11 Tage gültig; je einnmlige Unterbrechung der Hin- und Rückfahrt
zulästig... . .. - . ... --- .v. . . . . ,

Innsbruck  5 : Innsbruck -Hb. bis Bregenz; Innsbruck-Hb, bis
Krimml ; Innsbruck -Hb. bisMilzau ; Innsbruck-Hb- bis Eben im
Pongau ; 13.60 S; 11 Tage gültig ; je einmalige Unterbrechung der
Hin- und Rückfahrt zulässig.

Innsbruck  6 : Innsbruck -Hb. bis Mayrhofen ; 7.80 S ; 5 Tage
gültig; je einmalige Unterbrechung der Hin- und Rückfahrt zulässig.

K u f st e i n 1: Kufstein bis St . Johann i. T.; 4.60 8 ; 5 Tage gültig.
Kufstein  2 : Küsstest: bis Zell am See ; Kufstein bis Oetztal;

Kufftein bis Steinach i, T .; 7.40 8 ; 11 Tage gültig; je einmalige
Unterbrechung der Hin- und Rückfahrt zulässig.

Kusstein  3 : Kufftein bis Langen ; Kufstein bis Krimml; Kuf¬
stein bis Mallnitz; Kufftein bis Gries ; Kufftein bis Staatsgrenze bei
Scharnitz; 11.80 8 : 11 Tage gültig ; je einmalige Unterbrechung der
Hin- und Rückfahrt zulässig.

Lindau  1 : Lindau-Stadt bis Bludenz; Lindau-Stadt bis Bezau;
5.10 8 ; 5 Tage güüig.

Lindau  2 : Lindau-Stadt bis St . Anton am Arlberg : 8.30 S;
5 Tage güüig.

Lindau  3 : Lindau-Stadt bis Landeck; 10.40 8 ; 11 Tage gültig;
je einmalige Unterbrechung der Hin- und Rückfahrt zulässig.

#

Skikurs des Skiklubs Innsbruck. Man schreibt uns : Der Skiklnb
Innsbruck veranstaltet in der Zeit vom 15. bis einschließlich 20. Ls.
einen Skikurs für Anfänger und Fortgeschrittene unter der Leitung
des Obmannes Dr . Anton Tschon.  Der Kurs wird, wem: der
Schneebelag es zulätzt, auf der Ferrariwiese und fallweise im Ge-
lände von Mutters abgehalten werden. Teilt:ahms berechtigt sind
nur Mitglieder des Skikiubs Innsbruck . Anmeldungen werden in
der Geschäftsstelle(LebensmittelgeschäftKarl Holzhammer, Wilhelm-
Greil -Straße 14) entgogengenommen. Kursbeiirog 5 8. Zeit und Ort
der Zusammenkunft bei Kursbeginn find am 14. d. M . in der Ge¬
schäftsstelle zu erfragen.

Schlittenrennen am Flugplatz. Wie wtr erfahren, beabsichtigt der
Innsbrucker Trabrennverein  um Weihnachten, am 25. und
26. Dezember, auf dem Flugplatz ein SchIittenrennen  abzu¬
halten. Nähere Mittelungen folgen in nächster Zeit.

Heber sieben Millionen Sporkleuie in Deutschland. Welch große
Rolle heute die körperliche Ertüchtigung im Nachbarreichespielt, kann
am besten aus den Ausweisen der reichsdeutschenKörpersportver¬
bände ersehen werden, deren Mitgliederzahl bereits die siebente
Million  überschritten hat. Der deutsche Reichsausschuß für
Leibesübugen umfaßt 5,410,900, di« Zentralkommistionen für Sport
und Körperpflege (Arbeiter -Turm und Sportverbände ) 1,200.000
und die freien Verbände 500.000 Mitglieder. Die stärkst« Fach-
organifation ist die D e u t f che T u r n e r scha f t mit 1,600.000
Mitgliedern : weiter zählen Mitglieder : die Jugendoerbände mit
1,066.000, der Deutsche Fußballbund  mit 875.000, Deutsche
Sportbehörde für Leichtathletik  mit 410.000, Deutscher und
Oesterreichischcr Wpenjverein mit 209.000, Kartell für Jagd - und
Sportschießen 152.000, Schwimn,- erbend 140.000, 2und deutscher
Radfahrer 132.000, Ruderverband 107.000, Skiverband 90.000, Ver¬
band für deutsche Jugendherbergen 75.000, Schützenbund 63.000,
Keglerbund 60.000, Tennisbund 53.000, Athletiksportverband und
Reichsoerband für Amateurboxen je 50.000, Allgemeiner Deutscher
Automobilklub und Deutscher Rad- und Motorradverband je 42.000,
Hockeybund 30.000, Seglerverband 20.000, Rugby-Fußballverband
und Luftfahrerverband je 15.000, Motorradfahrerverband 12.500,
Eislaufverband 12.000, Kanuverband 11.500, Rodelbund 10.000,
Motorjachtverband 7500, Renn- und Wanderruderverband 6500,
Verband der Schießpereine deutscher Jäger 3000, Golfverband 4500,
Bobsleeighverband 3CO0, Fechterbund 1400. Insgesamt daher
7,110.900 Turner und Sportler.

Donnerstag, den 9. DszemSer 1926.
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Annahme eines Gesetzes durch deu Tiroler Landtag.
lieber Anregung aus alpinen Kreisen hat sich die Landesregierung

mit der Frag « der Schaffung einer B er g w a cht nach bayerischen:
Muster beschäftigt. Der Rechtsausschuß des Landtages hat einen
Gesetzentwurf  aus gearbeitet, der in der Diensbagsitzung des
Landtages beraten und angenommen wurde. Bei der Begründung
des Gefetzeirtwurfeserklärte der Berichterstatter Dr. Steidle  u . a .:

In den Nachkriegsjahren hat sich im erhölsten Maße die traurige
Tatsache gezeigt, daß durch Leichtsinn, Fahrlässigkeit und bösen
Willen mancher Touristen. Sportleiüe uird Ausflügler schwere Schä.
den insbesondere an dem Feld-, Wald- und Almgut unserer
wirte, wie nicht imnder an unserer heimischen Alpenflora und Tier»
weit verursacht werden. So haben sich in ausfallender Weise dre
Fälle gemehrt, in denen in Alp - und Unterkunstshütten
cingebrochen, in denselben Feuer gemacht und letzteres mcht genügend
gelöscht oder beaufsichtigt, Brände  verursachte , die Einrichtungs-
gsgenständs zerstört oder beschmutzt. Zäune und Gitter  nieder-
gerissen, durch Feueronmachen an gefährlichen Stellen Waldbrände
verursacht, durch Steinablassen die persönliche Sicherheit gefährdet
und das Wild beunruhigt, fremdes Waldeigentum in weiigehendem
Umfange beschädigt, geschützte Alpenpftanzen in Massen gepflückt und
nicht selten in das Ausland verschleppt wurden und dergleichen mehr,
Vorkommnisse, die in ihrer Gesamtheit geeignet sind, nicht nur
einen erheblichen materiellen und ideellen Schadet: zu verursachen,
soirden: auch die Empörung der geschädigten Landwirte und aller
jener Touristen hervorzurusen, die sich an der hehren Schönheit
unserer Bergwelt erfreuen wollen.

Da die Gendarmerie, das Feld- und Forstschutzperfomil keines¬
wegs auskeicht, um im Gebirge jederzeit und überall eine aus¬
reichende Aufsicht führen zu können, ist man mancherorts bereits
daran gegangen, die Sport - und alpinen Kreise selbst zur freiwilli¬
gen und ehrenamtlichen Mitarbeit heranzuziehen (Bergwacht in
Bayern und Thüringen , Naturschutzwachein: Bezirk Mödling) und
hat hiebei günstige Erfolge erzielt. Es erscheint, soll das Wirken
der Bergwacht sich nicht nur auf eine rein moralische  Einfluß¬
nahme beschränken, zweckmäßig und notwendig, die Bergwache mit
den Rechten  einer öffentlichen Wache  auszustatten , was
nur im Wege eines Gesetzes geschehen kann.

Der Tiroler Landeskulturrat und di« landwirtschaftlichen Beruss-
genostenschaften, über die Notwendigkeit und Nützlichkeit der Schaf¬
fung einer Bergwacht einvernommen, haben sich einmütig dafür
ausgesprochen.  Der Gesetzentwurf ist im wesentlichen dem
Tiroler Feldschutzgesetze vom 29. Dezember 1902 nachgebildet.

Der Inhalt des Gesetzes.
Die wichtigsten Bestimmungen des Gesetzes sind:
Zum Schutze der Person und des Eigentumes an Feld-, Alp- und

Waldgut sowie zur Hinanhaltung der Verunreinigung oder Verun¬
staltung der Gegend durch Herumwerfen oder Liegenlasten von
Gegenständen, insbesondere insoferne die Gefährdung, Verletzung
oder Denlnreinigung mit einer sportlichen Betätigung
oder dem A u s fl u g s v e r ke h r e im Zusammenhänge steht, kön¬
nen neben den sonstigen öffentlichen Wachen eigens hiefür in Pflicht
genommene Bergwächter bestellt werden.

Zu den Obliegenheiten der Bergwacht gehören auch die Ueber-
wachung der Durchführung der Vorschriften des Alpenpflanzenschutz-
gesetzes, des Vogelschutzgesetzes, des Naturschutzgesetzes und der auf
Grund dieser Gesetze erlassenen behördlichen Verordnungen und Ver¬
fügungen, endlich der sonst zum Schutze des Feld-, Alp. und Wald-
gutes. . alpiner Schutz Hütten, deren Einrichtungen und Zubehör be-
stehenden gesetzlichen Verordnung«::.

Die Berg Wächter  werden von der politischen Bezirksbehörde
ihres Wohnortes auf Widerruf bestellt und in Pflicht genommen.

Die bergsportlichen Vereine sind berechtigt, der politischen Behörde
auf eigene Verantwortung hiefür geeignete, unbescholtene, männliche
Vereinsangehörige, insbesondere autorisierte Bergführer , Jagd , und
Forstpersonal, die österreichische Bundesbürger sind, im Mindestalter
von 25 Jahren als Bergwächter in Borschlag zn bringen.

Die Bestellung und Angelobung kann: von der politischen Bezirks¬
behörde nach freiem Ermessen abgelehnt werden, insbesondere wegen
Mangels der physischen Tauglichkeit, der Vertrauenswürdigkeit oder
der erforderlichen Eignung.

Jedem als Bergwächter in Pflicht Genommenen ist von der poli¬
tischen Bezirksbehörde zu seiner Legitimation  eine mit Licht¬
bild versehene Bescheinigung über die erfolgte Bestellung und An¬
gelobung auszufolgen.

Treten hinsichtlich emes schon in Pflicht genommenen Berg«
Wächters solche Umstände ein oder werden solche nachträglich be¬
kannt, die seiner Bestellung entgegengestanden wären , hat die poli¬
tische Bezirksbehörde die Bestellung zu widerrlifen und die Befchei-
nigung zu entziehen.

Die bestellten und von der politischen Bezirksbehörde in Pflicht
genommenen Bergwächter sind verpflichtet, bei Ausübung der Berg¬
wacht das vorgeschriebene Dienftzeichen sichtbar zu tragen und die
Bescheinigung bei sich zu führen.

Der Bergwächter ist berechtigt, Personen , di« bei oder nach Ver¬
übung einer strafbaren Handlung, auf die sich der Dienst des Berg-
Wächters bezieht betreten werden zur Legitimierung aufzufordern.
Hinsichtlich der Festnehmung gelten die Bestimmungen der §§ 35
und 36 des Verwaltungsstrasgesetzes vom 21. Juli 1925.

Den auf frischer Tat betretenen Personen können die von der
strafbare» Hmrdlung herrührenden sowie die zur Verübung der¬
selben bestimmten Sachen abgenommen werden. Der Bergwächter
hat darüber den Betroffenen sofort eine Bescheinigung auszustellen
und der zuständigen Behörde die Anzeige zu erstatten. Die abge¬
nommenen Gegenstände sind sofort dem nächsten Bürgermeisleramte
oder Gendarmerieposten gegen Empsangsbestätigung zu übergeben.
Ist die Beschlagnahme anders nicht durchführbar, so können auch
den: Verfalle Nicht unterliegende Behältnisse, in denen sich die mit
Beschlag belegten Gegenstände befinden, vorläufig beschlagnahmt
werden; sie sind jedoch tunlichst bald zurückzustellen.

Die Bergwächter üben ihre Tätigkeit ehrenäinktich aus Für
etwaige rechtswidrige Handlungen ist der Bergwächter straf- und
zivilrechllich haftbar.

Die politische Bezirksbehörde hat über alle in ihrem Bezirke be¬
findlichen in Pflicht genommenen Bergwächter eine Vormerkung zu
führen und sie in steter Evidenz zu hal'en.

Das Gesetz tritt mit dem Tage der Kundmachung der Durchsüh-
rungsverordnung in Kraft.

DiE iünnfte MkMmmWMlk in MI.
Zur Eröffnung des Metßnorhauses tm Vikartal.

Der erst« slockenwirbelndeWintertag dämmerte über den Tuxer
Vorbergen, als sich die gastliche Türe des neuerbauten M e i ß n e r -
Hauses  im Schoß eines der schönsten bisher kaum erschlossenen
Hochgebirgstäler Nordtirols , des Vikar  t a l e s, zum erstenmal
den wilckersehnsüchtigen Gästen öffnete und di« jüngste Tiroler
Schutzhütte des Deutschen und Oesterreichischen Mpenvcreines, fern
jedem offiziellen Festtrubel, nur im Beisein einiger getreuer aller
Freunde des Skiparadieses zwischen Patscherkofel, Glungezer und
Morgenkogel am Sonntag den 5. d. M. ihrer Bestimmung übergeben
wurde.
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Auch uns Innsbrucker Tausgäste weckte ein winterliches Morgen¬
bild, das aber die wagemutigen Lenker der Patfcher Autobusse nicht
hinderte, nach entsprechender Kettcnarmierung uns in zwei wohl-
besetzten Autos über die Villerstraße nach Igls und Patsch zu füh¬
ren. Zur Feier des Tages wurde die Endstation sogar trotz des
schmalen, holprigen und schnesverwehten Weges nach Mühltal
zum Eingang ins Vikartal verlegt, so daß wir in kürzester Zeit einen
guten Teil des zur Winterszeit immerhin beschwerlichen Weges im
bequemen Auto zurücklegen konnten.

Von Mühltal aus stiegen wir dann, leise von fallenden Flocken
überstreut, entlang des rauschenden Vikarbaches bergan, hinein in
die wundersame Naturroinamik des tiefverschneiten Hochtales, das
ln der Hut seiner überzuckerten Fichten träumend lag. Langsam
gings empor , vorbei an der idyllischen Kapelle zur Wegscheideralm,
hie und da schlüpfte der unbewehrte Schuhs über eine kaum schnee-
verdeckte Eisgalle . Das Dal atmete eine köstliche winterliche Ruhe,
die Landschaft änderte sich, je höher wir stiegen, zuerst schritten wir
nur aus jungem Schnee, bald aber trugen Weg und Bäume eine
dichtere, tiefere Schneeschickte, im inneren Tal hat sich der Winter
schon vor Wochen gemeldet, der Neuschnee lag wie weicher, flockiger
Hermelin auf der harschen Unterlage.

Nach Itistündi -ger Wanderung sichteten wir die Edelweiß-
hütte  und nun gehts in steilerem Anstieg unserem Ziel zu. Bald
müsseir wir die Höhe des N i e d e r l e g e r s erreicht haben, da
schauen wir schon jenseits des Baches auf sanft geneigter Anhöhe
ein schmuckes Haus, die neue M e i ß n e rh ü t t e. Wie eine kleinere
Nachbildung des Solsteinhauses steht dar Haus , von dojfem Giebel
die rot-weiße Fahne . grüßend weht, oberhalb des Bachbeltes; auf
weißem gemauertem Unterbau ragt das dunkclfichieneObergeschoß,
grüne Fensterläden und die Ausbuchung eines behaglichen Erkers
im Erdgeschoß geben dem Ganzen eine gemütliche, freundliche, ein¬
ladende Stimmung , der wir nun freudig folgen, allerdings nicht
ohne vorher dem getreuen Niederleger, der all die Jahre her den
Vikarwandercrn trauliches Obdach bot, einen dankbaren Blick zu
widnren. Jetzt ist freilich seine beste Zeit um, denn nun wird er
seinen gastlichen Ruf ans nahe Meißnerhaus verlieren, zu dem un¬
weit des Niederlegsrs eins Holzbrücke hinüberführt.

Auf einem herrlichen Platz hat die Sektion Meißen ihre» ersten
alpinen Stützpunkt errichtet. Auf sonniger Lehire in 1700 Meter
Meereshöhe . steht das Haus , als Ausgangspunkt der schönsten
Skitouren und Hochgcbirgswandcrungen, die ins Herz der Tuxer Vor¬
berge führen. An schöne» Tagen sprüht die Spnne vom Giebel des
Meißnerhauses und leuchtet von dem wundervollen Gipfelkranz, der
den weilen Rundblick begrenzt. Da mag sich begeisterte Skilust an
den idealen Getänden des M o rg e n ko g « l s, des Rotwand«
ko g c l s, der Kreüzspitze,  des G l u n g e z c r s dis herrlichsten
Ser Winterfreuden Halen, da werden aber auch zur Sommerzeit die
Freunde eines stillen, naturschönen Hockstales Erholung und Stär¬
kung finden und Blick und Brust weiten auf prächtigen Höhenwan¬
derungen, die nicht nur gegen das R o fe n j o ch, sondern auch über
den Gtungezer  zur R i e g e n h ü t t e und ins I n n t a l führen.
Vom Patfcherkofel bis zum Meißnerhaus ist die Anlage eines Weges
geplant , der die schönste Höhenverbindung vom Dikartal mit dem
Innsbrucker Mittelgebirge herstellt.

Aber nun wirds zu kühl l)«raußen , vom neuen Brunnen,
der knapp vor dem Haus steht, hängen dicke Eiszapfen , wir klopfe»
unsere schneeoerklebtcnSchuhe ab und stapfen über die Schwelle.
Neben der Tür an der Mauer prangt das Edelweiß, drinnen öffnet
sich die Tür des Gastzimmers, das uns nun in feine helle Gemüt¬
lichkeit aufnimmt . Lichtes Zirbenholz täfelt die Wände und der
Erker im Eck ist wohl das aUcrgemütlichftePlätzchen, wenn man von
der Bank am großen Meißnerosen  absieht , der die vielbewun¬
derte Hauptsehenswürdigkeit der Gaststube bildet. Eine Meißner-
hütte ohne Mcißnerporzellan wäre doch ein Unding, wo sonst als
im eigenen Haus soll sich der weltberühmte Stolz der Hausherren
ausbreiten ! So hat denn die Firma Ernst Teichert,  G . m. b, H„
Meißen- sich und den, gemütlichen Sachsenlondtiefin den-Tiroler -
Bergen ein stattliches Denkmal gesetzt in diesem prächtigen Ofen,
der nicht nur die ganze Stube mit behaglicher Wärme versorgt, son¬
dern auch in den originellen Zeichnungen, diê seine Kacheln ziere»,
den bergsrohen, urwüchsigen Humor der Spender zeigt. Und
draußen in der schmucken Küche, der ein behaglicher Sitzwinkel
angegliedert ist, prangt in der Kredenz dos schönste Meißner Porzel¬
lan, Tassen, Täßchen und Teller mit den bekannten blauen Zeich¬
nungen verziert, als Symbol unverwüstlicher Gemütlichkeit.

Nun lassen wirs uns im Erker recht gut schmecken, der junge
Hüttenwirt Turm dichter  aus Mühltal müht sich redlich und er¬
folgreich, seine Gäste zufiiedcnzustellen. Und nach der Mittagsruhe
schauen wir uns unter Führung des tüchtigen Hüttenwartes Bach
aus Meißen das neue Heim an. Seit Pfingsten 1925 ist das Haus
im Bau , nach den Plänen des Baurates Menardi  und nach
feinem eigenen endgültigen Entwurf hat Baumeister Schmidt,
M ü h l a u. das Haus erbaut und darf sich nun seines schönen
Werkes ftenxn. Die Tischlerarbeiten. Täfelungen usw. hat Tischler¬
meister Hans Kirchmayr  ausgeführt , viele Einrichtung-gegen¬
stände sind Spenden der Meißner Sektionsmitglieder.

gm Obergeschoßsind 21 Betten und 69 Matratzenlager unterge.
bracht, es können also rund hundert Besucher nächtigen, die
Zimmerchen sind nett und sauber eingerichtet, jedes besitzt sein eige¬
nes Meißner Oefchen, die gemeinsamen Waschräume befinden sichm
den Korridoren. Das Haus hat eine eigene Wasserleitung,  die
Quelle ist unterhalb des Boscheben gefaßt. Ein eigenes Elektri¬
zitätswerk  drunten am Bach ist im Bau , das den Lichtstrom
für das Meißnerhaus liefern wird. Vorläufig ist die Bewirtschaftung
des Meißnerhauses für di« Wintersportgäste eröffnet worden, das
Haus soll g a n z j ä h r i g als Stützpunkt für die alpine Erschließung
des Vikargebietes !m Betrieb bleiben, seine feierlich« Einweihung
wird allerdings erst im Frühsommer 1927 erfolgen.

Der frühe Dezemberabend mahnt zum Aufbruch; mit den herz¬
lichsten Wünschen für das Gedeihen des jungen Alpenvereinshauses
und seiner Hüter nehmen wir Abschied und stapfen, teilweise mit
„Kröteln" bewehrt, wieder durchs winterliche Tal hinaus , einige
unserer Freunde sind schon auf flinken Skiern vorausgeeilt . Noch
ein Blick hinüber zur neugetausten Mcißnerhütte , dann gehts wieder
heimwärts . Ein kurzes Raster! beim „Uebergänger", wo gerade
St . Nikolaus di« blondlockigen Kinderchen mit lebkuchenen „Pop¬
pelen" beschenkt hat, dann holt uns der Bote des modernen Ver¬
kehrslebens ab ; an der Mühttaler Brücke warte! das Auto und führt
uns in flotter Fahrt über St . Peter , Patsch und Igls wieder nach
Innsbruck zurück, wo nur der unvermeidliche geschlossene Bahn¬
schranken in der Leopoldftraße unserer Eilfertigkeit ein bedachtsames
und ausgiebiges „Halt !" entgegensetzt.

Für das Bikartal bedeutet aber dieser verschneite Dezemderfonntag,
an dem es in der neuen Meißnerhiitte zwar recht gemütlich, aber
ganz und gar unfeierlich herging, den ersten Schritt einer neuen
Zeit. Denn von nun an soll das neue Hüttenheim beim Niederleger
zum vielbesuchten Ausgangspunkt der bergstetgerifchsn Erschließung
eines unserer schönsten Alpentäler und seiner hochragenden Gipfel¬
wächter werden. Karl Paulin.

ätitititeßmih
Ein skrupelloser Betrüger.

Innsbruck. 9. Dezember.
Bor dem Innsbrucker Schöffengericht (Vorsitz OLGR. Dr. Köl¬

le  n f p c r g er ) hatte sich am Dienstag der tljährige Kaufmann
Anton Janker  aus Elfendarf in Bayer » wegen Betruges zu ver¬
antworten . Es -ist nicht das erstemal, daß Janker vor Gericht steht,
denn schon im Jahre 1912 erhielt er in München wegen schweren
Betruges eine Gefängnisstrafe von einem Jahr und sieben Monaten,
verbunden mit dreijährigem Ehrverlust . — Nach dem Kriege gründete
Janker in R o j c n h e-i m eine Limonadenerzeugung. die ganz gut
ging. Im Jahre 1926 verkaufte er fein Geschäft an einen" Münch¬
ner Kaufmann, der die Erzeugung jedoch nicht selbst betrieb, son¬
dern Janker den Betrieb gegen eine monatliche Zahlung von 466
Mark verpachtete. Als die Zahlung für den Dezember 1921 trotz
wiederholter Mahnungen ausblieb, fuhr der Inhaber des Geschäftes
selbst nach Rosenheim, wo er zu feiner größten Ueberraschung fest¬
stellen mußte, -daß Janker inzwischen das Geschäft neuerlich an einen
gewissen Herrn Michael Fernseber  verkauft und dieser den Be¬
trieb auch schon übernommen hatte. Der vereinbarte Verkaufspreis
betrug 45.000 Mark ; von dieser Summe hatte jedoch Janker nur
einen Betrag von 15.000 Mark ausbezahlt erhalten , während der
Rest von 30.000 Mark von seinen Gläubigern gepfändet worden war.
Zu spät erft bemerkte Fernseber, daß ihn Janker , der sofort nach
Erhalt der Anzahlung Bayern verlassen hatte; beim Abschluß
des Verkaufes um etwa 16.000 Mark dadurch geschädigt hatte, daß
er im Inventarverzeichnis des Betriebes , das die Grundlage für die
Verkaufsverhandlung bildete, viele Maschinen eingestellt htrit», die
in Wirklichkeit gar nicht vorhanden inaren.

Janker wandte sich nach Oesterreich und als er die durch den betrüge¬
rischen Verkauf gewonnenen Mark verbraucht hatte, pachtete er
im November 1921 vom Gastwirt Wendelin Mayr  das Gasthaus
„Mariatal " bei Kram fach.  Als der erste Käufer des Rosen-
hetmer Geschäftes inzwischen den Aufenthalt Jankers erfahren hatte
und mit einer Strafanzeige drohte, trat ihm Janker alle noch an
Fernseber zu stellenden Forderungen zur Schadensdeckung ab und
bestätigte diese Vereinbarung in einem Briefe. Fernseber hatte in¬
zwischen durch eine Aufzahlung, die er an den ersten Käufer leistete,
die Ueberlaffung des Geschäftes erreicht. Janker hatte also alle
Vermögensrechte aus dem an und für sich betrügerischen Verkaufe
seines Rofenheimer Gsfchäftes abgetreten. Trotzdem zedierte er aber
feine schon längst nicht mehr zu Recht bestehende Forderung zur
„Sicherstellung" für ein Darlehen. Diesen Betrug führte er folgendaus:

Zu Beginn des Jahres 1922 suchte die Gasthausangestellte Julie
D. eine Anstellung und erbot sich ihrem neuen Dienstgeber ein D a r-

DER
HAUPTTREFFER

SPRICHT:

OB GROSS,
OB KLEIN,

ALLES
KAUFT

KLASSEN¬
LOSE

ZUR WEIHNACHTSZIEHUNG
I. KLASSE, 28. u. 30 . DEZEMBER

BEI DER

GLÜCKSTELLE

STEIN
WIEN , I., WI PPL! N GER STRASSE 21

AN DER „HOHEN BRÜCKE“

SIE GEWINNEN
3/< MILLIONEN S

BESTELLEN SIE NOCH HEUTE PER POSTKARTE

7. LOS S 4'- , '/ . s 8'- , '/ , S 16'- . 7. S 32-

lehcn  von 750 Schweizer Franken zu geben. Julie D. hatte
diesen Betrag während ihres Dienstes in der Schweiz erspart und
wollte ihn nun sicher anlege,i, um für sich und ihr Kind eine Existenz
zu finden. Auf Grund eines Inserates trat Janker mit dem Mäd¬
chen in Verbindung, stellte es in feinem Betriebe an und ließ sich
die 750 Schweizer Franken ausbezahlen . Zur „Sicherstellung" über¬
gab Janker dem Mädchen eine Bestätigung, in der er ihm eine
ihm angeblich zustehende Restforderung an Michael Fernjeder
über 30.000 Mark aus dem Verkaufe seines Rofenheimer Geschäftes
abtrat . Als Janker in der Folgezeit in Geldschwierigkeiten geriet,
verschwand er am 27. Juli 1922 aus Mariatal und wandte sich wieder
nach Deutschland. In Bad Tölz  betrieb «r vom Frühjahr 1923
bis Dezember 1925 eine Skifabrik, die nach feinen eigenen Angaben
sehrtzvt ^Mtz und eilt aniiehmbüres Erträgnis « dwürs." " Trotzdem
fand «r es nicht für nötig, dem annen Mädchen, das er um die
ganzen Erfpanüffe betrogen hatte, auch nur einen Groschen zu er¬
setzen. Im Gegenteil verübte Janker in Bayern neuerliche
Betrügereien  inst einem Schadensbetrag« von 56.500 Gold¬
mark und floh nach Abbazia,  als feine Entdeckung unvermeidlich
schien. In Abbazia hiell sich Janker bis März 1926 auf und lebte
nur von Betrügereien, wie verschiedenebei ihm Vorgefundene und
von den Adressaten zur Verfügung gestellte Briefe beweisen. Ms
Janker im Süden der Boden zu heiß wurde, floh er nach Wien,
wo er jedoch am 6. Mai l. I . verhaftet und dem Gerichte in Inns¬
bruck überstellt wurde, das ihn wegen des Betruges zum Schaden
der Julie D. suchte. Das Gericht erkannte den Angeklagten, der
vom Rechtsanwalt Dr. Walter Nagele  verteidigt wurde, im vollen
Uinfange der vom Staatsanwalt Hofrat Dr. Haupt  vertretenen
Betrugsankläge schuldig und verurteilte ihn zu einem Jahre
schweren Kerkers und zur Ausweisung aus allen Ländern der öster¬
reichischen Republik. Rach Verbüßung dieser Strafe wird Janker
den bayerischen Behörden übergeben werden, die ihn wogen der in
Deutschland verübten Betrügereien fteckbriestich verfolgen.

! ckülisen allein ist nicht' das Ziel, die Bestimmung des Menschen. -
1 , Sic Handl'UN«. die Wirksamkeit allein bieten den, Mcnfchen einen $
$ würdigen Zweck des Lebens. !
- H c r m a n n v. H c l mh ol tz. j

Sur Men ©rOnDunpsfPier Cerf nüler
nerMung ünnsM.

Bon Dr. Hans Bruner.

Wie in anoerer. Kulturstaaten . schlosse» auch ine österreichisch
ungarischen Musiker ohne Unterschieb der Partei sich zu einem inüch-
tigen Bernssstande zusammen und bildeten im Jahre 1896 den
östcrreichi sch-u ngarisch « n M u st  kc r v e rb  a nd  mit dem
Sitze in Wien, der bald in allen größeren Städten der ehemaligen
Monarchie Zweigstellen, Musikerverbindungcn oder Verba-ndsvereine
genannt , errichtete Der Zweck des „Oesterreichifchci, 'Musikerver-
bandes", wie er sich bis zum heutigen Tage als „Z c n t r a l v e r-
band der gewerkschaftlich organisierten T o n-
künstlcr und Tonkünstlervcreine Oesterreichs"  ent¬
wickelt hat, ist die Wahrung und Förderung der -ideellen, rcchtl-ichen
und wirtschaftlichen Interessen seiner Mitglieder und die Hebung
des Mufikerftan-des in kultureller, sozialer und wirtschaftlicher Be¬
ziehung. Ihm angegliedert ist eine im Laufe der Zeiten bis ins
kleinste ausgebildete, zu Nutzen und Frommen der notleidenden,
kranken, hilfebedürftigen Musiker und ihrer Hinterbliebenen
dienende Wohlfahrtsabteilung mit Jnvalidi -täts - und Altersunter¬
stützungskasse/ Begrabniskasfe. Untcrstützungsfonds und Kranken-
unterstutzungsfonds.

In demselben Jahre 1896, am 23. Dezember, wurde auch die
ht-fiige Zweigstelle des Hauptverbandes , die Muftkerver-
bin 'dung  oder der heutige B e rb a n d s v e r « i n Nr . 5 Inns¬
bruck,  ins Leben gerufen. Die Grundlage bildete das anläßlich
der ersten Tiroler Landesausstellung in Innsbruck im Jahre 1893
errichtete Orchester von 26 Mann , das der damalige Musrkvereins-
lehrcr, der heutige Ehrenpräsident des österreichischen Kapellmeister¬
verbandes und Direktor des Wiener Symphouieorchesters Martin
Spö rr , ein'  gebürtiger Wiltener, gründete. Dieser wagemutige,
weitblickende Mann trat stets kräftigst für den sozial-wirtschaftliche»
Zusammenschluß aller Musiker ein. Die „Spörrsche Kapelle" wurde
bald für die oufblühende Fremden- und Landeshauptstadt Innsbruck

als unbedingte kulturelle Notwendigkeit empfunden, weshalb der
Gemeinde rat sie in steigendem Maße geldlich unterstützte. Dieses,
jetzt sogenannte „Städtisch unterstützte Orchester", dessen Geschichte
mit jener der Innsbrucker Musikeroerböndungfast gänzlich zusammen-
fällt, besorgte während der Theaterzeit di« Theatermusik (Zwischenakt¬
musik, Operette, Oper), in der Fremdenze-tt gab es di« beliebten
Fremden - und volkstümlichen Symphoniekonzerte, in den damals
aufblühenden Kurorten Igls und Gossenfah veranstaltete cs an
gewissen Tagen der Woche Kurkcmzertte und schließlich war cs der
Grundstock für das große Orchester des Innsbrucker Musikvereines,
dessen Lehrkörper einzelne Mitglieder schon beruflich an-gchörten.

Diel 'Arbeit und Mühe koste!« es, die saumfelgen Musiker all¬
mählich für den wirklich sozial-wirtschaftlichen Gedanken der
Organisation zu gewinnen. Diese nahm zunächst den Kamps gegen
den immer mehr drückenden Wettbewerb der damaligen Militär¬
kapellen, die sich sogar der Theater - und Kirchenmufikbemächtigen
wollten, und anderen, ihren Wirkungskreis überschreitende Dilettanten-
kapellen, mit Erfolg auf, wobei der Musiker verband keine Opfer
scheut«, um durch ewige Zeit die sohlenden, van auswärts heran-
gezogenen Inftrumentaliften für die großen Mufikvereinskonzertc
sogar ans eigener Tasche zu bezahlen.

Im Jahre 1900 folgte Atarttn « pörr einem Ruse als Leiter des
Städtischen Symphonteorchesters nach Graz . Dadurch geriet das
Innsbrucker _ Städtisch unterstütze Orchester, das ohnedies mit
materiellen Sorgen zu kämpfen hatte, in eine mißliche Lage. Da
sprang der akademische Musikdirektor Josef P c m b a u r, der den
Weiterbestand des Orchesters für das Innsbrucker Musikleben als
unentbehrlich erka-nnts , in die Bresche, indem er dem Unternehmen
nicht nur seinen Namen lieh, sondern auch persönlich materiell« Opfer
brachte. Ms Kapellmeister leitete das Orchester der damalige
Theat er kopellmeistcr Hugo Heller.

Auf Grund einer Ausschreibung in der Verbandszeitung erhielt
dann im Jahre 1901 Karl K ra f f t - L ö rtz i ng , der Enkel des
großen deutschen Opernkomponiften Albert Lortzing, die Kapell-
msisterstell«. Unter ihm riß eine gewiss« Gemütlichkett und Gleich¬
gültigkeit im Orchester ein, die es zu höheren Leistungen im Konzert-
lcben nicht anspornten. In dieser Periode erkämpfte sich die Musiker-
verbinduug eine Erhöhung des Theatergchaltes; Bezahlung eines
Ittägigcn Urlaubes ; Entschädigung der Musikvereinsproben und
-Konzerte unmittelbar an die Musiker, während bisher der Dheater-
direktor oder Orchesterkapellmeifterdie Bezahlung emsteckte.

Rach dem Abgänge Krofft-Lortzings im Jahr «Vl907 übertrug die
Musikerverbindung mit Genehmigung der städtischen Verkehrssektio»
die Kapellmeisterstelle dem Orchestermitgliede Joses, Warner,  einem
musikalisch hochgebildetenMonn«, unter dem das «städtisch unter¬
stützte Orchester zur höchsten Blüte gelangte. Der Orchesterstanü
wurde aus 36 Mann gebracht. Durch sein konziliantes Wesen wußte

er, durch Heranziehung tüchtiger, kimstbegei steter Kräfte aus
Liebhaberkreisen der Stadt , das Orchester auf über 50 Mann zu
verstärken. Er führte wieder die Bolkssymphontckonzerte zu billigen
Preisen ein und pflegte nicht nur die Klassiker, sondern auch moderne
Tonküuftler, von denen er manches Werk zum ersten Male den
Innsbruckern zu Gehör brachte. Auch in diesem Zeitraum errang
die Mufikeroerbi-ndung wortschaslli-che Vorteile^ Außer Gchaüsauf-
bcss-erungen sowohl in, Theater wie für die p-roviforischen, dem
Städtisch untersttltzten Orchester entnommenen Lehrer des Musik¬
vereins wur-de die aufreibende Tätigkeit bei -der alljährlich ftatt-
findenden Monatsoper höher ent-lohnt. Musikkonzessionendurften
nur an Adustker mit Befähigungsnachweis erteilt werden. Die Ver¬
suche, die Erhaltung des Orchesters ganz der Stadtverwaltung zu
übertragen , wie es in vielen anderen Städten schon der Fall 'war,
scheiterten wiederum zu», Schaden der Km,st teils leider aus finan-
iellen Gründen, teils aber auch aus Mangel guten Willens der
-mmliaen, für wahre Kuiiftbedürfnissc nicht absonderlich cnipfäng-l'ichen St -adtväter.
Für die großzügigen, rein künstlerischen Bestrebungen Werners

fehlten leider das Verständnis und die Anteilnahme der maßgebenden
Streife Innsbrucks , sowie auch die entsprechende niaterielle Unter¬
stützung der stadtgemeinde . Wen,er legte, von finaixziellen Sorgen
schwer bcdr'iickt, im Jahre 1912 die Käpellmeisterstelle nieder. Er
trat in das Orchester zurück, wurde Muistkoereiusl-chrer und bekleidet
setzt zugleich di-e Stelle des Thsaterkonzcrtmeisters. An seiner Statt
kam der damalig« erste Theaterkapellmeister und spätere Thca-trr-
direktor Max Köhler,  der mit Vor- und Umsicht die Leitung des
Orchesters bis zum Kriegsausbrüche w-,verführte.

Zu Anfang des großen Weltkrieges stellte Theater sowie Orchester
die Tättgkeit ein, da viel« Mitglieder zur Kriegsdi-enstleiftu-ng ein-
berusen wurden Aber noch während des Krieges öffiiete das Theater
seine Pforten und das el)«mals „Städtisch unterstützte Orchester"
nahm- als Theaterorchester, nur notdürftig zusau.mengesetzt, sei«
Tätigkeit wieder auf. Eine finanzielle Unter “ützung für das
Orchester gewahrte die Stadtgemei-nde nicht mehr so daß cs einzig
und allein vom Wohl und Wehe des Theaterbetriebes abhängig ist.
Das heutige lückenhafte und verkümmere Orchester vermag in seiner
Zusammensetzung kemeswegs mehr -den größeren Ausführungen,
sei es im Theater , sei cs im Konzertsaal. gerecht zu werden. Aus-
warttge teure Aushilfen müssen von Fall zu Fall heraugezogeu
werde», zumal kein geeigneter Nachwuchs in genüg«itt>er Art und
Zahl vorhanden und hiesige Dilettanten- und selbst Leriifskreise
leider os, auszulassen pflegen. Doch hoffen wir , daß mit dem sttt-
lichei, Aufftiege des deutschen Volkes und seines politischen und
wirfichaftlichen Lebens unser Orchester wieder zu jener Größe und
Düchtlgkett gelangt, deren es zu Nutz und Frommen der deutschen
Kunst und zum Heile der Musikerverbinduiig Innsbruck, würdig
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Die „geistigen Waffen " der Sozialdemokraten.
Kusstein. 8. Dezember.

Wir haben bereits seinerzeit über eine Reihe von EhrenbeleiLi.
Iungsklagen berichtet, die der Eisenbahnnngestellte T a l b o t <n
Kufstein  gegen den sozialdemokratischenLandtagsabgeordneten
G a ß e b n e r und eine größer« Zahl von Mitgliedern der freien
Gewerkschaft der Eisenbahner angestrengt hatte. Die Vorgeschichte
dieser Masienkl-age ist folgende: Talbvt, der Mitglied der freien Ge-
nxirffd>aft in Kufstein mar, ist aus der Organisation mit einer
größeren Zahl non Eisenbahnern ausgetreten , well ihn, di« Zu¬
stande in «der Gewerkschaft nicht bchogten. Aus diesem Grunde
wurde Talbot mit seinen ausgetretenen Kollegen in sozialdemokra-
tischen Partei , und Gewerkschaftsversammlungen als „Parteiver¬
räter " bezeichnet und in der heftigsten Weise angegriffen.

Am 11. Mlirz l. I . fand in Kufstem im Buchersaale wieder eine
Aewerkschaitsoersammlung der Sozialdemokraten statt, an der mich
Talbat teiluchm , der seinen Austritt rechtfertigen wollte. Die sozial»
demokratischen Führer , die einen Abfall weiterer Mitglieder be¬
fürchteten, setzten die ganze Kraft ihrer Lungen eilt, um die „Ab-
trünnigen " vor der Versammlung möglichst schlecht zu machen. Ins-
besondere der Landtageabgeordnete Gaßebner  erging sich in
maßlosen Bcschimpsungen Talbots, wobei er von mehreren Ber-
sammliingstellnchmern tatkräftigst unterstützt wund«. Den Klagen,
die Torüvt gegen seine Beleidiger einbrachte, entnehmen wir folgende
schöne Ausdrücke aus dein sozialdemokratischen Schimpswörtsrlexikon:
Gemeiner Kerl, Giftschlange. Lump, Gauner , Pharisäer , Französ-
ling, französischer Lump, Frcmdenlegionär , Franzosenlump, Lügner
erster Sorte , charakterloser Geselle, Jrürigucntreibrr , bestochener,
hinterhältiger , gemeiner Kerl.

Herr Gaß ebner  erging sich in folgenden hübschen Ausdrücken:
Gesinnungslump, bezahlter Spion , von den Faschisten bestochen und
non den HorthybanÄten bezahlt, Idiot , Abfallkana!, charakterloses
Individuum , konfessionsloser Gesinnungslump, Französlmg . Schließ¬
lich drohte Herr Gaßebner , er werde ganz Tirol  gegen Talbot
aufhetzen.  Ein Protokoll, das Talbot als ehemaliger Schrift¬
führer in einer sozialdemokratischenGewerkschaftsversammlung ver¬
faßt hatte, wurde als Schurkerei und Betrug bezeichnet, es bestehe
aus Lügen, Verdrehungen, Entstellungen und theatralischen Aus¬
machungen, Tal bot sei eine „Giftpflanze" und ein ,mbgcse>nrt«r
Mensch". — Die Versammlung, in der alle diese aus Talbot gemünz¬
ten Ausdrücke gefallen waren, artete schließlich in ein.en allgemeinen
T u m u l t ans , bs: dem Talbot von dem Eisenbahner Leonhard
S t o t t e r einen Schlag auf den Kopf und von Josef Kat«  y ein«
Ohrfeige erhielt.

Wegen der Beschimpfungen und Mißhandlungen brachte Talbot
durch den Innsbrucker Rechtsanwalt Dr. L a f f e n a u die Klage
ein. Siotter und Katsy  wurden wegen der Mißhandlungen
bereits verurteilt.  Sechs der ciugebrachten Ehrenbelerdigungs-
klagen endeten schon bei der ersten Verhandlung mit einer V e r -
urteilung  der Angeklagten. Bei der am 3 Dezember vor dem
Bezirksgericht in Kufstein fortgefeistsn Verhandlung wurde auch die
Angeklagte Anna Zeidl  verurteilt . Die übrigen Klagen wurden
aal Grund von Ehrenerklärungen  zurückgezogen.

Nachdem nämlich der Verteidiger der Angeklagten. Dr. II l m aus
Innsbruck, den Richter, OLGR. Dr. Vili,  wegen Befangenheit ab¬
gelehnt hatte, der Gerickstsvorfteherdiese Einwendung aber al» un¬
begründet abgelehnt hatte, wurden Dergleichsverhandlungen einge¬
leitet. Talbot gab sich mit einer Ehrenerklärung  zufrieden,
in der di-e Angeklagten Landtagsabgeordneter G a h e b n « r, der
.Kirfsteiner Bizebürgermcister A n g e r e r , Hans Z e i n d l, Franz
Bl aha,  Josef Katey,  Leonhard Stotter.  Leonhard Vogl,
Ferdinand Aigner,  Frau Leopoldine Fleisch mann  und Frau
Maria Zei ndl die als geialleit behauptete.» Äeußenmgen als ganz. .
lich un begründet,  mit dein Ausdrucke des Bedauerns  M-
rücknahmen und die Erklärung abgaben, daß sie keinen  Grund
haben, Herrn Talbot etwas Ehrenrühriges  norzuwerfen.
Außerdem verpflichteten fich di« Angeklagten zur ungeteilten Hand
die gegnerischen Kosten zu tragen.

Anch Natioualrat Scheibein hat geklagt.
Am selben Tage wurde vor demselben Gericht über die Ehren-

beleidigungsklage verhandelt» die der Nationalrat Wilhelm Schei¬
bein,  der Abg. Josts Gaßebner  und ein gewisser Hans
Stabentheiner  gegen den Bundesbahnfchasfner Alois Hoch¬
staffel  angestrengt hatten. Dieser Klage lagen beleidigende
AÄußerungen zu Grnrirde, die Hochsiassel, der ebenfalls aus der
sazillildemokwlisck)en Gewerkschaft ausgetreten ift, einmal in einer
anderen Versammlung in angeheitertem Zustande gegen die Kläger
getan hat Unter anderen« soll Hochstasfel auch behauptet haben,
daß sich die sozialdemokratischen Führer von Arbeiterkreuzern
nähren und Aehnliches. Auch diese Verhandlung, bei der die Kläger
durch Dr. IIlm  aus Innsbruck , der Beklagte durch Dr. Mohr  aus
Kufstein vertreten war«», endete mit einer Ehrenerklärung,

der Hauptstadt und der vorläufig südlichsten deutschen Grenzstadt
unseres Vaterlandes , so sehr bedarf.

Die Attisikeroerbrndung Innsbruck hat stets ihre Orchestern«!,
glieder im harmonischen Zusammenwirken mit den hiesigen kunst¬
pflegenden Vereinen deren musikalischen Veranstaltungen zur Ver¬
fügung gestellt und auch durch die Mitwirkung bei kirck>enmusikalischen
Aufführungen betgetragen, daß diese auf so großer, auch vom 'Aus¬
lände anerkannter künstlerischer Höhe stehen.

Seit dem Zusammenbruche gehören sämtliche ausübenden Berufs¬
musiker. von den Salonorchestern in den Bars , Kaffeehäusern und
Kinos angefangen bis zu den Lehrkräften und Leitern der Musik¬
schulen, ebenso alle Privatlehrpcrsonen , wie auch Männer , die mis
Begeisterung und Liebhaberei die edle Kunst der Musik pflegen, der
Innsbrucker Musikerverbrndung an. Ihr Wirkungskreis erstreckt
sich heute über ganz Nobdtirol und Vorarlberg.

Humoristisches.
Anekdote.

Bernard Shaw  saß einmal höchst gelangweilt in einem Wohl-
tütigkeiiskonzert, das unter dem Protektorat einer bekannten Dame
der Gesellschaft stattfand. „Finden Sie nicht, daß das Orchester herr¬
lich klinat?" meinte die' Betr -ttende. „Es ist auch wunderbar einge¬
spielt; stellen Sie sich nor, diese Leute spielen schon elf Jahre zu¬
sammen." — „Elf Jahre ", wiederholte Shaw nachdenklich, „ich
dachte, daß wir hier schon viel länger sitzen."

Delphische Antwort.
„Sie hat mich gefragt, ob ich sie oder ihr Geld tiebe, und ich habe

ihr gesagt, daß ich einfach ohne sie iricht leben kann,"

verschnappt.
„Ich weih nicht, was aus unserem Jungen werden soll! Wie ich

so alt war wie er, Hab' ich längst schon bie Alimente aus Eigenem
gezahlt."

haut Gout.
Colina, der belgische Tartarin von Taraseon , geht mit seinem

Gastgeber auf die Hühnerjagd. Ein -Hühnervolk streicht ab, Colina
aber hebt nicht die Flinte . „Warum schießt du nicht?" rief der Gast-
freund. „Der letzte Vogel flog doch so langsam wie nur möglich!"
— „Eben darum ließ ich es," sagte Colina . „denn ich hatte ihn im
Verpacht, nicht ganz jrisch zu sein."

durch die der Beklagte die ihm ^ geschriebenen Aeußerungen. fallsEiin der Aufregung gefallen stm sollten, mit dem Ausdruck«des-dauern s z u r ü ckn i'm m 1 und sich zur Tragung der Kosten
verpflichtet.

§ Unschuldig hiugerichtet. Wien,  7 . Dez. Vor 13 Jahren wurde
die Ehefrau Margarete Reiner  auf einem Felde bei Mühlheim
ermordet  aufgefunden und als Täter auf Grund von Indizien¬
beweisen der Gatte der Ermordeten , ein Hilfsarbeiter , trotz seines
Leugnens verurteilt und hi «gerichtet.  Jetzt nun erst hat der
Schwiegersohn auf dein Sterbebette eine Frau als Täterin bezeich¬
net, die darauf von der Kölner Staatsanwalischaft sofort verhaftet
wurde und bereits ein Geständnis  abgelegt hat.

8 Kriminalbeamte als Helfer von Taschendieben. Leipzig,  am
8. Dez. Im Prozeß Na uv « ! und Geflossen wegen organisierten
Taschendiebstahls auf dem Leipziger Hauptbahnhof wurden die ange-
klagten Kriminalbeamten wegen fortgesetzter Beihilfe zum Banden¬
diebstahl, Anstiftung zum Amtsvcrbrechen und Freilassung von ' Ge¬
fangenen sowie passiver Bestechung verurteilt , und zwar Rouvel zu
sieben Jahren drei Monaten Zuchthaus, die übrigen drei zu ninf,
drei Jahren neun Monaten und drei Jahren -sechs Monaten Zucht¬
haus. Die Mitangeklagten Taschendiebe wurden zu Zuchthausstrafen
von drei bis acht Jahren verurteilt.

Für eine allgemeine Abschaffung der Paßvisa.
Ein Beschluß der österreichischen Regierung.

KB. Wien . 7. Dez. Wie die „Politische Korrespondenz"
erfährt, hat sich der heutige Mini st errat  u . a. mit der
Frage der Aufhebung des Sichtvermerk zwang es
im Verkehre zwischen Oesterreich  und den übrigen
Staaten befaßt. Der Mintsterrat hat im Sinne der Aus¬
führungen des Bundeskanzlers im Finanz - und Budget-
ausfchnß beschlossen , um den Abbau  der Reise-

D r. Hans L e b e n st e i n (F r ö b e I - H o f p ii a I), Berlin,
schreibt:

„Es gelang durch einfach« Trinkkuren , bei völlig bettlägerigen
Patienten mit schweren chronischen G e l « nk s e n tz ü n-
düngen  sRhcuma , Gicht) die Beweglichkeit so weit wieberher»
zustellen, daß die Patienten wieder umhergehen. was ihnen
jahrelang nicht möglich war.  Bei vier Patienten .-mit
gichtischen. Aerändsrungeu des Auges heilte» diese-nach wenigen
Wochen Dencein-Trinkkur vollständig ab. Und es liegt in der
Natur unseres Hospitals, daß diese Patienten von anderen Spi-
tölern als unheilbar abgeschoben wurden . Man hat mit Venecin
auf allen Gebieten der Konstitutionskrank¬
heiten.  die besonders die Frauenleiden  einschließen , die
besten Resultate erzielt."
»«I allen rheumatischen Beschwerden,

Hegen « und Darmleiden,
Frauenleiden.

&nt &UA
Kittsache Trinkt ur. In allen Apotheken.

EIN EINFACHES MITTEL,
EINEN SCHÖNEN TEINT

ZU ERHALTEN
Wenn Sie ein -wenig gute Schaumcreme

Ihrem Gesichtspuder zusetzen, wird eie
diesen nicht nur an Ihre Haut haftend
machen, sondern die Schaumcröme wird
auch verhindern, daß der Puder die natür¬
liche Feuchtigkeit der Haut absorbiert,
wodurch diese ausgetrocknet wird und
Kunzein, Rauheiten und andere Teint¬
schäden entstehen. Ein solcher Gesichts¬
puder beseitigt das Glänzen der Hase und
macht es unnötig, daß Sic Ihr Gesicht so

oft im Tage bepudern. Sie können einen besonderen Zerstäuber
und Schaumcröme in jedem guten Geschäfte der Chemi-
kalienbranche erhalten und Ihrem gewohnten Gesichtspüder
znsetzen, doch erhalten Sic einen Gesichtspuder mit Schaum¬
cremezusatz, der dem erstereu bereits auf fachmännische Art
gerade im richtigen Verhältnisse nebst anderen hautverjün-
genden Ingredienzien beigemengt ist, unter dem Hamen Poudre
Tokalon (Pctalia ), den berühmten Pariser Puder. Die Erzeuger¬
firma garantiert erfolgreiche Resultate in jedem Falle oder
erstattet den Kaufpreis zurück. Erhältlich in allen ein¬
schlägigen Geschäften, wo nicht, wende man sich an die „Proka",
Parfümerie- und Seifenfabriks-A.-G., Wien, I., Gluckgasse 3.

PROBE-PAKET. — Tausende von Frauen verwenden einen
Gesichtspuder, dessen Farbe ihnen nicht entspricht. Viele
erzielen die besten Erfolge durch Mischen von zwei Farben,
wodurch sie sich eine Spezial-Nuance schaffen, die gerade
ihrem Teint am besten zukommt. Ein Probepaket von Poudre
Tokalon (Petalia ) mit Zusatz von Schaumcreme, das sieben
verschiedene Nuancen enthält, wird gegen Voreinsendung von
50 Groschen in Marken zugesendet. Versuchen Sie diese sieben
Nuancen einzeln und als Mischung. Eine genaue Anleitung
hinsichtlich des Mischens von Gesichtspuder liegt dem Probe¬
paket hei. Zuschriften erbeten an die Detailniederlage unserer
Generalvertretung, der „Proka"-Parfümerie- und Seifenfabriks-
A.-G., Wien, L, Gluckgasse 3, Departement 30 C. 109f

Donnerstag , den 9. Dezember 1926.

beschränkungengemäß den bei der Genfer Patzkonferenz
tm Mai l. I . angenommenen Empfehlungen möglichst zu
fördern, den Sichtvermerks mang  allen Staaten
gegenüber abzuschaffen,  die ihrerseits den österrei¬
chischen Bundesbürgern die Einreise ohne Sicht¬
vermerk  freigeben.

Das Bundeskanzleramt (Auswärtige Angelegenheiten)
würde ermächtigt, im Verhandlungswege mit den beson¬
ders in Betracht kourmenden Staaten , falls diese hiezu
bereit sind, die gegenseitige Aushebung des Sichtvermerk-
zwanges zu vereinbaren. Hiebet werden die einschlägigen
Abmachungen mit dem Deutschen Reiche und der
Schweiz  als Bevaknngsgrnndlage zu dienen haben.

Sowohl aus Erwägungen allgemeiner Natur als amh
mit Rücksicht auf die geographische Lage und die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse Oesterreichs empfiehlt sich derzeit
die einseitige  Aufhebung des Sichtvermerkzwanges
nicht.

Ein Fremdsnverkehrsförderungsfond des
Landes Salzburg.

KB . Salzburg , 7. Dez. Tie Bestrebimgen, im Lande
Salzburg den Fremdenverkehr  zu beleben und
zu erhalten, haben schon in den letzten Jahren zu Ein¬
richtungen und Unternehmungen geführt, die in das Land
ganz bedeutende Geldsummen bringen. Es erweist sich
aber als unbedingt notwendig , noch weitere Ein¬
richtungen  und Unternehmungen in verschiede¬
nen Teilen  des Landes zur Förderung des Fremden¬
verkehrs zu schaffen. Ans diesem in der gesamten Oesfent-
lichkett des Landes gebilligten Gedanken heraus hat die
Landesregierung dem Landtag über Anregung des Lan¬
deshauptmannes Dr . Rehrl  den Gesetzentwurf vor-
gelegi , der die Bildung eines Fonds zur Förderung des
Fremdenverkehrs  im Lande Salzburg vorsiehi und
die Erwerbsunternehmungen , denen aus den Fremden-
verkehrseinrichiungen wesentliche Vorteile zugniekommen
(Gast- und Schankgewerbe. Bäckereien, fleischverarbeitende
Gewerbe, Brauereien usw.), zur Beisteuer  yeranzieht,
sofern sie in dem dem Fondövoranschlage voransgehen-
deir Jahre einen Geschäftsgewinn voir wenigstens
10.090 Schilling erzielt haben.' Die Aufstellung des
Fondsvoranschlages nimmt eine aus sieben Mitgliedern
bestehende Kommission, die von der Landesregierung er¬
nannt wird, vor. Beiträge werden vom Landesabgaben-
amt vorgeschrieben. Das Gesetz, das hinsichtlich der Bei¬
tragspflicht am 1. Jänner 1927, im übrigen aber sofort
in Kraft tritt, wurde nach längerer Debatte an der sich
Redner aller Parteien beteiligten , einstimmig zum Be¬
schlutz erhoben.

Kampf um die Biersteuer im steierischen
Landtag.

Graz, 8. Dez . In der gestrigen Sitzung des Landtages
machte Landeshauptmann Dr. Gürtler  den Sozial¬
demokraten zum Borwurf , Latz sie ohne sachliche Gründe
die Erledigung der Biersteuervorlage ver-
zögern.  Er verlas den Wortlaut einer den Sozialdemo¬
kraten vorgeschlagenen Vereinbarung über die Art und
Weise, wie über den Landesvoranschlag für 1927 und die
Biersteuervorlage verhandelt werden soll und bedauerte,
daß die Sozialdemokraten dieser Vereinbarnng nicht zu¬
stimmen, die Garantien schaffen sollte, daß die Erledigung
der beiden Vorlagen und des damit zusammenhängenden

Fragenkomplexes gesichert erscheine. Die Verhandlung
über die Biersteuervorlage wurde hierauf abgebrochen.

Es gelangte einstimmig ein Dringlichkeitsan¬
trag der Banernüündler  betreffend die Stellung¬
nahme des Landtages z-ur Absatzkrise in der Landwirtschaft
zur Annahme. Ter Landtag forderte die Landesregierung
ans, von der Bundesregierung Maßnahmen zur Be¬
heb u n g d e r Absatzkrise  zu verlangen . Es sei not¬
wendig . die Einfuhr so zu regeln , daß Wien als ^stx  größte
Verbraucher tut Jnlande als Absatzgebiet für die inlän¬
dische Produktion gesichert werde.

Brand im königlichen Palast in Bukarest.
KB . Bukarest, 8. Dez . Im königlichen Palast , der im

Zentrum der Stadt liegt, ist heute um Mitternacht ein
Brand aiisgebrochen, der sich infolge des starken Windes
rasch ansbreitete . Das Hauptgebäude, in dem sich der
Thronsaal und der Empfangssaal befinden, ist zerstört
worden. Die Seitenflügel konnten gerettet und die Ein-
richtnngsgegenstände vollständig geborgen werden. Im
Lause der Nacht gelang es , den Brand einzudämmen. Eine
Untersuchung hat ergeben, daß das Feuer in der Küche
für die Hofbedtensteten entstanden  ist.

Der König von Rnmänien neverlich operiert.
Bukarest, g. Dez. (Priv .) König Ferdinand ist gestern

neuerlich operiert woden. Die Operation wird als ge¬
lungen bezeichnet und der Zustand des Königs wird als
befriedigend  erklärt.

„Dämonen " befehlen eine» Mord.
KB . Lauda«. 7. Dez. In Niederselz (Elsatzs wurde

die 38 Jahre alte Frau M u t h von der 31jährigen
Machilde Vogelweis  ohne Ursache ermordet.  Die
Täterin behauptete, von D ä in o il e n zu diesem Verbre¬
chen getrieben  worden zu sein, die ihr geboten  Hät-

,tcu, ein , scharf geschliffenes Messer zu nehmen und Frau
Mitth zn ermorden.

Werdeversammlung für das Judentum in einer
christlichen Kathedrale.

KB . London, 7. Dez. Zur Aufbringung eines Fünf-
Milliionen-Pfund -Fonds für die fünf Millionen in Polen,
Rußland , Betzarabien und Litauen irolleidenden Inden
fand gesterll in der New yorker Kathedrale  eine
M a s s e n v e r s a in m l u n g von Protestanten, K a t h o-
liken  und Juden statt. Der Vorsitzende Bischof
Manning  hielt eine Ansprache, in der er sagte, dies sei
die erste Versaunnlnilg in einer amerikanischen Kathe¬
drale und wahrscheinlich in einer ch ri st l i ch en Ka th e-
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ürale  Wevhaupt , die ausschließlich zugunsten der
Juden  einbevufen worden sei. General Pershing-
Wesleyan  führte aus , Sie Christen wünschten zum
Zeichen der Anerkennung der großen Verdienste der
Juden wm das amerikanische Loben, bei Ser Ausbringung
dieses Fonds mit zu helfen  und zu zeigen, daß es in
Amerika kein Rassenvorurteil  gebe.

Außerdem sprachen noch General Organ,  ein hervor¬
ragender Katholik, der Kongregationalist Dr . Cad-
mann,  und der südische Führer Richter Marshall.

-»

* Der neue Weihbischof von Salzburg . Wie das „Salz¬
burger Volksblatt" erfährt, dürfte an Stelle des jüngst
verstorbenen Dr . Anton Keil der Professor der Pastoral-
theologie an der theologischen Fakultät in Salzburg . Dom¬
kapitular Dr . Johann Filzer,  zitm Weihbischof ernanntwerden.

* Schrecklicher Unfall eines Monteurs . Salzburg,
8. Dez. Der Monteur der städtischen Elektrizitätswerke
Alois Unterrainer  mar gestern in einem Cast damit
beschäftigt, einen elektrisch betriebenen Ventilator zn repa¬
rieren . Er stand aus einer Leiter und versuchte, mit dem
Rücken der rechten Hand die Saugwirkung des Apparates
zu prüfen. Dabei dürfte er ausgerutscht sän . Seine Hand
geriet tu den in vollem Gang befindlichen Ventilator und
wurde bis auf Sie Knochen zerfleischt.

* Die Dachstein-Seilbahn . W i e n, 8. Dez. Die Bundes¬
forste werden voraussichtlich im Frühjahr mit Sem Bau
der Dachstein-Seilbahn beginnen. Ausgangspunkt der
Bahn ist Obertraun  für die mit der Eisenbahn an-
kommenden Touristen , für den Autoverkehr A u sse e, zu
welchem Zweck die Straße Aussee—Obertraun verbreitert
werden wird. Die B a n ko sten der Seilbahn bis zu den
Obertrauner Höhlen stellen sich auf etwa 700.000 8, von
da bis zum Dachstetuplatean auf 1,400.000 8. Der End¬
punkt der Bahn wird einer der schönsten Aussichtspunkte
des ganzen Dachsteingebietes mit Ausblick auf die
Gletscher sein. Für Skifahrer gibt es geradezu ideales
Gelände, von Hirzberg fünf der schönsten Abfahrten insTal.

* Im Kaffeehaus vergiftet. Am 6. d. M. wurde in
eirrem Linzer  Kaffeehaus ein Mann plötzlich bewußt¬
los. Er mußte in das Krankenhaus überführt werden,
wo er bald darnach starb. Es wurde sestgestellt, daß er den
Inhalt zweier Lysolfläschchen , mit Bier  ver-
mischt , getrunken hatte. Der Lebensmüde ist nach einer
bei ihm Vorgefundenen Legitimation des Republikanischen
Schutzbundes der in Wien wohnhafte Erich Käufer.
Nach einem an seine Braut in Wien gerichteten Schrei¬
ben hatte er die Tat aus Notlage begangen, da ihm die
Möglichkeit der Heirat verrammelt schien.

* Selbstmordversuch eines Ministerialrates . Aus Wien,
7. Dez. wird berichtet: Heute hat sich der Vorstand der
Kohlenbelteferungsgesellschaftfür die Bundesangestellten,
der Ministerialrat Dr . Richard Ehrenfeld - Pon.  in
feinem Büro aus einer Pistole eine Kugel in die rechte
Schläfe gejagt. Er ist seinen Verletzungen im Spital er¬
legen. • . ii-

* Das Institut der Englischen FrLulciu in Bayern
feiert das Jubiläum seines 300jährigen Bestandes.
Seine Gründung in München erfolgte durch ein aus
England ilrfolge Katholikenvekfolgnng vertriebenes

Edelsränlein namens ? kkaria Ward.  Kurfürst Maxi¬
milian hörte im Tezeu leer 1626 irr einer Audienz ihre
Pläne über Mädchcnerz iiehnng und wies den „Englischen
Fräulein " zu Schnlzwe rken ein Haus in der Wetnstraße
zu, das das Stamuch, /ns des Institutes wurde. Die
Feier bei den Engliß Heu Fräulein in R e i chen h a l lfindet anl 8. Dezembs statt.

* Gesellschaftsreisen im Muter . Die von allen bisherigen Deik,
nchinsrn zu allgemeiner ; Zusrie-denhett gemachten „Pariser Reisen"
(Lubin-Tours ) werden ins olge ihrer Betvebtheit auch weiterhin noch
fortgesetzt. Einzeln« wechjen nun auch Paris —Brüssel- London m
ihr Programm einbeziehe w. Außerdem werden im Jänner , Februar,
und März genußreiche '? »suche der französische» Riviera zu äußerst
leistungsfähigem Akkords reif« stattfinden. Prospekte und Anmeüun-
?mbei Schriftsteller Andreas Rorz, Innsbruck. Anichstrahe 31/1.,elephon 909/8.

* Eine Spielbavck in Nürnberg . Die Nüruberger Presse
beschäftigt sich mit der Gründung einer Spielbank in
Nürnberg . Ein Bs rliner Unternehmerkonsortium soll zu
diesem Zweck in cf wem Haus mehrere vornehme Räum¬
lichkeiten erworben haben. Offiziell ist über die Gründung
einer Spielbank » lichts bekannt. Es wird lediglich be¬
stätigt, daß von eÄ rer Privatgesellschaft in dem betreffen¬
den Haus für prir ate Zwecke mehrere Räumlichkeiten ge¬mietet sind.

* Der Antoverl lehr im Kanton Granbüudeu . Zürich,
8. Dez. Nachdem die Autourobilfrage bell Kanton Grau¬
bünden jahrelang beschäftigt hat, beschloß die Regierung,
alle Paß -, Tal - und Kommnnal-straßen den Personen-
Automobilen bis zu acht Plätzen f r ei z u g eb e n. Für
Last- und Gesch,' ijtsautos bleiben die in den bisherigen
Vorschriften vor zeschrrebenen Straßen reserviert. Diese
neue Ordnung r ,uß im nächsten Frühjahr durch Volks¬
entscheid  sa » ktioniert werden.

* Rücktritt I rö Generalvcrwalters der Hohenzollerrr.
Berlin,  7 . Dez . Die Blätter melden: Der General¬
bevollmächtigte des ehemaligen Kaisers und Chef der
G e n e r ä l ve r w a l t u n g des preußischen Königs-
hauses. Gehetztarat von Berg,  hat bei dem früheren
Kaiser in Do>»rn sein Rücktrittsgesuch  eingereicht.
Der Exkaiser tzat dem Ersuchenstattgegeben.

* Doppelsej Lstmord wegen Arbeitslosigkeit. Berlin,
8. Dez. Geste m fand man in Berlin am Ufer der Havel
in Friedrichs ihal bei Oranienburg die vollständige Be¬
kleidung für zwei Männer . Aus Vorgefundenen Papieren
wurde festgef-Mt , daß die Kleidung den Brüdern Rudolf
und Reinhard Bier  aus Berlin gehörte. Man
nimmt an, IL atz die beiden jungen Leute, die 21, bezw. 19
Jahre alt sji ch, w e g en A r b e i t s l o si g ke i t und wirt¬
schaftlicherh'-kot in den Tod gegangen sind. Die Nach¬
forschungen nach den Leichen waren bisher ergebnislos.

* SelfrfEmMrb im Polizeipräsidium. Berlin,  8 . Dez. Auf
jenfoiioiKlie Weise hat ein etwa SMhmgor Mann im Berliner
Polizeiprästdh »m feinem Lehen ein Ende gemacht. In den Flur¬
gängen der l ŝvimli-iralpolizei im Erdgeschoß herrschte wie gewöhnlich
zur Mitagsf tunde ein starkes Gehen und Kommen. Zu dieser Zeit
erkundigte sich ein noch unbekannter Mann nach den Räumen des
Crkenmmgschienstes. Er wurde nach dem Zimmer verwiesen, wo
die Fingerriilidnicke und photographischen Aufnahmen von Ver¬
brechern va »genommen werden. Bor den Augen vieler Anwesender
zog dieser Nndekannte plötzlich einen Revolver  aus der Tasche
und schoß l/ich. bevor sich IMMH ^därmit hindern konnte/ 'efne .Kugel' ^
M den' Klips. 'Der Todi trat aus dori Stelle/ein , . Papchre oder
sonstige AtrswÄse würden -in -den Tüschen des Toten nicht gesimden.

* Schrilstreik im Rrchrgebiet. Dortmund,  8. Dez. Die
evangelische  Elternschaft Bochums hat beschlossen.

am Donnerstag in den Schnlstreik zu treten. Auch Herne,
Gesenkirchen, Wanne, Eickel und Wattenscheid haben sich
für den Schnlstreik ausgesprochen. Im Stadtbezirk Dort¬
mund beträgt die Zahl der an 38 evangelischen Schulen
streikenden Kinder 1104. Bon acht Schulen steht Sie be¬
treffende Zahl noch aus . Gestern betrug die Gesamt-
za hlder st reiken den Kinder  501, am Montag 366.

* Die Eltern im Streit erschlagen. Aachen,  8 . Dez.
Der Arbeiter Heinrich Jansen,  der wegen gefährlicher
Körperverletzung seines Bruders zu sechs Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden war, hat im Verlaufe eines
Streites mit seinen Eltern am Tage seiner Verurteilung
seine 70jährige Mutter mit einem Stuhl getötet  und
seinen 70jährigen Vater  durch Schläge auf den Kopf mit
einer Flasche so schwer verletzt, daß an seinem Auskom¬
men gezweifelt wird.

* Großer Fabriksbrand in Budapest. Budapest,
8. Dez. Heute früh brach in der Danubia - Benzol-
fabrik  knapp neben der erst vor zwei Tagen abge¬
brannten Fourniersabrik ein Brand aus . Die Feuer¬
wehr konnte zunächst wegen der erstickenden Gase und
des dichten Qualmes nicht in die Nähe dos Feuerherdes
gelangen. Sie mußte sich darauf beschränken, die Flam¬
men von außen zu bekämpfen. Bon einer Rettung des
Materials konnte ketne Rede sein und in wenigen Stun¬
den war die Fabrik samt den Vorräten im Werte von
vielen hundert Millionen ein Raub der Flammen ge¬worden.

* Forderungen des spanischen Klerus . M a d r i ö.
8. Dez. Gegenwärtig tagt in Madrid eine Versammlung
des spanischen Klerus mit dem Hauptzweck, eine Er¬
höhung der staatlichen Bezüge der Geist¬
lichen  durchzusetzen, was 23 Millionen Peseten jährlich
erfordern würde. Ein halbamtliches Blatt teilt mit, daß
die Regierung die schlechte ökonomische Arge der Geist¬
lichen anerkenne, aber die Lösung des Problems deshalb
ernstlich erschwert sei, weil der Klerus eine Bereini¬
gung  zwecks Verteidigung seiner Interessen gebildet
habe, was das Mißfallen der Regierung errege, die nicht
„gewohnt" sei, einem Druck nachzugben.

* Eine Riesenstenrpclgebühr. Aus London  wird ge¬
meldet: Durch die Registrierung des Imperial Chemical
Industries Limited mit einem Nominalkapital von
65 Millionen Pfund Sterling wird der britische Staats¬
schatz einen Gewinn von mehr als 1,500.000 Pfund Ster¬
ling (— 60 Millionen Schilling) aus Stempelgebühren
usw. erzielen. Das genannte Kapital ist das größte An¬
fangskapital, das eine britische Gesellschaft je zu ver¬
zeichnen hatte.

tmötoictfcfoaft
(Der Thomasmarkt [firämermacft ] in Innsbruck ) wird -nicht am

13., sondern am Samstag den 18. Dezember am Jnnrain und in
der Bürgerstraße abgehalten. — Der Zuchtschweinemarkt  in
Innsbruck wird am 18. Dezember nicht am Jnnrain , sondern auf

.dem städtischen.Viehyiarkt in Prad,l  abMhalten .., .
(GenosseuschaftlicheIüchkerversammlungnn.) Die Zuchtgenossen--

schaft Gnadenwald  veranstaliete am Sonntag den 5. Dezember
beim Gungl ihre diesjährige Gsneralversommlung . die von sämt¬
lichen Mitgliedern besucht wurde und bai der der Tierzuchtober¬
inspektor Kögl  einen eingehenden tierziichterischen Vortrag über

Meine Fra
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Faden, die ms Jenseits fuhren.
Roman von Anvy v. PanhuyS.

So im Schmelz der Jugend war sie vor laugen Jahren
Hans Hagen entgegengetreten. So Hatte er sie gesehen,
so zart und mürcheuschön. Wie sollte es da nicht geschehen
sein, daß sich seiir Herz jähe und ohne sich dagegen wehren
zu können, ihr zuwandte.

Das Faungesicht lächelte versonnen.
„Habe letzthin oft denken müssen, weshalb sich Frau

Alvarez in unser Städtchen vergrub und weshalb sie nie¬
mand bei sich sah außer Ihnen , und weshalb sie gerade
Ihnen ihren ganzen Reichtum hinterlietz. Ich meine
immer, es müßte da irgendwelche Zusammenhänge
geben."

Lieselottes Augen trübten sich. Die Erinnerung alt
jene Stunde stieg in ihr auf, da Anira Alvarez ihr von
ihrer Liebe erzählte, und all der wehmütige Zauber jener
Stunde , die zugleich Anna Alavrez letzte auf Erden ge¬
wesen, erwachte zu gleicher Zest.

So sehr sie auch dagegen ankämpfte, ein Mär Träne«
brachen doch unter den dunklen Wimpern hervor, utt/j
Justtzrat Meinhard fragte erschreckt, ob er ihr irgendwie
wehegetan.

Lieselotte fuhr sich mit dem kleinen Taschentüchletn über
die Augen.

„Habe, scheint's, nahe ans Wasser gebaut," lächelte sie
unter Tränen , „aber Anna Alvarez ist es werk, daß matt
um sie und um ihr Schicksal weint. Ich habe ja kein
Schweigeversprechen gegeben, und wenn Sie w,illen, Herr
Justizrat , möchte ich Ihnen kurz erzählen, weshalb sich
Anna Alvarez in unser Städtchen vergrub, weshalb sie
niemand bei sich sah außer mir , und weshalb sie gerade
mir ihren ganzen Reichtum hinterließ ."

Der Justizrat hob leicht die Hand.
„Ich habe also recht mit meiner BerunitiniN. daß es

Zusammenhänge in dem gibt, was ich und auch wohl

andere in Anna Alvarez Leben und Handeln nicht be-
grt/ffen haben. Ich bin Ihnen dankbar, Fräulein Hagen,
weAn Sie mir Ihr Vertrauen schenken, und gelobe, wenn
Sijr; es wünschen, gerne schweigen."

,,Ja , Herr Justtzrat , darum mutz ich Sie bitten, Onkel
m/ö Tante erfuhren auch nichts von dem, was ich Ihnennun erzählen will."

Sie ließen sich beide auf Sesseln nieder, die mit gold¬
gelber Seide bezogen waren, und, die Augen fest auf das
Bild geheftet, erzählte Lieselotte von der romantischen
Liebe der Anna Alvarez.

Das Fauugencht wurde immer ernster, je weiter Liese¬
lotte in ihrer Erzählung kam. der sarkastische Zug, Ser
fast ständig in seinen Mundwinkeln hockte und leise um
feinen Mephistobart zu zittern schien, war völlig ausge¬
löscht, als Lieselotte endete: „Nun wissen Sie die
Wahrheit, Herr Justtzrat , die außer uns beiden niemand
ahnt. Es braucht auch niemand darum zu wissen, denn
die meisten Menschen werden über eine Liebe, wie es die
von Anna Alvarez gewesen, lachen, und das ertrüge ichnicht."

„Ich danke Ihnen , daß Sie mich ein weihten, Fräulein
Hagen! Daß es heutzutage in unserer entsetzlich nüch-
ternen Zeit überhaupt ein noch so romantisch empfin¬
dendes und handelndes Wesen gab wie Donna Anna,
berührt wohltuend und ist wie eine Art Enisühnnng der
Menschheit, im Verhältnis zu all dem Häßlichen und
Alltäglichen, dem die meisten die schönkliugeude Auf-
schrist ,Liebe" geben. Nochmals, ich danke Ihnen fürIhr Vertrauen !"

Er reichte ihr die Hand, die sie nach festem Druck wie¬der freigav.
Rosartta erschien in der halboffenen Flügeltür.
„Eine Dame wünscht die Sennora zu sprechen, siewartet in der Halle."
„Mich will eine Dame sprechen?"
Lieselotte blickte den Justizrat fragend au.
„Es wird Sennora Sanchez sein, die sich um den Posten

einer Gesellschafterin bei Ihnen bewirbt, FräuleinHagen."

Rosarita mischte sich ein. Eifrhg dabei nickend, er¬
klärte sie: „Ja , ja, Sennora Maimela Sanchez nannte
sich die Dame."

Der Justizrat lächelte. „Seihen Sie sich die Dame also
einmal genau an, oh sie Ihnen gefällt ! Da sie die deut¬
sche Sprache vollkommen beherrscht, kann sie Ihnen von
großem Nutzen in der ersten Zeit Hier sein. Ich rate ent¬
schieden dazu!"

Lieselotte gab Rosarita einen Wink, die Dame vorzu-
las,en. Und während man ans Mianuela Sanchez war¬
tete, berichtete der Justtzrat , auf welche Weise sich die
Dame bei ihm eingeführt.

Er sei vor ein paar Tagen hier ins Haus gegangen,
da sei ihm eine Dame auf dem Fniltze gefolgt und hätte
ihn im reinsten Deutsch gefragt, ob,, er die deutsche Sen - -
norita kenne, die nun hier Herrin sein würde. Er habe
erwidert, er sei der deutsche Rechtsvertreter der Dame.
Darauf erklärte sie, zufällig gehört m  haben, eine deutsche
Dame hätte dieses Besitztum geevtzt, und weil sie selbst
durch unverschuldetes Unglück in ihrer Familie um ihr
Vermögen gehomanen, müsse sie einir Stellung annehmen.
Es wäre aber nicht so leicht, eine passende Stellung zu
finden, und sie Hütte gedacht, vielleicht rönne sie der deut¬
schen Dame wenigstens anfänglich gute Dienste leisten,
weil sie vollkommen die deutsche Sprache beherrschte.
Eine Stellung hätte sie vordem noch nie innegehabt, aber
uran möge es mit ihr wagen und, wenn sie schlechte
Dienste leiste, sie wieder entlassen.

Der Justizrat schloß lächelnd: „ Sie hätten also gar
nichts zu wagen, Fräulein Hagen. "

Lieselotte wurde verhiildert, zu antworten, denn eben
ließ Rosartta die Gemeldete eintraien und zog sich dann
sofort zurück.

Der Justizrat hatte sich erhoben »Lud auch Lieselotte tat
es und trat der Besucherin ein p>̂ ar Schritte entgegen.

„Herr Justizrat Meinhard unterrichtete mich bereits
über den Grund ihres Kommens. sJch hatte vorher aller¬
dings nicht daran gedacht, eine Ges ellschafterin ins Hans
zu nehmen, da ich noch Onkel und Tante bei mir habe."

Während sie sprach, betrachtete | je die in bescheidener
Haltung vor ihr Stehende. (Fortsetzung folgt.),
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Zuchtg-enossenschaftswesen, Zuchtgenossenschaftsaujgaben, Auszuchts-
sehler, Absatzkrisis usw. hielt. Diese Genossenschaft, die, wie uns
geschrieben wirb, immer mehr die Ausmcrksamkeei! außerürolischer
Fleckviehzüchtcrauf sich lenk!, ist am besten Wege, hervorragende
züchterische Erfolge zu erzielen. — Die Vi«hzu chtgen offenschas!
Fritzens  hielt ebenfalls am Sonntag den 5. d. M. über Ver¬
anlassung ihres Obmannes Narr  eine sehr gut besuchte Vollver¬
sammlung in Fritzens ab, bei der veifchiedene genossenschaftliche
Angelegenheiten, insbesondere die Stierhaltung behandelt wurden
und bei der Ticrzuchtoberinspektor Kögl aufklärcnde und ermun¬
ternde Worte an die Versammelten richtete.

(Rikolausmark! in Egg.) Aus Bregenz  wird berichtet: Der
Nikolausmarkt am Samstag in Egg stand im Zeichen des Winters.
Es schneite den ganzen Tag. Der Besuch aus allen Teilen des
Bregenzerwaldes und der Auto- und Fuhrwerksverkehr waren
außerordentlich stark. Es waren fast hundert Stände . Für einzelne
Warengattungen war der Handel sehr gut. in teurer Ware sehr
zurückhaltend. Der Diehauslrreb zählte über hundert Stück; Handel
flott, Preise günstig.

(Erloschene Viehseuchen in Vorarlberg .) Di« Maul - und Klauen¬
seuche in Lustenau  wurde amtlich als erloschen erklärt. Weiter
wurden vom Amtstisrarzt die Gemeinden S i i fcc r t a I und B a r-
tholomäberg  als fsuchenfrei erklärt. Damit ist nun auch der
Viehhandel freigegeben und schon stellten sich HZ.Mer ein, die bei
etwas gedrückten Preisen Kühe zu kaufen suchen.

(Der Saakenstand Ende November.) Rach deni Bericht des Bun- ,
desministeriuins ergeben sich (bei Klassifikationvon 1 bis 5) folgend«
Durchschnittsziffer: Winterweizen 2.3, Winterroggen 2.5, Winter¬
gerste 2.4, Winterraps 2V, Zuckerrüben 2.6, Runkelrüben 2.7, Rot¬
klee2.5, Luzerne 23,  Kleegras 1.9, Meng- und W'ckfuttcr2.4, Wiesen
2.3, Weiden 2.2, Steinobst 2.7, Kernobst 2.7. Weingärten 3.9. Die
Vorschützung der Rauhfutterernte stellt sich in Prozenten gegenüber
deni Vorjahrsertrag wie folgt: Rotkie« und Luzerne 72.6, Kleegras
86.2, Wickfutter 101.1 und Wiese» 83.6 Prozent.

(Bayerisch-ösierreichif'che holzwirlschasirkonsercnz.) Am 4. Dezem¬
ber fand in den Räumen der Handelskammer München
die von der „Deutschen Wirtschaftskammer für Oesterreich" in Wien
angeregte Aussprache süddeutscher und österreichischer Holzintrr-
essenten unter dem Vorsitz von Handelsminister a. 2 . Heini  statt,
bei der die verschiedenen, zwischen Süddeutschland und Oesterreich
schwebenden Tagesfragen des Holzhandels und der Holzindustrie
erörtert wurden. Die Verhandlung zeitigte, wie eine in üblicher
inhaltsarmer Form anscheinend amtlich verbreitete Mitteilung be¬
sagt, ein „grundsätzliches  E i n v e r n e h m e n" von beiden
Seiten , besonders in der Richtung einer Wiedereinführung
der Vo r kri egs v er hältnt  s se auf dem deutsch-österreichischen
Holzmarkte. Zur praktischen Lösung der verschiedenen Fragen wurde
eine gemischte Kommission eingesetzt, die ihre Tätigkeit bereits in
den nächsten Tagen orr)nehmen werde.

(Zu der Volksabsiiwmning über das Geireidemonopol in der
Schweiz) liegt folgende»: Bericht vor: Die Volksabstimmung hatte
große grundsätzlicheBedeutung. Die Schwierigkeiten der Getreide¬
versorgung im Lande während des Krieges, das auf die Einfuhr
von 7/s angewiesen war , hatten zwangsläufig zu einem Getreide-
einfuhrmonopol, Ablieferung der Inland sc rme, Preisgarantien für
Landwirte und MahlprLmien gesührt, die der Bundesrat auf Grund
der ihm im Kriege vschiehenen außerordentlichen Vollmachten ein-
sührte. Diese blieben auch nach dem Kriege in Kraft,  und
seit 1917 sind sämtliche Ernten von der Bundesregierung übernom¬
men worden. Seit Jahren schwebte die Streitfrage,  ob man
im Interesse der Ausrecksterhaltungdes durch die Kriegsmaßnahmen
verstärkten Getreidebauci; das Monopol berbehalten solle. Es kam
hierbei die Frage der (Icircidevcrforgung in einem etwaigen künf¬
tigen Kriege in Betracht . Die Bundesregierung hat nicht unent¬
wegt am Monopolgedaimken festgehalten, sondern im Jahre 1921.
als ihr die Aussichten onf -hie ..AufrechlephaltuYS' ^ -Wo!M 'ols,zu .
gering erschienen, ein« Vorlage eingebracht, die eine monovotsreie
Lösung des Problems versah . Die Vorlage verschwand hieraus in -
der parlamentarischen Versenkung. Daraufhin kehrte die Bundes¬
regierung zur Monopollilsung zurück und brachte eine Vorlage ein,
die eine dahingehende Verfassungsänderung  vorsieht , die
dadurch notwendig würdig daß die Bundesverfassung den Grundsatz
des freien Handels  aufstellte . Nach dieser Vorlage sollte dem
Lande das ausschließliche Recht für Getreideeinfuhr
übertragen und mit der Durchführung «ine gemischte, zugleich staat¬
liche und private Organist,sion beauftragt werden. Die Vorlage wurde
im März vom Bundesxmrlament angenommen und unterlag der
Volksabstimmung. Seit Wochen war «ine überaus lebhafte Agi¬
tation im Gange, bei d,;r die starke Bauernorganifation und die
Sozialdemokratie einmütig für das Monopol kämpften. In der
vorgestrigen Voiksabstimneung wurde die Vorlage mit rund 357.000
gegen 344.000 Stimmen «bgelehnt.  Bon den KanioneN stimm¬
ten fünf mit Ja , siebzehn mit Nein. Es wird nunmehr wieder eine
Lösung der Frage aus m, » n o p o l f r e i c m Wege getroffen werden
müssen, wofür bereits zahlreiche Vorschläge ausgearbertet sind.

Jie WkiMMrlW.
Borsprache der Vertreter der Arbeitcrkamnrern

bet der Regierung.
KB. Wien, 8. Dez. Heute vormittags erschien eine Abordnung

des Vorstand«» der Kammer für Arbeiter und Angestellte im Bundes¬
kanzleramt, wo sie von Trundeskangler Dr. Seipel  in Gegenwart
der Minister Dr. Schür ff und Dr. Re sch empfangen wurde.
Die Abordnung verwies ouf die im Berichte der Vollversammlung

.der Arbeiterkammer Wie» unter Zuziehung der Präsidenten sämt¬
licher Arbeiterkammern «ausgestellten Forderungen bezüglich der
produktiven Arbeitsiosensü»sorge. Bundes minister Dr. Rrsch erklärte,
daß nach seiner Ansicht der Apparat der pro du kt i v e n A r beit s-
lofenfürsorge  einer Aieorganisativn bedürfe, die die Regierung
in Angriff nehmen werde und stellte eine Aktiorr zur Umschulung
von Arbeitslosen für die L andrvirtschast in Aussicht.

Bundesmimstßr Dr. Schürff  besprach die Maßnahmen , die im
Interesse der Jndustrieförk, :rung im allgemeinen und im Zusammen¬
hang mit der Einrichtung «euer Produktionszweige geirosfen wurden
und stellte in Aussicht, Last er den Vorschlag zrir Durchführung einer
Berufs - und Betriebszähtiung weiter verfolgen werde.

Bundeskanzler Dr. Selp « l betonie, daß an eine Aenderung der
Ansätze des gegenwärttAm Bundssvoranfchlages nicht gedacht
werden könne und ebenso es nicht aussichtsreich sei, eine Erhöhung
der Arbeitslosenunterstütz«nfa anzustreben. In Besprechung der
h a n d e l s p o l i t i s che n ' M a ß n a h m c n verwies der Bundes¬
kanzler auf die bereits cInge leiteten Aktionen der Regierung zum
Zweck« der Hebung der irländischen Produkllon und der Förderung
der Ausfuhr und sicherte Maßnahmen zur Beschaffung von Arbeits¬
gelegenheiten zu.

Abgeordneter Dr. zHampel über den Neuaufbau
der Wirtschaft.

Am großdeutschen Land«-sparteitage zu Graz erstattete Abgeord¬
neter Dr. Hampel  ein 7Referat über die wirtschaftliche Lage. Der
Redner bezeichnete die Erhaltung und Förderung des Handels¬
und  G c w e r b e st a n d e -s als eine der Hauptaufgaben der Groß-
deutschen Bolkspartei umsomehr , als die 'Absicht einer Proleta-

rijierung  dieser Stände auf dti»  sozialdemokratische» Parlei-
tage in Linz eindeutig zum Ausdrm kt ' gebrachr wurde. Bon einem
wiödererstarkten schaffende!! Mittelstark d werde sich sodann sehr leicht
die Drücke zu jener großen Schichte d» :r intellektuellen Staats - und
Privatbeamtentums schlagen lassen, d« s arbeitsfreudig und deshalb
sorgenfrei zu erhalten ein besonderes i Interesse der öffentlichen und
Prioatwirtscha ' t darsiell«. Die Grotzde« Ische Volkspartei widme nicht
nur aus staatsfinanziellen, sondern auch'» aus rein  volkswirtschaft¬
lichen Gründen dem Neuaufbau der östst e rrei chts chen Kredit¬
organisation  schon seit längerer Z>ü t ihre ganz besondere Auf¬
merksamkeit und Förderung. Üm Pol itik und Geschäft  in
der Zukunft unbedingt zu trennen, glauh t die Großdeuische Volks¬
partei immer wieder fordern zu müssen, daß die Verwaltung
von den Zugriffen der Politik '. bewahrt  bleiben muß.
Die Beseitigung des Listenwahlrechtes vnb die Schaffung einer
zweiten parlamentarischen, d. h. einer Alirtschaftskammer
könnte zunächst den Austakt bilden für « ine gründliche Er-
Neuerung  unseres öffentlichen Lebens.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Das Konkurs:« rfahren wurde eröffnet
über die Lerlaffenschaft nach Marie Somrier,  geborene Salmes-
müller, Oberstleutnant swrtwe, zuletzt in Ku fl stein.  Masseverwalter
ist Wilhelm Riedl, Kaufmann in Kusstein. Me erste Gläubigerver.
sammlung findet am 27. Dezember beim Ast zirksgerichl in Kufftein
statt, die Prüfungstagsatzung am 17. Jänner ; Forderungen find an¬
zumelden bis 4. Jänner . —' Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet
über das Vermögen des Cölestin Bernali e. Spcnglermeister in
Innsbruck,  Leopoldstraß - 30. Zum Au->g leichsverwalter wurde
der Fachlehrer Wich. Aug. Huwyler, Innsbruck , Goethestraße 17, be¬
stellt. Die Ausoleichstagfatzung findet am 14. Jänner beim Landes-
gelacht in Innsbruck statt, Forderungen sind bis 4. Jänner anzu¬
melden. — Das Ausgleichsverfahren wurde «» öffnet über das Der-
mögen der registrierten Firma „Rieder H o l z g e se l l s cha s r
m. b. H." in Ried und des Alois K o f l e r, h, ilzhändler in R i e d.
B'---al« ch-r -r« alter ist Wilhelm Trakl, Kauh , >ann in Innsbruck,
M . ' umslraße 21. Die Ausgleichstagsatzungwirr de für den 14. Jän¬
ner beim Landrsgericht in Innsbruck anberaumh , Forderungen find
bis 4. Jänner anzumelden.

(vom Gmasion'chastswefrn in Vorarlberg.) T âs Bundesminifte-
ritim für Handel und Verkehr hat angeordnet, kvß der Verband ge-
weiblicher Genossenschaften und deren Verbände» in Vorarlberg als
Pstichtvelband tätig zu fein hat.

(Das vermögen des Spar - und vorschuhoereln es für öffentliche
Beamte.) Die Vereinsleitung hat nunmehr das '-Hrrmögensverzeich-
nls vorgelegt. Rach diesem betragen die Aktiven»  862 .157 8 , wo¬
von auf die Forderung an Sigmund Hirsch, die NI 9.880 8 beträgt,
mit Rücksicht aus den angebotenen Ausgleich von 3.V Prozent 111.958
Schilling entsallen. Die ausstehenden Forderung «.» der Warenliefe¬
rungen und Barvorschüssesind nach einer Abschreib!»ng von 15 Pro¬
zent ml! 208.709 8 und >das Lager ist mit 40.000 8 . «eingestellt. Die
gesamten Passiven  werden init 824.358 8 angegeben . Auf die
Forderungen der Spareinleger entfallen 661.849 :S und 85.709 S
sind voll zu bezahlen.

(Außcrverkehrsetzung der Zehnlaulender.) Mit llsride des Jahres
gelangen sämtliche ZehntauseNdkronen-Noten (die lmit und ohne
Schilling-Aufdruck) außer Verkehr. Sie werden Mit') nach diesem
Termin von der Nationalbank zwar noch eine Zeitlai^ z gegen Schil¬
linge umgetanscht; als Jahtungsmiitel gelten die Rcchen aber nicht
mehr; ebenso auch nicht die Schillinge vom Jahre 1lv '4.

(Die Erledigung der vankkonzesfionsgesuche.) Von «den Gesuchen
um Erteilung der Bankkonzession sind dir Fälle , bei tut ren sich keine
Bedenken ergaben , bereits erledigt worden. Ungefähr tl .1 bis 90 An¬
suchen sind noch offen. Ein Teil der Gesuche wird utiäglicherweise
abgewiesen werden, hinsickstlich des Restes soll die Abjücht bestehen,
eine beschränkt « Konzession zum Bankgewerbe^ zu erteilen.
Äe Tendenz würde dayingehen, den Bankgeichäften mit .beschränkter
Konzession keine zu große Verfügung über fremde Mittttl zu lassen.
In den Fällen der Uebernahme von Einlagen gegen innlagebnch
oder im Koittokorrent sollen stärkere Kautelen geschaffen werden.
2luch hinsichtlich des Effekten- und Deoffengelchäftesbiirft-m in dieser
Hinsicht genauere Richtlinien gegeben werden.

(Anionbank.) Wie bereits mitgeteilt, kommt für die Übernahme
des der Postsparkasse verpfändeten Unionbankpakeis gNZuiwärtig
nur mehr die Gruppe Speper , Ellifsen  u . Eo.-Deutsä) .' Bank-
Wiener Bankverein in Betracht. Die Prüfungen mb Stu¬
dien der Vertreter und Sachverständigen dieser Gruppe sind ha diesen
Tagen beendet worden, und man glaubt, daß nach der Rückkehr des
Präsidenten Dr. Reisch  die Entscheidung rasch fallen dürfte). Man
hat in finanziellen Kreisen wiederholt davon gesprochen, t.aß bei
dieser Kombination eine eventuelle Fusion Wiener Bank¬
verein - U n i d n b a n f in Betracht kommen würde. TriIt diese
Annahme zu, dann würde voraussichtlich der Wiener 'Barfocrem
zur Durchführung der Fusion mit der Unionbank eine Kapiftals-
Vermehrung vornehmen, wobei di« neuen Aktien von du " mit
deni Wiener Bankverein feit jeher in nahen Beziehungen stehenden
Deutschen Bank übernommen werden würden. Man will ntissen,
daß im Falle einer Fusion Bankverem-Unionbank dreihundert
Beamte abgebaut werden sollen. Es soll aber nicht nner-
wähnt bleiben, daß von anderen Stellen, die als unterrichtet galten,
die Gerüchte von Fusionsplänen Bankoereiir-Unionbank als um zu¬
treffend bezeichnst werden. Es ist anzunehmen, daß schon in rrst-ni-
gen Tagen die ganze Frage eine Klärung erfahren wird. Ene
große Rolle bei den Verhandlungen über di« Unicmbankakiienuä'rd
auch das gleichfalls aus Basel-Besitz stamnrende, der Postspark,pisc
verpfändete Paket von 6000 bis 7000 Veitscher Magnesiz ^-
a kt i e n spielen. Die Veitscher Magnesitwerke bilden die wertvolldie
Konzernverbindung der Unionbank, und der Ankauf des erwähnten
Postens von Beitschcr Magnesrtaktien durch eine andere Grup ;re
als durch jene, die die Unionbankaklien erwirbt , könnte für die
Uniobank den Verlust dieser wertvollen Beziehung bedeuten. Auk>
diesen Gründen ist man der Anschauung, daß gleichzeitig mit dem
Schicksal über die Unionbankaktien auch jenes der Veitscher Magne--
sstaktien entschieden werden dürfte. — Don anderer Seite wird aus
W i e ir berichtet: Irr finanziellen Kreisen wird die Entwicklung der
Unionbank-Fragr mit großer Aufmerksamkeit verfolgt. Es ist be¬
kannt geworden, daß die von den beiden Finanzgruppen vorgenom-
mens Prüfung der finanziellen Lage der Bank «in außerordentlich
günstiges Resultat ergeben hat, obwohl diese Prüfung mit einer
Gründlichkeit vorgenommen wurde, die an die damit befaßten Or¬
gane die größten Anforderungen stellt«. Das Ergebnis dieser Prü¬
fung scheint nicht ohne Einfluß auf den Standpunkt der mit der
Frage sich befassenden Persönlichkeiten geblieben zu sein, da jetzt
das Bestreben immer mehr in den Vordergrund tritt , mir einem
solchen Offerte näher zu treten, das dis Fortfühnmg der Union¬
bank auf der bisherige» Grundlage verbürgt.

(Die Verwendung der Kredilresie.) W r e n, 8. Dez. Ja der Sitzung
des Finanzkomitees des Völkerbundes wurden die österreichischen Be¬
richte hinsichtlich der Inanspruchnahme der restlichen Völkerbund¬
anleihe für produktive Investitionen genehmigt. Es handelt sich
hiebei außer den für die Elektrrsizierung der Bundesbahnen schon
geirehmigten Mitteln um etwa 60 Millionen Schilling, für deren
Verwendung ein Progranrm ausgearbeitet und dem Völkerbundrot
übermittelt wurde. Im Budget sind, wie bereits initgeteilt, wesent¬
lich größere Mittel , nämlich 179.7 Millionen Schilling, für Investi¬
tionen vorgesehen, wobei ein Teil davon durch die Kreditreste seine
Deckung finden soll. 'Aus der Bölkerbundanleihs verbleiben dann
noch 50 Millionen Schilling, dis bei der Ausgabe von Kassenscheinen
zur Tilgung der Bundesschuld an die Nationalbank verwendet
werden sollen. Wie verlautet, besteht jedoch vorläufig nicht die Ab¬
sicht, derartige Kassenscheine zu emittieren, so daß der Betrag von

50 Millionen Schilling wie bisher vornehmlich zur Bevorschussung
für die Postsparkasse an jedem Monatsende , als Kassenreserve für
den Bund und zu Kunstdüngrrkrediten verwendet wird.

(Die Steuerbegünstigungen für Fusionen.) Die Wirksamkeit des
Gesetzes vom 27. April d. I . (Steuer - und Gebllhrenbegünstigungs-
gesetz) erstreckt sich bekanntlich nur auf Bereinigungen von Gesell¬
schaften, die im Laufe des Jahres 1926 erfolgen. Die Wiener Kam¬
mer für Handel, Gewerbe und Industrie hält aus den bekannten
Gründen die unbefristete Verlängerung  der im Steuer-
begünstigungsgesetzausgesprochenen Steuer - und Gebührenbegünsti¬
gungen für Fusionen unbedingt notwendig und hat beim Bundcs-
ministerium für Finanzen beantragt , noch vor Ablauf dieses Jahres
eine diesbezügliche Vorlage im Nationalrat einzubringen.

(Bestellungen der Akraine in Oesterreich und Deutschland.) Char¬
kow,  8 . Dez. Fast sämtliche Bestellungen der Ukraine auf Rech¬
nung der reichsdeutschen Kredtte sind bereits vergeben worden. End¬
gültig wird die Unterbringung der Lieferungsaufträge zum 1. Jän¬
ner erledigt sein. Zu den bedeutendsten Ankäufen der Ukraine ge¬
hört «ine Bestelllmg auf Elektroapparate  für die Summe von
32 Millionen Mark . Für sehr große Summen sind Einrichtungen
für die Schwerindustrie bestellt worden. Oesterreich  hat eben¬
falls eine Reihe van Begünstigungen bewilligt. So wird beispiels¬
weise für Metalle ein einjähriger,  für Elektromaterialien ein
achtzehnmonatiger Kredit  gewährt.

(Ein direkter Tarif Deutschland-Oesterreich.) Berlin,  8 .̂ Dez.
Bei der Rsichsbahndrrektion Breslau  fanden in den letzten Tagen
Verhandlungen mit De:!retern der tschechischen Staatseisenbahnen
und der österreichischen Bundesbahn wegen der Neuausgabe des
direkten Tarifs im Personen - und Gepäcksverkehr
zwischen Deutschland und Oesterreich über die Tschechoslowakei statt.
Es wurde die Ausgabe eines Stationstariss mit durchgerechneten
Fahrpreisen und Gepäckssrachtsätzen von der 'Abgangs- bis zur Be¬
stimmungsstation vereinbart . Vielfachen Wünschen entsprechend,
wird der Tarif eine Anzahl neuer Verbindungen zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich vorsehen. Gleichzeitig wurde die Einführung
des Expreßgutverkehres  zwischen deutschen und österreichi¬
schen Stationen , auf denen sich Zollämter befinden, beschlossen. Der
Gesamttarif wird voraussichtlich schon am 1. Mai 1927 in Kraft
treten.

(Aus dem deutschen Aktiennresen.) F r a n ks \} r i, 8. Dez. Im
Monat November wurden in Deutschland von 70 (Oktober 39)
Llktiengesillichaften Kapitalevhöhungen um 274.36 (Oktober 105.86)
Millionen Reichsmark beantragt . Neu gegründet wurden 15 (20)
Aktiengefeklfchastenmit 28.35 (10.06) Millionen Kapital , während
an festverzinslichen Anleihen im Inland 66 (105.80) Millionen und
im Ausland 86238(143.6) Millionen begeben wurden.

(Die Schtvieriakeireu der Essener kruppwerke .) Essen,  8 . Dez.
Trotz der ablehnenden Haltung , die die Reichsregirung gegenüber
dem Kreditgesuch der Firma Krupp eingenommen hat, werden die
Verhandlungen noch fortgesetzt, und zwar wird zunächst versucht,
einen anderen Weg als den der direkten Subventionierung zu
finden; die Reichsregierung will jedoch keinesfalls  einer Schlie¬
ßung der Krupp-Betriebe untätig zufehen, so daß die Gewäh¬
rung  eines Kredites  weitet im Bereich der Möglichkeit liegt.

(Gewinnbeteiligung der Arbeiterschaft.) W e i m a r, 8. Dez. Bon
der Firma Karl Z e i ß in Jena wird in diesem Jahre wieder —
nach jahrelanger Pause — zu Weihnackstcnfür Arbeiter und An¬
gestellte eine Gratifikation  von 4 Prozent des Iahresein-
fommens, von dem mit den Zeihwerken verbundenen Glaswerk
von Schott >md Genossen eine solche von 3 Prozent ausgeschüttet.

(Deutsche Jndnstriekredste on Rumänien .) Vor einigen Tagen
wurde gemeldet, daß die Verhandlungen, die eine Kredttgewährung
an Rumänien unter Regelung der alten zwischen Deutschland und
Rumänien schwebendenAngelegenheiten bezweckten, auf einem toten
Gleis angelangt feien. Unabhängig erscheinen jedoch die Bestrebun¬
gen zur Gewährung eines reinen  I n d u st r i e kr e d i t e s an
Rumänien aussichtsreicher zu sein. Den: Vernehmen nach ist Ru¬
mänien bereit, auf solche Angebote einzugehen, die die Finanzierung
von Jndustrieliescrungen nach dem Beispiel der bekannten Russen¬
kredite vorsehen. Man betont in rumänischen Kreisen, daß die
Kredite an Rußland zustandegekommen sind, ohne daß gleichzeitig
ein« Regelung der Dörkriegsverpflichtungen Rußlands erfolgte. Ru¬
mänien will demnach anscheinend die Frage der Jnüustriekrcdite
unabhängig von den übrigen- noch ungeregelten Problemen behan¬
delt wissen. Es sollen bereits verschiedene ernsthafte private deutsche
'Angebote in dieser Richtung vorliegen, über die zur Zeit noch ver¬
handelt wird. Es wird auch als möglich bzeichnet, daß die an
Rumänien zu gewährenden deutschen Industriekredtte mit den in
drn nächsten Jahren zu leistenden Sachlieferungen einen Zusammen¬
hang haben, um die sich namentlich einige westdeutsche Indu¬
strie  k on z e r n e bemühen.

(Wiederaufnahme des Coupoudienstes.) Aus Paris  wird be¬
richtet: Di« gemeinsame Verwaltungskasse der österreichisch-unga¬
rischen Barkriegsanleihe hat beschlossen, den Coupondienst  fol¬
gender Wertpapiere wieder aufzunehmen, sobald die neuen Coupon-
bogen ansgegeben sind: 4prozentige österreichische Goldreicke, 4pro-
zentige ungarische Goldrente, 4t--prozentige ungarische Rente 1913,
41-prozentige ungarische Rente 1914, 4l4prozentige österreichische
Rente 1914 und di« ungarische konsolidierte Rente, 4prozentig, vom
Jahre 1910.

(Londoner internationale versicherungskonserenz.) Wie die „W.
A. Z." erfährt , haben sich der Generaldirektor der Phönix -Gesellschaft
Dr. Berliner  und der Direktor der Kompaßbank Dr. Prager
nach London begeben, um an der dortigen großen Konferenz zur
Regelung der imernationalen Kreditocrsichenmg teilzunehmen.

(Reue Autotypen bei Ford .) Henry Ford hat allen Automobil-
Händlern mitgeteilt, daß er zu Beginn des nächsten Jahres neue
Sechszylinder-Löichtpersonknwagen zu niedrigen Preisen aus den
Markt bringen wird. Im Wettbewerb mit Buick, Hudson und
Studebaker soll ein Achtzylinder-Typ konstruiert werden. Der Acht-
zylinder-Lincoln wird wesentliche Verbesserungen erfahren.

U KW tzkl MssWNWmiM.
, Vom Sekretariat der christlichen Gewerkschaften erhalten wir

eine Zuschrift, der «nr folgendes entnehmen:
Wiedcrholl wurde in letzter Zeit von der Angestelltenschaft über die

hohen Derwaltungskvsteii. die nicht notwendige Erhöhung der
Prämien und über die übermäßige Ausbreitung der Heilfursorgc
geklagt und Abhilfe verlangt . Was nun die einzelnen Klagen
betrifft, so dürste es angezeigt fein, näher dazu Stellung zu nehmen.

Bet einem Berficheitenstand von zirka 133.000 betrug die Prämien-
n orschretbuirg im Jahre 1925 (1926 liegen noch keine genauen Zahlen
nor ) 9,712.759 8. Zieht man die Rückstände von 300.506 8 von
tvn Vorschreibungen ab, so konrmt man zu einer reinen Prämien-
ehnnahme von 9,412.253 8. In ! gmrzen beschäftigt die Pcnsians-
a»statt 205 Beamte, so daß im Durchschnitt auf 847 Versicherte ein
Büamter entfallt . Dieser Prozentsatz ist entschieden zu hoch. Wenn
ni« n sehen kann, wie Krankenkassen mit einem viet größeren 2luf-
gaN'n- und Wirkungskreis mit einem Beamten  auf zirka
100V Versicherte das Auslangen finden, so inuß man unwillkürlich
gtmDe», daß die Verwaltung imiftändlich ist, irnd fragt, ob die
Arbeitskraft der Beamten auch voll und richtig ansgenützt wird.
Wenn z. B. die kleine Landesstelle Salzburg bei reiner Verw-altungs-
tätlgkÄt für B87 Versicherte einen Beamten braucht, die Wiener
Landettstelle für nur 835, die Grazer, die noch etwas kleiner ist als
Salzburg, , gar; auf 654 Versicherte einen Beamten notwendig hat (!),
so wird gar manchem scheinen, daß die reine Verwaltungs¬
tätigkeit zu kostspielig  ist . In der Zentrale mit ihren
24 Beamten spielt sich eigentlich die Haupttätigkeit ab. Dort werden
die Heilfchrt« Mansuchen usw. erledigt. Die Einzahlung der Prämien.
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t>ic Anmeldung der Versichcrungspflichtigen geschieht automatisch
durch die Arbeitgeber, wobei die wmzige Kontrolle der Arbeitgeber
gar nicht in Rechnung gezogen werden braucht, so daß die Arbeit
der Landcsstellen als nicht groß erscheint.

An reinen Verwalt »! '» gsko  st c n wurden im Jahre 1923
1,397.368 S verbraucht, also mehr als ein Fünftel  der mit
6,555.413 8 ausgewiesenen Bersichonmgsleistungen. Hier nniß offen
gesagt werden, dag das kein Verhältnis ist. An Gehältern wurden
allein 1,204.879 8 ausbezahlt , das sind 12.8 Prozent der reinen
Prämiensinnahmen . Das kann sich kein ans kaufmännischer Grund¬
lage aufgeüautcs Geschäft auf die Dauer ohne ziemlich« Verkürzung
der Kunden leisten. lind mit Kunden sind ja die Angestellte» als
Versicherte zu vergleichen, weil sie für ihre Einzahlungen eine
Leistiarg haben wollen. Es geht z. B. nicht an. daß bei einer
Prämieneiimahmc der Salzburger Landesstelle von monatlich
137.774 3 die Verwalkungskosten allein 486.476 3 betragen. Davon
bekommen die Funktionäre 4290 8, den Lönxnanteil von 162.898 8
erhalten die 24 Beamten. Daß nahezu VA  Manatspräinieneingängs
notwendig sind, um die V er w a l t ung s ko ste n einer
Landes stelle zu decken,  ist ein auf die Dauer unhaltbarer
Instand . Wenn man dann noch sehen nuiß. wie von Beamton die
'Auslegung des Pensionsoersichernnasgeseßes vorgenommen wird
und daß bei jeder sich bieteirden Gelegenheit Rentenanspvüche be¬
stritten »verden, so ist es begreiflich, daß die Angestelltenschaftgegen
die jetzige Anstalt berechtigtes Mißtrauen hegt.

Was die Heilfürsorge  betrifft , so i>at auch hier die Ange¬
stelltenschaftberechtigte Beschwerden. Es ist nicht notwendig, daß

B. für Heilfürsorgea>»staIten in kurzer Zeit nrehr als vier Mil¬
lionen Schilling aufgewendct werden. Cs ist nicht notwendig, ü'aß
die Funktionäre der Wiener Zentrale sich zeitweise vom Vaufovt-
ichritte der Heilanstalten durch Autofahrten unter Anrechnung fetter
Diäten überzeugen und es ist auch nicht notwendig, daß Gelder für
Elektrizitätswerke zur Beschaffung von Licht und" Kraft verpulvert
werden, weil sich einige Eigenbrötler nicht mit dem Gedanken der
Stromabnahme von nahen Gemeindewerken befreunden können.

Notwendig war natürlich unter solchen Umständen eine Prämien¬
erhöhung, weil durch diese Wirtschaft die zum Hunger verurteilende
Durchschnittsrente der Gefcmrtanstatt von 93 8 für Rentner , 46 8
für Witwen und 24 8 für Kinder nicht mehr ausgezahlt hätte wer¬
den können. Wenn man sieht, daß für Grimmen stein  allein
im Jahrs 1925 516.452 8 verbraucht wurden mit welcher Summe
5553 Monotsdnrchschniitsrenten hätten beglichen oder den 3:387 Rent¬
nern eine E r h ö h u n g d e r I a h r c s r e n t e voir 152 8 hätte
ermöglicht werden können, so begreift man den Verdruß der Ver¬
sicherten̂ über diese heillose Mißwirtschaft. Sicherlich könnte die
Durchschnittsrent«  für die Rentner , Witwen und Waisen
bei richtiger Verwaltung um mindestens 20 Prozent er¬
höht  werden . Wenn inan dann noch die letzte Prämien-
erhöh  u ng in  Betracht zieht, wäre die Möglichkeit der Renten-
erhöhung eine noch größere.

Um nun die viel gelästerte Heil fürs arge  in andere Bahnen
zu lenken, zieht man deren Abbau  in Erwägung . Die Berwal-
tiingsausschußsitznngder Zentrale vom 22. Juli d" I .' hat nach einen»
Bericht des Generalsekretärs über die Bilanz des HeAfürforgefonds
das Büro beauftragt , im Einverständnis mit dem Heilsurforge-
rcserenten für Zahnbehandlung und Landaufenthalte Abbaumaß-
nwhmon z>» treffe». Grundsatz bei der Zahnbehandlung war , daß
der Versicherte ein Drittel selbst trägt , ein weiteres Drittel durch die
Krankenkasse ersetzt bekommt und das letzte Drittel die Penfions-
anstalt bezahlt. Der Höchstbetrag »st aber mit 50 8 festgesetzt. Ist es
nun nicht lächerlich, die Zahnbeyandlung einzuschränken, wo an
und für sich die dafür bereit gestellten Mittel nicht
aus gebraucht wurden?  In der Sitzung des gleichen Ber-
waltungsausschustes von»30. September ist wiederum über den Abbau
der Heilfürsorgemaßnahmen gesprochen und beschlossen worden. An
den Versicherten  A b b o >» und erhöhte Beitragsleistung, an
den H « !lfü rso rg ea  n sta lte  n, den Lieblingen der roten Ver¬
waltungskünstler, Zu bau.  Da wird cs wohl dann fa weit kam-
inen, daß die Milliardenpalästc .für Heilfürforgo .picht.. inehr Hft

Kranken, fortbent nur mehr für die gesunden Derwaltungsküwstler
Vorhand!« sein weiden, weil es ersteren nicht möglich sein wird,
n o ch einen Beitrag , wie man ihn plant, für die Heil surfarge zu
leisten. Zuin Schlüsse — wenn die Rentner wegen Ilnzulänglichkeit
ihrer „R.ente" alle verhungert sind — wird man nicht mehr misten,
»vas inan mit den vielen Millionen Schilling den Versicherten ab¬
geknöpfter Gelder anfangei» soll und nwn wird weitere Sinekuren
für sozialdemokratische Parteigänger schaffen.

Cs ist daher notwendig, daß sich die Angestelltenschaft, soweit sie
nichtmarxrstifcher Richtung ist, die Frage vorlegt, ob sie der sozialisti¬
schen Wirtschaft noch weiterhin Zusehen oder bei den kommenden
Neuwahlen in die rot« Mißwirtschaft eine Dresche schlagen soll. Das
letztere dürfte das Zweckmäßigere sein und deshalb rnuß sich die
Angestelltenschaftheuie schon mit dieser Frage beschäftigen.

Kurse und Börse
Berliner Devisen-Kursih

Berlin, 8. Dez. Wien 59,24; Prag 12.432; Budapest 58.82; Hol¬
land 167.96; Oslo 165.97; Kopenhagen 111.91; Stockholm 1.12.21;
London 203.71; Newport 4.189; Italien 17.96; Paris 16.12; Schweiz
81.02; Belgrad 73.97.

ilftricher Derstseu-Kurse.
Zürich. 8. Dez. Berlin 123.2375; Holland 207.2375; Newyork

518.25; London 2513%  Paris 19.90; Mailand 22.10; Prag 15.35;
Budapest 0.007255; Bukarest 2.70; Bslgrad 9.1375; Sofia 3.74;
Warschau 57.50; Wien 73.10; Brüssel 72.10; Kopenhagen 138.0623;
Stockholm 138.60; Oslo 130.85; Madrid 78.75; Buenos Aires 211.75;
Japan 255.—.

l&atäniMcbeiifytm
Innsbrucker Liedertafel. Donnerstag abends »m großen Stadt¬

saal Konzert. Beginn 8 Uhr abends. Kartenvorverkauf in, Stadt-
saalvo-rraum von 10 bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr. Abendkasse
geöffnet ab 7 Uhr.

Akademische Sängerschaft Skalden. Doirnerstag Julkncipe in der
Kundler Bierhalle.

Innsbrucker kammerchor. Donnerstag 8 Uhr Vollprobe im Musik¬
oerein, Zimmer 20.

äneipp -Berdn (Wörishoftncr Kneippbund). Der erste Wickel-Kurs
»vird in Verbindung mit praktischen Hebungen unter Anwendung
verschiedener vorschriftsmäßig gearbeiteter Wickeltuch, und Decken¬
formen in» Jänner und Februar abgehalten werden. Mitteilungen
hierüber folgen rechtzeitig. Bereinsmitgiirder und Airhänger des
Wasserheilverfahrens werden auf den (am Dmmerstag de»» 9. d. M.)
un»8 Uhr abends im Hölting«r Läwe»»°Kino (Höttingergaste 24) statt¬
findenden Urania-Filmvortrag dos Herrn Dri med. C. Hartungen
über „Wasftrheilverfahren und Wasserheilkurü»«" aufmerksam ge¬macht.

Verein der Deutschen aus Böhmen. Donnerstag Vereirrsabenb
beim „Sailer ". Gelesen« Bücher mitbringen.

Tiroler Kaiftrjägerbund , Ortsgruppe Innsbruck 2.  Samstag um
8 Uhr abends Generalversammlung im Gasthaus „Mendl", Jnn-
straße 13.

Artillerie, uud Viarine-Osfiziersktirb und Arkilleristenbund Tirols.
Kameraden, die an» Barbaraabend in Partenkirchei» teilnehlnen,
»vollen sich umgehend beim Klubftkretär anmelden. . Abfahrt ain
Samstag um 5 Uhr nachmittags vom Hauptbahnhof. Näheres dort

..oder in der Klubkaftei.. . ■

Lrlegervercin für Innsbruck und Umgebung. Zu dem heute um
halb 3 Uhr nachmittags stattfindonden Leichenbegängnis des Ehren.
Mitgliedes Hofrat Dr. Ha»»s Hausorter haben sich die Mitglieder des
Vereines pünktlich um 2 Uhr nachmittags im Bereinsheim „Goldener
Hirsch", Seilergaste, einzufinden. Die Brudervereinigungen werden
gebeten, sich ebenfalls zahlreich zu beteiligen. Adjustierung: in Uni¬
form, jedoch ohne Mantel.

Akademische Sektion Innsbruck des D. u. Oe. A.-V. Donnerstag
halb 9 Uhr im Gasthaf „Greif" (Triumphpforte ) Lichtbilderoortrag:
Die Gesteine der Alpen in ihrer Beziehung zur Landschaft und zum
Bergsteigen.

Alpiner Klub Karwendler. Donnerstag halb 9 Uhr Klubabend rm
Gasthaus „Alt-JirfprugG".

Deutsch-alpiue Gesellschaft..Bergbrüder ". Donnerstag abends um
8 Uhr Kneip« in» Bereinsheim veim „Hirschen".

Lergsteigerriege des I . T. V. Donnerstag keine Kneipe, dafür
vollzählige Beteiligung an der Jahreshauptversammlung des Inns»
brucker Turnvereins.

Alpine Gesellschaft„wettersleiner ". Donnerstag Monatsversamm¬
lung im Gasthof „Sailer ". Besprechung der Iulseier und des Kränz¬
chens.

OestsrreichischcrGebirgsvcrein. Donnerstag Bereinsabend beim
..Weißen Kreuz".

Deutschwlpinc Gesellschaft„Alpeiucr". Donnerstag 8 Uhr abends
Ausschußsttzung; nm 9 Uhr Monatsversammlung im Bereinsheim
Gasthos „Gold Dachl". 1 Stock.

Alpiner Verein „Edelweiß". Donnerstag halb 9 Uhr General¬
versammlung im Bereinsheim „Weißes Rößl".

Deutsch-alpiue Gesellschaft „Melzerknappen. Donnerstag Kneipe
im Cafe „Baumann ".

1. Innsbrucker Skemmklub. Donnerstag nach dem Training Dsr-
sannnlung.

1. Tiroler Ringsporkklub. Donnerstag abends 8 Uhr General¬
versammlung »m Gasthof z»»n „Goldenen Wi»»kel", Pradl.

Radsportklub „Innsbruck 1923“- Donnerstag abends 8 Uhr Klub-
abe»»d in» Bereinsheim „Kälterer Weinstube".

Radspartklub Alpenrose. Donnerstag abends 8 Uhr Dereinsabenü
im Klublokal „Bierwastl",, Jnnrain.

Tiroler Rad- und Rennfahrer -Bereinigung. Donnerstag Klub¬
abend »in Bereinsheim Gasthof „Steden ".

fänttooeten iee BcfyciftleüunQ
? „C. 6 .“: Die Hochwasserkatastrophe, bei der das Dorf Kollmann

bei Klausen teilweise verschüttet wurde, war im August 1891. Sie
werden in unseren» Berglandkalender für 1927 in der Erzählung
„Gottes Liebling" von -Hans v. Hoffen»!hal eine Darstellung dar¬über finden.

? „R. TR. Wie wir an anderer Stelle schon kurz mitteilten,
wurde mit den Probesendungen von der Radiostation in Aldrans
aus schon an» 3. d. M. begonnen. Diese Probe »» werden weiterhin
täglich von 5 bis Uhr abends unternommen. Mit der regel¬
mäßigen offiziellen Uebertragung des Wiener Programines ist aber
vor dein Jänner nicht zu rechnen, weil das Fernkabel erst bis dahinfertig fein wird.

? „Eugen S . in D.": Die Ziehung der Dereinshauslotterie ist am15. Jänner.

? „Gleichheit": Für die Reift - und Berkehrsbüros bestehen be-
sondere Best»m»nu»»gcn. Das Handelsgremium gibt Ihnen darübernähere Aurkunft.

? „<£. 2t ": Die Entscheidung darüber , ob' die Wohnung dem
Hausherrn zur Verfügung gestellt oder aber dem Erben belaffen
wird, trifft das Wohnungsaint oder dos Gericht.,;

KarlEinselen
Innsbruck, Museumstraße 24

Nähmaschinen
beste in- und ausländische Fabrikate

zu äußerst niedern Preisen!
Einige Vorzüge meiner Nähmaschinen:

Univ. med. Dr. Karl Haberditzl
prakt. Arzt, Frauenarzt und Geburtshelfer, Kassenarzt
(geicescner mehrjähriger Abteilungsarzt an der Frauen-,

chirurgischen, medizinischen und Ohrenklinik)
ordiniert an Woeheutagren von %9 bis 11 Uhr vorm.

und von '/r3 bis 5 Uhr nachm.,
an Sonn- und Feiertagen von 9 bis Vsll Uhr vorm.

Viaduktstraße 33, Part,, Nähe Bundesbahndirektion.
Dortselbst auch Nachtglocke,  12156

Eiserner Schalldämpfer.
Kleiderschutz mit Bie-

menauflcger.
Geschmackvolles, stand¬

haftes und leicht ab¬
wischbares Unterge¬
stell.

Kiigcllagcr am Gestell-
rack und in der Eug-
slauge.

Einiichtung zum liiick-
wiirtsnnheu.

Danksagung.
Für die so rasch erfolgte Auszahlung des vollen Sterbe¬

fallbeitrages anläßlich des Ablebens ihrer Mutter, Frau
Mmm  BAADER

spricht die Gefertigte der Leitung der Sterbekasso der
Handelsgenossenschaft der Landeshauptstadt Innsbruck den
herzlichsten Dank aus und empfiehlt jedem Genossen-
scbaftsmitgliede , im eigensten Interesse dieser wohltätigen
genossenschaftlichen Einrichtung beizutreten.

Innsbruck, am 7. Dezember 1926. H 96s
Valerie Hellebrand.

Selbsttätiger Fadenregler für dicke und dünne Stoffe.
Selbsttätiger Spuler.

Vorzügliche Eignung zum Stopfen und Sticken.
Erprobte Hilfsapparato zum Kappen, Säumen usw.

Geschmackvolle Möbelausführungen.
Praktische Versenkmöbclausstattungeii.

Kostenloser Unterricht. M56 Zahhingsorleichterangen.

Echte Halltalcr Rodeln,
Ein- und Ziveisitzcr, jowic
euch Kindcr-Rodeln aus
Eschenholz, Ski u. sämtl.
Zubehör. WagnereiK. ftal-
hanrmcr in Hall, Reichst».

Schuhhaus
Aniohstraße

K. Zwick
P̂r. 5

Schneeschuhe alfer Art

Riesenauswahlmalten sonstigen Schuhwaren
Beste Qualitäten, billigste Preise

Kundmachung
der Veneraldirebtion der österreichischen

Bundesforste.

Holzverkauf.
Bei der Forslrierwaltung Imst werde»» bis

3. Dezember 1926, 11 Uhr, schriftliche Kaufan-
bote auf:

180 km' Langholz;
630 fm» Eagholz;
60 Im3 Grubenholz:

und 12 fm3 und 50 rm3 Schleif - und Zellulose¬
holz.

H welche in fünf Partien im Wege einer Osfert-
ausschreibung zum Verkaufe gelangen, cntgegen-
gennmmen.

Genaue Angaben sowie Osfertformulare sinb
bei obiger Forstverwaltung und bei der General-
direktion der österreichischen Bundesforste in
Wien, III ., Marxergaste 2, erhältlich,

HGeneraldirektion der österreichischen
Bnndessorfte

Wien, ain 2. Dezember 1926.

Gestern verschied unsere
Hebe Mutter, bezw. Groß- und
Schwiegermutter, Frau

versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten, im 85. Lebens¬
jahre.

Die Beerdigung der teuren
Verblichenen findet am Frei¬
tag, den 10. Dezember, um
halb 4 Uhr nachmittags , von
der Wiltener Leichenkapelleaus statt.

Die hl. Seelenmessen werden
am Samstag, den 11. Dezember,
um 8 Uhr früh, in der Herz-
Jesu-Kircho gelesen.

Innsbruck, 9. Dezember 1926.
Die tieftrauernde Familie
Victor Fumanelll.

Deicbenhestattung„Concordia*4.
"vv.u \ :

He 1590 26M38 • _ _ _

Versteigerungsedikt,
9Im 10. Dezember I. I . werden öffentlich ver¬

steigert:

Vormittags 8>/- Uhr, Miillerstraße Nr. 1. ver¬
schiedene dort eingestellte Tischlerwerkzeuge und
ein Herrenanzug.

Nachmittags 2 Uhr. Zreisingstrotze Nr. 7. ein
Werkstättenauto mit großer Seilwinde , sehr
leistungsfähige und betriebsbereite Maschine mft
breiten , eisernen Raupenrädern.

Bestrksqerichl Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung

am 7. Dezember 1926.
Blechs. Zustizftkretär.

PIANINOS
Klaviere, Flügel, Har¬
moniums n alle anderen
Instrumente liefert be¬
sonders billig zu Origi-
nal-Fabrikspreisen auch
gegen bequeme Teilzah¬

lung
PIANOHAUS AUGUST ST9STZEL

Adamgasse 9 a. m»io  Fernruf 540.

1
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Ist das billig!
Streifgradl, . $2.50
Damast, .. s3,10 ,
Bettuch,.«» . . s2.40 .
Bettzeug, . . «2,40 ,
Bettzeug, 120 cm. . . .§ 2 .80 ,
Handtücher.. . . . .per Meters ,
Tischtücher, weiß,ns.no.. .s5. .
Servietten,... - 1.20 .
Flanelleintücher. . . s5.20
Ungehl. Tuch. s- ,78 .

s2 .—
s2.60 .

Damenhemden. . . .
Seidentrikothosen.
% Schürzen , Druck . . . . s 1 . 60

Trägerschürzen, Druck-2.— .
Modeschürzen. s3.— .
Lüster-Trägerschürzens7.— .

Große Auswahl In Kinder-, Gummi-,
Mode- und Druckschürzen

aufw.

Jute-Teppichläufer
2.40, 2.bO, 3.- , 3.50, 4.- bis 7.—

Jute-Bettvorleger
. 8 1.80 aufw.

2.50, 3.- , 3.30, 4.50, 6.- bis 25.- . . . . 8 2 . -

Fußparkett, 07-->0.« . . . .-4.30
Wachstuch,,«°» 3.50
Steppdecken,swcisctox,sictbs25. —
ia. Wolldecken,»_ s21.—
Vorhänge. s- .85
Garnituren, »*«.,.m***. 40.—
Künstlervorhänge,,s 9.—

Willkommene
Weihnachti -Qetchenke
sind Zeiss-Erzeuguisse . Der Name Zeiss
drückt ihnen den Stempel der Qualität auf
und zeigt , daß dem Geber mit seiner Gabe
das Beste gerade gut genug dünkt . Ob
ihrer vorzüglichen optischen Leistungen
werden Zeiss-Instrumente auch über die
Freude des ersten Augenblickes hinaus
noch nach Jahren hochgeschätzt . Alle
guten optischen Fachgeschäfte führen Zeiss-

Erzeugnisse in großer Auswahl.

1 aufw.

i£,«b.9.5fJ
He renhemden, m.m. . .6 3.
FeineHerrenhemden
Blaue Barchenthosen s4.- - .
Baue Gradlzughosen.*3JJ0 ’
Selbstbinder, sdd. . . . . 82. —
Westen, Stutzen, Socken, Hand/schuhe
Schirme, »,««>. «bi.—
Schirme, . . 1f

Bettfedern
Mein Geschäft bietet ihnen große Auswahl in sämtlichen Weiß-, M sehe- und

Wirtschaftsartikeln zu den billigsten Weihnachtspi eisen '

Johann Schärmer’s NacJiflg
IOH. WILHELM ^Innsbruck, Marfa-Thereslen-Straße JL

Die erste und älteste Klavierhandlung Tirols

(gegründet 1832)

INNSBRUCK . Maria-Theresien-StraBe 37, 1. Stock

erlaubt sich, zur Besichtigung ilires reichhaltigen Lagers nur
streng reeller Fabrikate höflichst einzuladen . — Derzeit lagernd:
Bösendorfer , Stlngl Original,  Ehrbar , Schweighofer,
Foerstcr , Dörr, Hölzl & Heitzmann. Stelzhammer etc. etc.
Geschäftsstunden an allen Wochentagen von 8—12 und 3—6 Uhr.

Vermietung überspielter sowie auch neuer Instrumente.
Uebernahmc von Stimmungen und Reparaturen.

_K 390g

FELDSTECHER
Ueber 20 Modelle für Reise, Sport, Jagd.
THEATERGLÄSER
In einfachen und Luxus -Ausführungen-
PUNKTALGLÄSER

für Brillen und Klemmer.
ZEISS TESSAR

das ideale Objektiv , erhältlich an allen
guten Marken-Kameras.

Kataloge kostenfrei bei Angabe des inter¬
essierenden Gegenstandes durch

Carl Zeiss, Ges. m. b. H., Wien , IX ./3,
Ferstelgasse 1.

jTna

Schriftliche Staufanbote auf ungefähr 3500 fm
weiches Sägeholz und ungefähr 1600 rm Zellu¬
loseholz werden bis 14. Dezember, 12 Uhr mittags,
bei der Marktgemeinde Hopsgarten entgegenge¬
nommen. Kundmachung und Anbotformulare
ebenbortfelbft.

Hopfgarten , am 7. Dezember 1926. .
M150s Der Bürgermeister : Josef Müller e. h.

Die große Ueberraschun; x für den Musikfrennd bilden die

neuen Typen der Gr; immophoneC.v.Columbus
und die elektrisches Aufnahmen dieses Welthanses.

Ferner reiche Auswahl an Pol ; /phon-, Odeon- und Klingsor -Apparaten und
Platten . — Füj ; große Säle das Ultraphon.
Klaviere und I Pianos bester Wiener Firmen.

MSI
Günstigste Zahlungsfce Dingungen . — Kleinste Wochenraten.

Klavier- und Cjrammophonhaus Josef Feichtinger
Neben Trinmphpforte. INNSBRUCK Museumstraße 1.

B 7 o E 253/26/8

Besonders schwere ungarische
Fettgänse U8i
per Stück 7 bis 9 kg,

treffen diese Woche ein und empfiehlt in
>ekannt vorzüglicher Qualität
Karl Felclklrcliner

Innsbruck, Anicbstraße 9, Telephon 265

sechssitzig, wenig gefahren,
erstklassig im Zustand,
kchsjach bereist, ist preis-
ivert abxugeibcn. Zuschrsi-
ten unter »Markenwagen'
an Ann.-Exped. Schalek,
Wien, I„ Wollzeile lt.

258 f

Versteigerungi fedikt.
Am 88. Dezember 1888, vorwl ^ «gs lü Uhr,

findet beim „Reifererwirt " in Kirchberg die
Zwangsversteigerung der Liegen? chast „Reiserer-
wirt " in Kirchberg, E.-Zi. 109/11. statt.

Schätzwert samt Zubehör 18.5/ 1) S; geringstesGebot 12.388 S.

Rechte, welche diese Berste is erung unzulässig
inachen würden , sind spätesten, beim Bersteige-
rungstermrne vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr gelte, ch gemacht werben
könnten.

Im übrigen wird aus das Versteigerungsedikt
an der Amtstafet des Gerich ies verwiesen.

Bezirksgericht H opfgarten
am 26. Noveml er 1926.

Die Gemeinde Hopfgarten -Land bringt ein
größeres Quantum Sägeschnittholz (sehr schöne
Ware ) in zwei Partien im Ossertweg zum Ver¬
kauf . Offerte sind bis 12. Dezember l. I ., 10 Uhr
vormittags , beim besagten Gemeindeamt einzu¬
bringen . Die Verkaufsbedingungen liegen in der
Gemeindekanzlei zur Einsicht aus.

Hopfgarten-Land, am 6. Dezember 1926.
Der Bürgermeister : Josef Sieberrr m. p.

Ftanz üenanii
Uhrmacher
MmmstraBe il
Innsbruck.

Ohren aller Art

Verlobungsringe

MILCHs
jedes Quantum auf Jahres-
schlaß sofort , oder später
zu kaufen gesucht . Zu¬
schriften mit Preisangabe
franko Wien sind zu rieh -,

ten an die
Molfcerel Vindobona,

Wien , XII ., Rauchgasse 21.

i i
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Hlant Ammei!
,' ii wrmictai
Wohnungen : £<>cr: »in

Zimmer u-nb Küche <Höt-
tin ®) ; 2 Zimmer « . Küche,
1 Zimmer u. Küche; möb¬
liert : 2 Zimmer und Küche;
3 Zimmer Ed Küüje zu
vermieten . WohnnngSLüro
Mayer , Anichistraße Nr . 7.

12493-1

GeschäslSlokale, bestehend
au ? 2 Zimmer , Küche und
Keller, sofort zw vermieten.
Wuernia, Specklmcherftraße
Nr . 32. 12198-1

Su mieten aefeffti
Wohnungen , unmöblierte

Zimmer , Büros etc. zwecks
kostenloser, schneller, giin-
stiger Vermittlung drin«
acnd gesucht. Wohnungs¬
büro Neumair , Markt¬
grab :« 14, Telephon 74.

155 d-2

Gesucht 2 leere Zimmer
mit Küche sofort oder spä¬
ter , cvt . Wohnungstausch
nach Meran . Adr . Innstr.
Nr . 69, 2. Stock links.

12377=2

Hausbesitzer! Slandes-
kvllegcn! Suche Wohnun¬
gen, GeschäftSIvkale etr.
Cvt . Vorauszahlung , Dar¬
lehen. Vermittlung kosten¬
los . Wohnungsbüro Mayer
Anichistraße 7. 12191-2

Gesiliästslokal« mit und
ohne Wichnung . Magazine
zu vermieten . Wohnungs-
büro Mayer , Anichftraße 7.

12495-2

Geschlossene Hall« mit
mind. 3.39 m holier Ein¬
fahrt für Deponierung von
Wagen , Inventar u. dg!,
auf einige Monate zu mie¬
ten gesucht. Ingen . A.
Spritzer , Innsbruck , Anich-
sbcatze3. 5705-2

ÄmmmMr
ZimmcrsnchenLe wenden

sich an daS Wohnungsbüro
Neumair , Marktgraben 14.
Sämtliche zahlreiche Adres¬
sen stehen übersichtlich mit
genauem Preis . und nähe¬
ren A« v»bcn zur Ver¬
fügung . Dermittlung ko¬
stenlos.

Zimmersuchcndc u .-Ver¬
mieter melden stch zwecks
günstiger Bcrmitilung im
Wohnungsbüro Neumair,
Marktgr aben 14. 155c-3

Nettes , möbl. Zimmer
im Zentrum an Fräulein
mit eigener Bettwäsche zu
vergeben. Auskunft : Leo¬
poldstraße Nr . t , Trafik.

12499-3

Anstand . Zimmcrkollcge
aus sofort gesucht. Höt-
tingerau . Fürstcnweg 3.
1. St ., Mingler . 12477-3

Schönes , großes , »wci-
bettiges Zimmer zu. ver¬
mieten. Herzog-Frietirich-
Stratze 32, 2. Stock links.

12496-3

Schönes, reines Zimmer,
Kliniknähe, . an ruhigen
.Herrn zu vermieten . Adr.
an den Auskrniftstaseln
nnter dir . 12460._3

Sonniges Zimmer sür
eine oder zwei Personen
auf 3 Wochen zu vermie¬
ten. Schöpsllrahe 6, 2. St.
links . 12461-3

J. , tz

Zimmer nriutftf
Zwei Zimmer für Büro

gejucht. Ausführliche An¬
gebot: mit Miete unter
Altstadt bevorzugt 5707"
an die Verwaltung . _ 4

1 od. 2 möbl. Zimmer
dringendst gesucht. Angcb.
mit Preisangabe unter
.Len trat gelegen 1S454" an
die Verwa !t»mg . 4

Mene Nellen
Einfaches , jrhr tüchtiges

Mädchen, das schön Zim¬
mer aufräuml und alle
-zaus arbeiten verrichtet,
wirb aus sofort gesucht.
Adresse an den Auskunsts-
taieln unter Nr . 12491. 5

Vertrauensposten . Suche
zum baldigen Eintritt ehr¬
lich., braves , reinliches
Mädchen als Kellnerin,
Nur solche mit guten Zeug¬
nissen tverden berückfich-
ligt . Zuschristen erb. an
Brauerei Fulterer , Rank-
Incil. Dorarlbera . F67k -5

Karkettbohner bei Putzcn-
bacher, Scilergasse 8. 5712

Kontoristin zur Kasse
sür dauernd per sofort ge¬
sucht. Schriftliche Offerte
unter Jö. B. 5704' an die
Verwaltung . 5
Dauernde Existenz, sotor-

iigrn Verdienst und höchste
Provision durch Verkauf
von Bautvsen 1926 auf
Monatsraten . Friedrich
Knall , LoSaibtlg., Wen,
IV., Argentinierftrasje 29
(Tosccmapalais ). M132 -5

Wäscherin zur Aushilfe
svsort gesucht. Dcl>egg"r-
straße 27, Stocks. 12475-5

8 200.— bis 8 250—
wöchentlich verdienen »üb¬
rig: , repräscntable . intelli¬
gente Damen und Herr« »
bei vornehmer Reistlällg-
kcit. Bedingung gut : löar-
deralhe. Vorznfvrechen Don¬
nerstag iwn 2— l ll !)r »»!.
Freitag von 9—12 Uhr
im Hotel Maria Thccrsta,
Zimmer Nr . 21, 2. Stock.

124.-1-5

Reisende! Einige intelli¬
gente Damen und Herren
für Tirol und Vorarlberg
lPrivatkundsch .) bei holler
Provisiv » gesucht. Bei E g-
mrng später Fixum . Zu¬
schriften oder persönl. Vor¬
stellung 2—5 nachniittag-
I . Reidinger , Fifch-rvgass:
Nr . 32, 1. St . 12469-5

Tüchtiges Mädch:»: iür
Nachmittag gesucht. De-
sreggrrstraßc 36, 4. St . r.

12480-5

Zun » tzllleinvcrtrieb sür
drei prima Hanshaltnngs-
artikel werden .Herren und
Dame,» gesucht. Prospekte
sowie Muster werdei» geg.
Nachnahme von 5 8 znge-
sandi . Zuschriften »mter
„Guter Verdienst " an das
Annoncenbüro Neumair,
Ala rktgradcn . 155g-5

Hausverwalter , der der¬
zeit Hiniser verwaltet , »ür
,N>ei Objekte in Willen ge¬
sucht. Offerte unter ..Ver¬
stell 12155' an di« Ver-
waltung. _5

Nebenverdienst bis 10 8
ii. m . erzielt jedermann.
Interessenten erhalt :»»' Un- i
tcrlagcn und Muster in»irr >
Beifügung von 60 z in j
Marken , ltitf . „Reell 5706" j
a „ di: Verwoltrmg.  5

Iuniger , 'Kotter Hilss- !
Skilehrer gesucht. Offerte |
an Kar ! Bedel in Seestld . >
Tirol . B 7 p -5 !

Ein Fasibindcrgeh'.lte für l
alle Arten Bindera »besten ^
wird sofort auf Lauer - j
Posten ausgenommen .̂ Jos.
Ziminerniann . Faßbinder.
Landeck._ 329 ! r 5

Fleißiges Hausmädchen !
auf sofort gesucht. Gasthv;
„Auckeuchaler' , Pradl.

_ 12467=5 j
Stenotypistin , nur mit |

längerer Amvaltstzwaxi?. j
sucht mir 1. «Jänner 1927 !
Tr . Rudolf Sinningrr . t
TelfS._ S 2131-5 j

Perlektc Köchin mit gu- I
tci» Zeugnissen wird gc- !
sucht. Eintritt sofort. Pen¬
sion Spielmarm , Ehrwald.

S 213 m-5

Zwei tüchtige Wcißnähc-
rinnen zur Anfertigung
der Hotclwäsch« auf sofort
gesucht. Osterte an Soles
Maria Regina . Ehrwald.
Tirol . H 97 a-5

SteNenaeiuclie
Acltcre Frau , gute Kö¬

chin, in alle» Hau ?- und
Handarbeiten gut bewan¬
dert , sucht Beschäftigung,
ganz- oder halbtägig . Unt.
„Sehr sparsam 5701' an d.
Ve rwaltung. _6

Suche Stelle als Haus¬
meister. Rrifevertreter . Ata-
gazinSoerwalter . Zuschrii-
ten unter .Tischlermeister
13474' an die Derw. _6

Zahntechniker, perfekt in
Gold- und Kautschukarbei-
ten sowie operativ , sucht
Stelle hier oder auswärts.
Zuschriften erdeten unter
„Wiener 12485' an d. Ver¬
waltung ^_ 6
Tüchtiger Schneidergehilsc
sucht Stelle . Näheres he»
.Herbert Hain in Nied in
Tirol. _ H 96 r -6

Suche Stelle als Stuben¬
mädchen oder Kellnerin.
Besitze gute Zcngmsse. Zu¬
schriften erbeten nnter „H.
O. 12375' an die Vcrw. 6

Als Väckerlchrlina sucht
junger , strebsamer Bursche
unter,ukommen . Z» ertra¬
gen bei Jose ! Embacher.
Kundl . E 5-91-6

Einkautnetze bei Putzen-
bacher, Teilergasse 8. 5712

Lo! so- und Hausdiener,
23 Je . / e, auch im Schanl-
ge;ver ! * auSgobikdcl , mit
guten Zcligntssc», sucht
Stelle a af sofort tür Jah¬
res- od - Saisonpostci ». Zu¬
schriftei l »mter .Fleitzig
1v 4chs» a y Kratz -Annonccn,
Innsbr r 1 13189=6

Als F«
junger , st
untcrzuüv
bei Bart!
Krrndl.

iseurlehrling sucht
rebsarner Burscl)«
nmci». Näheres
mä Klingle » in

E 50 g-6

Tstichi. ,
für Hoi,4^
noch für i
Woche "Al
den Ilu '-lh
‘JJv. 1,347,0

Ersecharl
Frau 6»it
srch: S ! vl
Wirt schc fl
öchntzha V.
'offen . U
a-a die S

Aushilfsraffierin
od. Gasthos such!

einig: Tage in d.
beit. Adresse an
.lNftStastln »;nter

6

re, selbständige
besten Zeugnissen
le als Köchin od.
eriir in einem
» für die Winter-
nter „Nr . 567-4"

6rwaltung.
Kellue & t mit ZathreS-

we-sr.ifve st, S«!«rnte Nähe¬
rin . st:. H, Posten , auch
ausnärtl l. Adresse an den
AuÄumf! bl ascln unter Nr.
.5769.

Kanin
in allen
Kontors l
bei mätzi
Stelle als

»önnisch: Kraft,
Arbeiten des

«wamdert, sucht
chri» Ansprüchen

Koniorist oder
Magazinen «- llol „Streb-
tam R291
waltung.

Kontoristi
wesen bcw
Stelle . Uv!
K 124m" an

s' an die Ver-
6

i», »m Äassa-
»edert, sucht
«e „A-rlätzlich
die Berw . 6

Suche Sie!
meister. Braga
Ge schä-Ediene»
laiigjäilirigc
Briete erbeten

k als Häus-
stoeur oder

Besitze
Zeugnilse.

unter »M.
O. 12376' an di . ' 6

all VMkA 'k«
Mundharmonikas . , «chi«

Knittlingc ». und S «Car¬
len. Piatnik . Mus, t .»!-: n-
hanSlnng Ringler.
iomiesträße . M
Grammophone in der

sachsten bis zur elegant , ist"h
Ausstattung erhalten ^
i,n Spezialgeschäft i l* ®
Ltnselen, Muieu :rst!raür 2t

_Mb Mt
ßerrcngorderobe n.

Wintermantel . Smoki» »4
etr. zu verkansen. ^ Spe » kr
dach», straiie 11. 1. Stock. !

. 12418=! v

Klavier sTtutzflügels ist
preiswert zu verkanten.
Adresse an den Aruskun-ftS-
1afein unter P188 f. 7

Seifen in schönen schach¬
teln zu 3 Stück 1.20, 1.56.
2.— 8 u. s. s. Gustav Wei¬
gand, Musemiistratze >

12350-7

Sehr gute Schafwoll-
Rosthaar- und Asnk-Wa-
Iratzcn, Einsätze, Otto¬
manen . Diwan , sehr billig
zu verkanten . Reparaturen
prompt . Planer , Tapez ;e-
rer , Fisthergasse 27-29 in,
Stock!. Fixangestellte Teil¬
zahlung . 12068-7

Toppei »Schlafzimmer.
RuNdöati, imttiert , 360 8,
Doppelschlaizinrmer, Rund¬
bau . weis;. 260 8. Küchen,
tztrilig, Rundbau , weist, 170
Schilling . Tischlerei Kern
Amraserslratze (Pradle:
Friedhof , Barocke 141.
Nr . 1198«. 12156-7

Zahnbürsten in grötzter
Wahl von —.30 an bei
T achnv.

Topvrl ' chlaszimmer ui
versthieden-r Ausführung;
einbe.' üge Zimmer , Küche»»
einrichturgen , Drahinra-
tratzen, Obermatratzen . Ot¬
tomanen in bester AnHiSH«
rustg; auch auf Teilzohlung
Kemp: , Adamgafse tstr. .5.

il1921-7
Mn Hk-An t!guaria t, Ei-

zel-Ankgo ' en 5 Stück 1 8.
Bände zu Halbpreiscn . Mu¬
sst all enhandlung. Must-uw.-
st raste 19. 54 b-7

Kämme, Haarspangen u.
Nadeln in größter Aus¬
wahl , stets Neuheiten in
allen PreiSlasen bei Sp.
Kappellrr , Hvfgaste 3.

K 121r -7

Tamrn erhol reu Westen
in modernsten Mustern zu
15 8 in der Strickerei , Hei-
lig -Geisi-Skratze 1,1 . Stock.

Trieder , neu, 0—Mach,
billigst . Dellemann , Schios-
sergasse 3. N! 54-7

Mode-Ulster, Bistner-
mäntel 8 38.—. Förster-
u. Wetlerkrätzen8 stst.—, f
Walchenstein, Iahnstr. 6.
_ f>=6314=7

Gitarren , Zithern , Man¬
dolinen non 8 38.— aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet. Hoßlrvauter Kieback»-
sasle 12. M 104-7

Ottomanen . Schlasdiwane,
Bettsauteutls , Federma¬
tratzen. Trahteinfätze , Ma¬
tratzen jeder Art , Wvll- u.'
Steppdecken. Bettwaren - »
Polster möbeihaus Tape¬
zierer Hcntfchel/ Bürgerstr.
Nr . 29. 12298-7

Nähmaschine!!, in- und
ausländische Fcbrlkatc , bei
Einselcn. Muscumftratze 24.

M 56-7

In keiner

Hotel -Küche
fehle M177 -7

Breganzia-Gulasch-Zutat.
Frische Nährmittel sür

Kinder bei Tatlp:zy.
Modewintermäntel und

Raglans , große Auswahl,
billigste Preise . Dellemann,
-chlostrrgassr 3. M 54-7

Ski-Anzug für lljähri-
gen. K.»: aen-W !ntermantel
IReeser) sür «jähriger »,
Matrosoiianzug . 3 Eerrcn-
winfevmänfel , Knicker¬
bocker, Rlädchenmantel
(Krimmer , Weihs zu r-er-
kaufen. Schillerftr . 6, 3. Li.
links . 5696-7

Laterna magica mit
elektrischer Beleuchtung u.
32 farbigen Platten zu 5
Bilder », !adeltotz erhalten,
ist privat um 20 8 abzu-
gebcn. Anfragen unter
„Weihnacht 5702" an die
Verwaltung. _7

Ein groher Rohrplatten-
tosser, 1 älterer Ueberzie-
lp: r, ein kleiner Motor und
ei» kleiner Elektrisierappa¬
rat billig zu verkaufen,
tzlnatomicstrahe Nr . 10, im
Gefckstist. . 12449-7

Hüte ! Pelze!
ReklMe-Vettaus!

Bestellungen stir Weihnach¬
ten werden »wch angcnvm-
n>en. Für Festbesoldeteauch
ans Teilzahlung . Mari«
Ienelvein , Meinbordttrabe

Nr . I I, 5. Stock, List.
5699-7

Mäntel . Kostüme. Klei¬
der Blufon etc . Ovoli-
tätSware kaust man an»
billigsten Kleidersolon
Lutjchvunigg . Adaina.cste
?ir . 4. 1. Siock. Günstige
Zablvngserleichtcrungcn

i 3994-7

Kindrrbergschnhe, Goife-
-r und holzgenagelte, von

1t >8 an . Dellemann , Schloi-
fe rgofle. M 7-4-74»! -

Wcchnachks- Otlafism,
• 0; illvoer . Westen zu ver-
- X -sei». Terboglav »;. Eo .,
c » zckbachersrrah: Nr . 11.
{. i -tack._ 12419-7

H chtung! Motorrad-
fal fv er! Moto - Guzzi -
Mc ck >rrüder. Modell 1927,
sind» zu tief reduzierten
Pre is en prompt liefer¬
bar t urch die General-
vertile. tung für Tirol,
Bora ü bera und Salz¬
burg, S . Egger & Co ..
Inns .K uck, Adama. 16.

_ S381j-7
Wer t aukt billige

2lgr! rbüük-Mien
Anfrage g unter „Eilt 5671'
an die *?n waltung . 7

Reinrass . Plymouth.
Mahn . 2rL:A>r..

irachteMnPlor , preiSwen
zu verkaufen. Dachpappen-
sabrik Dörr . 13436-7

Werthetmerkafsen. ver¬
schiedener Gattungen , eine
Salonpanzcrkasse , auch zum
Eirrmaiw« ». TemplstraheS
I . Stock. 18371-7

Antiquitäten , auch ein-
geloäte KommdSeiösten sür
t-'KeihnachtSgeschenk: ver-
kault billigst llkbing , H!g.-
Geistst raste 6. 12462-7

Günstiges Weihnachts-
»ngrbvt ! Blusen 8 5.90,
Kleider 9ä6 . Westen 9.50.
Puiliivkr 11.50, Hemden
2.—, K->-wbi nagen 7— ,
«u’ßCttt« Nachtheniden 7.90,
Schürzen 2.—, Kinderfchür-
zrn von 2.—, Rrsormhvsen
L.A). -Hemdhosen 5.60,
Strümpfe I .—. Kaufhaus
Zn«: billigen Mmm , Leo-
priditrastc ii.  12487 -7

Brauner Herrenmaniel.
Mädcherunar-tel, Kinder-
Ec-:i (4—äjähr .) sehr bil¬
lig obziogeben. ?lnatomie-
straste 18, 2. Stock rechts.

54710-7

Doppel - Schlafzimmer.
Küchenwöbel, 180, neu, zu
verfaulten. Höttiwgcra, , 13.

12457-7

Herren - Wintermantel,
Anzüge, Wäsche, Brrg-
schuhe (12), Jackson Hoh¬
ne? (12), Kmdcrschliit-
schrilhe, Opernglas , Rodel-
!i»ützc, Gamaschen. Lcdcr-
tasche. Pelz- und Reitstiefel,
alle- ielbr billig . StaatS-
bahnstraße 10, 1. Stock 1k?.

18448-7

Zu verkaufen: 1 Mata-
tor .Stabil ' . Jugendbü¬
cher, Kinderkino , Knsben-
rock für 12—14fähr., ein
Eisenölerl samt Röhren.
Adresse an den Auskunft-
tafeln nister Nr . 1-3101. 7

2 lieber, »eher, 1 schwar¬
zer und 1 grauer Anzug,
aut erhalten , tür mittlere
Figur , billig zu verkairfen.
.Höttingergasfe 10, 1. Stock.
Tür 4. 5698-7

Gutgehende Rähmoichine
billig zir verkanten . Adresse
an d: n AuÄunft ?laseln
unter Nr . 18158. 7

Billig zrr verkaufen:
Tamcngummimautrl und
grauer Jodenkragen , neue
.Herrenfchuhe ()>r . 42, 43),
Galoschen (Nr . 39> i»n Hul-
geschätk Trage ». Okdvburg.

12451-7

Kii» erwag «n zu verkau¬
fen. 20 8. Staltser -stratze 16,
Pari . IIS.  5697 -7

Ein Weihes Kindergitter¬
bett billig . Must, »mstraste
Nr . 11. 2. Stock links.

7*894=7

Schöne BogensMittschvh«
(Nr . 26) um 8 8 zu ver¬
kaufen odew gegen kleinere
zrr ve»tauschen. Valkano-
ver, Innktraste 49, 2. St.

12858-7

Au kaufen g esucht
Juweleneinkaut zu Höchst¬

preisen . Hampl . Eolingasse
Nr . 4. 12318-8

Eni : gebrauchte Näh¬
maschine zu kaufen gesucht.
2lmpatz Nr . 18, Mühle.

12388-8

Pekzê » -
ganie D> ' Ul

ritnr und cle-
__ itvengardrrobe bil-
llg zu ver ka ufen. Terdoglav
u. Eo.. Q pcckbacheritrast«
Nr . 11. 12417-7

Herrcnw, H lwesten in rwr-
schicdencn 3 arben billigst
bei Tellern» » m, Schlofser-
gasfe. 8. , M 54-7

Lchrcibpu V, verstellbar,
fast neu,- k vF ^ r Winter¬
rock, Drahte int iatz, Teddy¬
bär . Schiihc (1

ckaufen.
Stock links.

(•I 1) billig zu
verkaufen. L iü rgerstr . 10,12470-7

Mkteor-Ta» m rbrandosen
zu verkaufen. ; it rbeneggstr.
Nr . 15. , 12479-7
Banrrnstubeii , > rstklaffige

Arbeit mit Täsc l «mz 790 8
samt Zisttellung . Zu be¬
sichtigen in der :Tischlerei
Nagele, Mieders , Stnöai.13417!-7

Eine noch im Betrieb
stehende Kühlmaschinc. noch
in sehr gutem Zustgnide
weil zu klein um den Preis
von 600 8 zu Verkauien bei
Alois Kröll , Fleischbauerei.
Ienbach . K 125e-7

ppichüürste» bei Putzen»
scr, Teilergasse 8. 5712

Zu verkaufen ein v pracht¬
volle Pcrltasche, tz andge-
strickt mit antiken» L stibek-
bügel, ein Tischtuch Mi-
lieuleinen , Made»va Hand¬
arbeit . zwei silbern« 1 stuch-
ter , zluei Glieder, -»»- »pcn,
zwei Puppcnservicc . t Her-
-,og-Friedrich-*2tr . 36, L Tt.
9—12, 2—5 Uhr . 12K '<«-7

Bib: o-Kragcn oder Must,
ein heller Teppnh und eins
Bank mit Lehne. 2—214 m
lang- Werte Angebots mit
Preisangabe unter „Gut
erholten 12156' an b. Ver¬
waltung.

Emailbadewanne , event.
mit Ofen, zu kaufen ge¬
sucht. Zuschristen uister
„Gut erhalten 124-16" an
die Verwaltung . 8

Ein-e Strickmaschine wird
zu kaufen gesucht. lNr . 5.)
"(nun Hausberger , Jenbach

5695-8

Ladenbudel, kleinere, De-
zimai- und Schalerüvage
w-rd gekauft. Anbote unter
„Gut erhalten 12453" in d.
Derw. zu hinterlegen . 8

Sehr gut erhaltenes h Da¬
menrad billigst zu verh» w-
sen. M.-Therefien-Str -, 29
2. Stock links . 124« 7-7

Psannwreibcr bei Pu tza «-
vacher, Teilergasse 8. ciU -

Ski. gut erhalten , zu
kaufen « sucht. Angebote
unter »Nr . 5711' an di:
Verwaltung . 8

Realitateaverkehr
Md Geldmarkt
Zn pachten gesucht Gast¬

haus od. Gasthof in Inns¬
bruck. Ausführliche Anbote
unter „Info M 286" an
die Verwaltien« 14

Bauerngut zu verpach¬
ten; !4 Stunde von Inns¬
bruck. Zuschriften nnter
„97r. 5718" cm de Verwal¬
tung . 14

Wäscheleinen bei Pntzen-
bacher, Scilcrgasse 8. 5712

Verkäuflich. Eingerichte¬
ter Gasthos m»! Laukwirt-
schasj (n Tiroler Grcnzort.
Anzahlung etwa 30.000 S.
Anbot: unter »Bayern
M 286" ar die Deiw. 14

1000 8 mit 8% verzinst
auf 1 Jahr auszunehnrci»
gesucht geg. Sicherstellung.
Angebote erbeten unter
„P . K. 5706' an die Ver¬
waltung . 14

Abschriften, Diktate,
Schreibmaschinaibe -len u.
Vervielfältigungen billigst.
„Germania ", Templstr . 2.105l-10

Fun - u. Scilönhcitspslegc.
Maniküre . Tilvikrin -Haor-
kuren, Hühncraugenentfcr-
nttnn , Beseitigung lästiger
Haare u. Warzen . Massage
durch orthopädisch-klinisch
geschulte Kraft . Innsbruck.
Habsburgerhor . Mufeum-
strahe Nr . 21. 3 3583=10

Ueberncome Wüsche zum
waschen, bügeln reparie¬
ren . Schvnendste Behänd,
lung . sonnige Wiese zum
Trocknen, reinste Ausfüh¬
rung zugesichert. Wird ab¬
geholt. Handwäscherei
Mizzi Roncs . Müülou 91.

76 l-10

Puppenpcrücken aus ech-
tern Haar Nrerden schnell
und billig ausgssührt bei
Karl Benner , Friseur.
Innraii » 16. 5890-19

Spitzen und Einsätze wer¬
den mit Spezialmaschine
eingccndolt per Meter 20
Groschen. Rdbiczek, Wilh .-
GreA-Straße 1, 2. Stock.

12072-10

Aerlufi-Amsiam
Goldenes Kettcnarnnband

mit Klecbla tt -"Ainhä ngc:
am 28. November vor.
Mühlau (tzluto bis Marin-
Thereiic>r--Strahc ). zu Fuh
Leolpoldstraste, Sch-dlacki-
stcaße verloren . Abzugebcn
gegen Belohirung Schid-
lachstratze 4, 1. Stock rechts
oder Fundamt . 12488-12

Verloren tviontag vor-
inittags schtvarzcr Dluit,
Anichstrahe, Markt , Höt-
tingergosse. Finder wird
gebeten, ihn gegen Finder¬
lohn Singer , Anichstr. 36.
2 St ., abzugeben. 571-4-12

Geldnot« (20 8) gefun¬
den. Abzuholen Ado-mgasse
Nr . 13, 1. Stock. 570043

pnd Zütieltörtciie

TiroJer Elektro

.yut»motten bei Putzcn-
bacher, Seilergasse 8. 5712

Geschösts- oder Zinshaus
in Innsb ;,:ck zu laufen ge-
strckl. Zus-lnstten unter
„G-. otz öde: kleiü 13482'
an die tsterwal-tsm-g. 14
7iaueant -.il in Innsbruck

zu kansen^ gesucht. Zuschr.
unter „Fre !e Wohnung
124« !' an die Derw . 14
Klernkre Villa od. Wohn¬

haus »n Pr adl gesucht. Zu¬
schriften unten „Sonnig
12-481" an, die Verw . 14

ReuerbauteS Haus mit
14 Zimmern , 24  Betten,
ganz neu eingerichtet , Klo¬
sett. clcfrr . Licht, dazu-
gchörcnd: kleine Waldung
für Breunholz , für Bäk-
kerei sehr M---gnct. Das
Hans befindet sich in einer
von Fwrnden stark beinch-
tcn Hrtschatt in d»-r Nähe
Innsbrucks an d. Mittc »»-
waldbahn . Zuschr. unter
.Edelweisz Z 291 d" an die
Verwaltung . 11

Haus wn 17.060 S, mit
freiwrrdender Wohnung u.
freien Parterrelokalen (tür
Handlnerker sehr geeignet);
DauS »m» 18.0A1 8 mit
freier Wohnung und Ec-
schÄttslckol; schönes, gro-
tzes Haus mit: Gastwirt-
schast und treier Wohnung
um 60.000 8 lb:i 35.000 8
4lnzahi ::ng): tchöneS ZigS-
hauS in Hölting,, teklwstie
mieterschutzfrei und freie
Wohnung , nebst grohem
Obstgarten um 45.060 8
(bei mätzigrr Anzahlung)
,u verkaufen . Realbüro F.
Hanreich. Maria -Tlrcnesien-
Strcche 22. 1. Stock.

1249044

6000 - 6600 8. 14.000 und
21.000 8 auf 1. Hypothek
sofort zu vergeben. 100.000
Schilling auf erWaisiges
Innsbrucker Objekt aus
1. Satz sofort gesucht Rea¬
litäten - und Hhpotheken-
büro Ferd . Vieider . Inns¬
bruck. Adarngafse 9.

52 m44

Kurzfristiges Darlehen
von 500 8 gesucht. 4% per
Monat . Anoeoote erbitte
unt . .Sicherstellung 12498"
an die Verivaitung . 14

«000 8 gegen erste Hypo¬
thek erhältlich bei»» Reali¬
tätenbüro Genvssenschasts-
verdand , InnA 'rvck. Wil-
helm-Ereil -Stratz « 14.

12287-14

10.000 8 erhältlich beim
Realitätenbüro Ecnosscn-
säzaftsvcrband. Innsbruck,
Wilh.-Greil-Stratze 14.

12283-14

»000 8 gegen erste Hypo¬
thek erhältlich beim Real !»
tätendüro Eenoiscnschasts-
verdand , Innsbruck . Wil-
helni-Greil -Strohe 14.

12285-14

2000 8 gegen erste Hypo¬
thek erhältlich beim Reali-
täienbüro Genvsscnschatt?-
verband , Innsbruck , Wil-
lwlrn-Greil -Stratze 14.

12286-14

2000 8 gegen erste Hhpo-
ek erhältlich tarn » Reoll-
tenbüro Genossenschafts-
rband in Innsbruck,
stth.-Greil -Stra -ße 14.

1-7288-14

Gesucht 27.000 bis 30.000
Schilling aus erste Eold-
hypothek. Anbote unter
„Gasthos M286 ' an die
Verwaliung . 4-t

Katbürsten bei Putzeu-
bacher, Srilergast « 8. 5742

0000 Schilling und 8000
Schilling sind gegen hypo¬
thekarische Eichrr ?tel!u>!g
ans landwirtschaftliche Be¬
triebe z» vergeben. Hypo-
thekcrbüro Dr . Steindacher
in Innsbruck . Wilhelm-
Krcil -Stratze 10, 3. Stock.

12466-1l

1900 Dollar , 3000 Dollar
und 16.000 Schweizer
Franken find gegen HYPo-
thekari sch? S jchersstell»mg
aus landwirtschaftliche Be¬
triebe zu vergeben. Hypo-
thekenbüro Dr . Stein -bacher
in Innsbruck . Wilbclm-
Grril -Siratze 10, 3. Stock.

12164-14

Solider Kausmaim sucht
aus ca. 6—8 Monate ein
Darlehen von 1500—7000 S
gegen Sichorstcllumg und
gut« Verzinsung . Privater
Geldgeber bevorzugt . Gesl.
Anträge erbeten unter
„Reelles An-gob»>t 12488"
an die Bcrwaltvng . 14

10.060 und 12.000 8 sind
gegen hhpolchekarifche Si¬
ch r stell un-a auf landlvirt-
schaftlich Betrieb : zu ver¬
geben. Hypalhekenbüro Dr.
Steinbachr in Innsbruck,
Wich.-Grail -Str . 10, 3. St.

13465=1-4

Mscrithl
Buchhaltung , Stenogra¬

phie, Moschinschreiben u.
Handschrift - Verbesserung
wird »ehr gründlich und
praktisch billigen Prei¬
sen gelehrt . Brmneckerstr.
Nr . 8. Part . 12178-11

Italienischer Unterricht
für Anfänger und F orige-

-fchrittene wird sehr gründ¬
lich und praktisch erteilt.
2lbcndstun-den, 2—4 Teil¬
nehmer. Zwei Stunden per
Woche, 9 8 manall . Nach¬
hilfestunden . Uebersetzu-n-
gcn, Handelskorrespondenz.
Langjähr . Auslandpraris.
Brnneckevstraße 8, Part.

12472.11

Tüchtiger Instruktor für
Mathematik und Nachhilfe
der anderen Lehrgegen-
ständc, 1. Kl. Gymnasium,
gesucht. Advesie- an den
Aukkunttslafeln unter Nr.
12484. 11

!»

Derschie-rnes
Billigste Anfertigung v.

Teopuppen als reiz. Wcih-
nachisgeschcick sowie Lam-
penschivuie. Mülle ist ?. 26,
1. Stock links. .5708-10

Henzininge Bitte . Welch
edeldenkendcr -Herr wäre
lx-rcit . junger , lieben, vom
Schicksal schwer verfolgten
Frau ein Darlehen von
100 8 aus 2 Monat : gegen
gute Zinsen und mündliche
Vereinbarung zn leihen.
Zuschriften erbeten unter
„Ein dankbares Fraucn-
herz 12497" an die Verwal¬
tung . 10

Filet -Handarbeiten , Heim¬
arbeit in küirstlerischer2lus-
tührnng zu konkurrenzlos.
Preisen stets in großer
Auswahl lagernd . M . Wocll
u. I . Haidegzer , Defregger-
stiahe 36. 12178-10

Wo Wesen bei Putzcn-
bacher, Scilergasse 8. 5712 !

Von§ 1, § T SN

oJüümpfe  vonS 1-—sn
c&rifcoU9losen von $ 2,50 an

Qians F̂iedfer BK

MUSEUMSTßASSE2
Mittags geöffnet » Mittags geöffnet ! i

Weihnachts-Ausstellung
von ö««

Kunstgewerblichen Handarbeiten
den ganzen Tag freie Besichtigung, Museumstraße 11, 2. Stock j

1 1 I
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Sensationell!

Diese PiCÜSC nur 3 ?Hff€ gültig!
- - ' -——-

Serie2 . Früher bis 75— S, fliti\ l 35 .- 8
Serie$ ! Früher bis 90.—S, | <M 1 45 .- 8
Serie4 ! Früher bis 120—S, 'Äl\l 49 .- 8
Serie hl  Früher bis 140.—S, jCfZl[ 55 .- 8
Serie§ ! Früher bis 160.—8, JCfllf 65 .- 8

Serie Früher bis 200.—Sf fl M ! 85 .- 8
Serie&! Früher bis 250.—8, $1m  125 . s

Seriell! Früher bis 350.— S, | CfZf 155 .* 8

E

«9 Bi
U8° v U

<£ > H

/ * %  T ~>

Tee und Rum
in guten, aromatischen
Qualitäten sowie gar. ech¬
ten alten Jamai .a - Rum
billigst. Zoh. Handl'r
Nachf», ZnnSLruch, Leiter¬
gasse 12. M108

S

I

Außerdem billiger

Kl-.
nur im Modenhaus

PODLESNIGd
Museumstraße 12>00

»m« 5dtflüfCü«?€r beff&fffteil!
000

M188

Kundmachung.
D.r KttWktzMlli»MW»
Brixentak , findet am Montag » den

J 3 . Dezember » statt.
Lopfgarlen , am 7. Dezember 1926.

H7e Der Bürgermeister.

Zur Leitung der Teilzahlungsabteilung wird ein

—Dr. juris=
mit einer Interesseneinlage von 8000—10.000 S
auf sofort gesucht . Ausführliche Zuschriften
unter ..Hausbesitz 12.476“ an die Verwaltung.

5-M MMMEÄMMM MMMAMW » » » » » « »» «

I akiifeSmt
feHme WSL4GM und VoWex,Ws»-ursS GieppSelkks»

Weißwar en - Spezialgeschäft

Rothburga Ttzrler, Innsbruck
Eegr. 1825 Markig raben Nr . 11 Gegr. 1825

MmfkvsrMemg Ä>srI Letv - WWv WetMvMMe ist stur seSiesemer
-QnaSttÄ « m  ü » S -erfren greife « .

M2»T.

Puppenwasen
größte Auswahl
billigste Preise

Heinrich Engl
Leopoldstraße 89.

Schuhe
—  jeder Art » »

kauft man bei
Erich Klotz, Hofgasse 12

tfur Ŝanz und Straße!
Damen Spangenschuhe ....

mit festem Qbsatz

Damen Lack-Spangenschuhe
mit festem oder / ranz (2hsatz .~. S. _ _

Alle Arien Damen -Tierren -u.Kinderschuhe f
Schneeschuhe ! 7ia.usschu .he!

. fe in allen Modefarben/ TCandschuhe mPek/Ltter!
Verlangen Sie unsere Preisliste/

15 .S0
2 /-

Praktische
Weinnachts-
Goschenke;
Klubtische
Fauteuils

MÖBEL
Schreibtisch«
Blumenständer

Etageren
Klavierstockerl

Ottomanen

I.Tischler Produktiv Genossenschaft
itiiiiiiiiMietitniiMim* Imm  ALuatjkl « meiiiiuiiinmiiiiisiit iB52j
Begrürdet 1890 MD 8 DCULl ( Gegründet 1890

nur Universitätstraße3, neben den Stadtsälen
Kleine Regie, deher billige Preise. 3j8hr., streng reelle Garantie

Das schönste Weihnachtsgeschenk
ist ein photographischer Apparat!

Ich offeriere nur erstklassige Marken in allen
Größen und Preislagen. — ■
Unentgeltliche Anleitung im Photographieren.
Fachmännische Ausführung aller Arbeiten zu
mäßigen Preisen. - - -
Vergrößerungen  nach jedem Bilde erba ten

Sie in der Photohandlung

Fritz Gratl, Maria-Theresien-StraBe 34.
S352r

Oie größte Weih nachtsfreude
liir nmg nnti alt hielt« meine herrlichen Prachtsortimente
in StaSchriftbaumIchmuch Lori . Nr . I enthält 320 Stück,

I tutr prima ausgetichri»Stücke,als echt verätbertegroij« Glaskugeln m,l seiner Handmaterei. Krncht-
. kSrbchen, mit vielen Glasperlenv-rnerl .Edelobst,

— prachtvolle Reflex«, Phanla,,esornisachen
mit venezianischemTau. Eichhörnchen, Hasen,

Fische, Frau Holle, Eulen , verschiedene
vniitc Vögel , Strangingeln , Glöckchen,

Herzen , Eicheln und Lterne >n
vrillantcr Farbenpracht, Eiszapfen,
— Bairmsvitzen . >!« Meter lang.

Engelshaar , Lichthalter u. dgl.
Sortiment 'Jlt . 2 enthält
210Ltück , ingrvherer unbbeiiercr
AuSsührnng. Lo . ttmrnt Sir 8
enthält 11a Stück,nurauscrlesene
Schmuckstücke. Als Gratiszugabe
enihätt iedes Sortiment einen
hochfein garniertenFrnchttorb
sowie ein iierrtich überiponnenek,
22 am lange « Füllhorn rnit
Blnmcnfträuh . Jedes Sortiment
kotlel einichtiehiichPorto undBer-
packung Iranko tstachn. 8 . 18,50.
-Obige Sorlimenir tn hochmoderner

SilberausIiihrUng zum selbigen Preis. Wiederverkänfern u.
Vereinen euipiehie meinen reich illnftricrten Katalog.
Der germae Zoll aehi zu Lasten de» Empsänqers.
KnUKöhler Schw.K,Lauscha(ibÄl >)

97m

Zelten zeug
S^ S3aHBnHS9HEBHHRBBBBHl

Größte Auswahl — Billigste Preise.
Deutsch -italienische 1m-
und Export-Gesellschaft

Joh. Ischia, Schifferegger, Pan&Co, Innsbruck,
Klebachgasse

Südflüchten -, Agrumen-, Obst- und Gemüse-
Großhandlung

Mit

Hoflieferant
Sr. Majestät

König Georg V.
von

England

BOVRIL
ist purer Extrakt aus bestem Rind¬
fleisch in vollkommen verdaulicher

Form.
Das ist der Grund , warum BOVRIL ein
60  kräftigendes Getränk , ein so stärkendes
Nahrungsmittel ist , warum die Köche es so
brauchbar finden , Aerzte und Pflegerinnen
es empfehlen und die feinfühlige Haus¬

frau nichts anderes haben will.

Generaldepot:Mathias Mer.Delikataifanillinig
lOSg Uriafi ■ Kfirn oerring 8.

Wien , 0. , Lichten Steg 5.
Alle erstklassigen Lebensmittelgeschäfte führen BovriJ

Haus Zu verkaufen
oder zu verpachten ab 1. Jänner 1927
tn 3e0 am 3tl «r Jlr . 20 .

Näheres : Schwankler , Schillerstrahe Nr . 1.
H 6318_ Parterre,  Innsbruck.

I
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Das größte Aufsehen
erregen die enorm billigen Weihnachtspreise

des
Modenhauses Friedrich Pasch Maria-

Theresien -Str. 21

Guter Wäsche-Chiffon
80 cm breit , feinfädig . .

Strapazwebe
74 cm breit , starkfädig . .

Prima Naturen-Chlifon
80 cm breit , ohne Appretur

Prima Nafureliwebe
80 cm breit , besonders gut

Lllien-Welhnadilswebe
80 cm breit , Stücke ä 15 m .

Feinster Wäsdiebatlsf
80 cm breit , Makko-Ware . m S

Sdiroll' Cltiifone, Schroll-Weben,
Schroll-Bettücher!

dosengradl
80 cm breit , gute Qualität . , , , m 8 R

DefMckletnwand 925
150 cm breit , ungebleicht . , » , m 8 Mf

Bettndileinwand O®5
150 cm breit , gebleicht , schwere Sorte inSÄ

Aflasgradl y s
120 cm breit , erstklassige Qualität , rn 8 A

Damastgradl !{30
120 cm breit , prima Sorte . .

Schroll-Damast
120 cm breit , prachtvolle Muster

Flanell -Leintücher
alle Farben , komplett groß ,

Handtudigradl
gebleicht , 50 cm breit . , ■

Sfrapazhandludi
Halbleinen , 50 X100 cm , ,

Damasfliandtudi
Reinleinen , 50X 100 cm . , ,

FroMerhandlnch
schwere Sorte , 50 X100 cm . ..

Frottierhandtuch
mit breiter Jacquardbordüre .

Haflcegedeck ft 80
farbig , Tischtuch u. 6 Servietten , Garnitur 8 Sr

TlsditUdicr « s*
weiß, gute Strapazware , 140 em groß St. 8 V

Alle Waren nur
Infolge Vergröberung

Speiseservietten 4 \
Damast , 60X 60 cm groß . , r", , 9t S 1

Staubtücher
waschecht , gesäumt « » , , » 8t, 8

Vorbangetamin 4 n
getupft , 120 cm breit . , , , , m S 1

Vorbangetamin 92s
Ajourmuster , 145 cm breit . , , , m 8 W

Wasdivoile 4 so
beste Qualität , garantiert waschecht . m S A

Wascbmarocain 49s
für Kleider , moderne Muster . , , m 8 A

Sportilaneu
für Hemden und Pyjama

Sportilanell 4 »s
prima , dunkle Streifmuster , , , m 8 R

Veionrbarcbente 930
gute Qualität , Blusenmuster , , , m S W

Dämmerte Barchente 900
verläßliche Qualität . . . . . . m S äw

Waschsamte A30
einfarbig , große Farbenanswahl . , m 8 Tt

Kletdersamte eso
gemustert , ßorfeste Ware , 70 cm breit m 8

Kunstseidensdiotten 195
fesche Kleider - und Binsenmuster . m 8 W

Lameseide £25
für Tanzkleider , schöne Modefarben > m 8 w

Crepe de Chine qso
Reinseide , gute Kleiderware , m 8 14.— u. 8 ZF

Crepe Sahn und Crepe-Georgette
in feinen Modefarben!

Reinwoll -Rips 025
für Kleider , über 30 Farben lagernd m 8

HaSha für Kostüme und Kleider , Rein- 4  9 ®®
wolle, 180 cm breit ^ , , . m 8 A UW

ttostümstotte 4  950
feine Reinwollware , 140 cm breit . m S 1 W

RelnwoilMarocain 4 aso
beste Qualität , 130 cm breit . . m 8 » ZI

Mantel-Covercoat 4 r
herrliche Ware , 130—140 om breit . m S A w

Manteltlansdi qso
Reinwolle , glatt u. gemustert , 140 cm m S ZF

Mantelstoffe
englische Muster , Reinwolle , 140 cm . m 8

Feinster Velour-Ray*
für Mäntel , 140 cm breit . . . . m S

Herren -Anzugstofte
von der billigsten bis zur feinsten Qualität!

Gestrickte Damenwesten qso
reine Wolle . St . S ZF

Gestrickte Herrenwesfen 4 4  so
reine Wolle . St. 8 A A

Echt Kameihaarwesfen ar
für Damen und Herren . , , » . St. 8 vü

Damenpullover 700

Damen- und HerrenpuUover 4  7^
fesche Muster . St. S A JL

Damenpnilover 4  qso

Hübsche Smoklngiatfcen 4 qso
Wolle mit Seide . St . S A ZF

Moderne Lumberjacks und
leinsfe Pullover

große Auswahl!

Minder-Pullover und -Westen
in allen Größen!

Selden-Sdials qso
handgemalt , ohne Fransen , , , Sb S ZF

Setden-Schals 4  750
handgemalt , dreiseitig gefranst . . St. S A JL

Seldenlrikof -Reformhosen 950
ln allen Farben und allen Größen . St. 8 Mf

Baumwollfrikof 'Retormhosen 900
in allen Farben und allen Größen . St . 8 Äf

MakkoReformhosen eso
beste Qualität . St . S w

Seidenfrlkof -Mombfnatlon roo
Hemdhose . 8t . 8 V

Seldenfrikof -Homblnation 700
mit schöner Spitze St . S JL

M tseIn meinen bekannt guten , verläßlichen Qualitäten!
meines Geschäftes die denkbar größte Auswahl!

Nur un

Schuhhaus
zum

FF
Goldenen Dachl

Ludwig Löwensohn

INNSBRUCK

M

bekommen Sie:
Damen - und Herren-Galoschen

Marke Wimpassing . per Paar S

Prima Damen -Schneeschuhe
für Haltbarkeit wird garantiert . . . . . per Paar S

Schnallenschuhe mit Lackkappe 1C
per Paar S

(9b
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